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56. Jahrgang

Forcerungencder industrie zurfinanzreform
Fäir den Aufstieg

Berbhin, 3. Dez. Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie übergibt jetzt der Offentlichkeit eine
Denkſchrift, in der nach einleitenden Ausführungen über den Ernſt der Wirtſchaftslage ein überblick über
die Vorſchläge der Jnduſtrie zur Wirtſchafts und Finanzreform in Geſtalt von Leitſätzen gegeben wird.
An die Leitſätze ſchließt ſich eine ins einzelne gehende Begründung der Forderungen an. Dieſe Denk
ſchrift ſtellt eine Vorlage für die außerordentliche Mitgliederverſammlung des Reichsverbandes am 12. De

Die geräumtfe zweite 2one
Bisher rund vier Millionen Deutſche

befreit.
Die jetzt geräumte zweite Zone umfaßte lediglich

preußiſches Staatsgebiet mit einem Flächeninhalt von
6749,3 Quadratkilometer. Die Wohnbevölkerung be
lief ſich auf 1207 082. Die erſte und zweite Zone um
faßten insgeſamt 13 293,5 Quadratkilometer mit einer
Wohnbevölkerung von 3847870. Da hier die
Zählungen von 1925 zugrunde gelegt worden ſind, und
da inzwiſchen ein Anwachſen der Bevölkerung feſt
S wurde, ſo ſind bisher rund vier Millionen

eutſche von der Fremdherrſchaft befreit worden.
Die zu räumende dritte Zone, die neben preußiſchem

Staatsgebiet Gebietsteile von Bayern, Baden, Heſſen
und Oldenburg umfaßt, iſt 19 158,7 Quadratkilometer
groß; die, Wohnbevölkerung beträgt nach dem Stande
von 1925 3 303 722.

Preußens Meugesfaltung
Gedanken zur Neugliederung Nord

deutſchlands.
Bei der Erörterung des preußiſchen Haushalts-

planes für 1930 im Hauptausſchuß des Staatsrates
wurde die Notwendigkeit der Verwaltungs und
Reichsreform in Verbindung mit der Finanzreform
allgemein anerkannt. Der preußiſche Finanzminiſter
Hoepker-Aſchoff betonte, daß ein Finanzaus
gleich unter den gegenwärtigen bundesſtaatlichen

Verhältniſſen ein illuſoriſches Problem ſei. Ein
organiſcher Finanzausgleich ſetze voraus die über
nahme von Verwaltungszweigen durch das Reich.
Von großem Jntereſſe iſt auch der Hinweis Hoepker
Aſchoffs, daß ein guter Teil des preußiſchen Staates

Zuſchußgebiet iſt. Unter den preußiſchen Provinzen,
die unter 80 Prozent des Reichsdurchſchnitts an
Einkommen und Körperſchaftsſteuer aufbringen,
befindet ſich neben den Oſtprovinzen auch Hannover.
Durch das Ausgleichsſyſtem innerhalb des preußi
ſchen Staates werden alſo 72 Millionen Mark der
Reichskaſſe erſpart, zu deren Überweiſung ſie nach
8 35 des Finanzausgleichsgeſetzes verpflichtet wäre,
wenn dieſe Provinzen ſelbſtändige Länder wären.

Daraus würde folgen, daß im Falle einer Sou
veräniſierung der preußiſchen Provinzen, wie Herr
Held ſie wünſcht, ein Teil der neuen Länder mit aus
der Reichskaſſe erhalten werden müßte. Es iſt dies
einer der vielen Beweiſe für die Notwendigkeit, den
Ausgleich innerhalb Norddeutſchlands bei ſeiner
territoriglen Neugliederung aufrechtzuerhalten, das
heißt, die neu zu ſchaffenden norddeutſchen Länder
dürfen nicht Staaten, ſondern müſſen ſelbſtändige
Verwaltungszellen innerhalb der norddeutſchen Ver
waltungseinheit ſein, wie es der Vorſchlag der Unter
ausſchüſſe der Länderkonferenz ja auch vorſieht.

50 Unfersechriften
Fr. e Braensvotoum

Anderung der Reichstags-Geſchäftsordnung.
Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, be

ſteht bei der Mehrheit der Reichsparteien die Abſicht,
eine Anderung der Geſchäftsordnung inſofern vor
zunehmen, als nicht, wie bisher, nur 15 Unterſchriften
für einen Mißtrauensantrag genügen, ſondern es
ſollen dafür 50 Unterſchriften notwendig ſein. Dabei
wird von der Erwägung ausgegangen, daß für die
Einbringung einer Jnterpellation 30 Unterſchriften
erforderlich ſind, und daß bei Anträgen auf nament
liche Abſtimmung eine Unterſtützung durch 50 Abge
ordnete notwendig iſt, ſo daß ſachlich eine ſolche Er
höhung der Unterſchriftenzahl bei Mißtrauens- und
Vertrauensanträgen durchaus notwendig und an
gängig erſcheint. Bei den bisherigen Beſprechungen
hat ſich lediglich die Bayeriſche Volkspartei gegen
eine ſolche Neuregelung ausgeſprochen. Es wird
demgemäß vorausſichtlich eine Anderung der Ge
ſchäſtsordnung erfolgen. Jn dem Zuſammenhange
werden noch andere Fragen geklärt werden, insbe-
ſondere, ob es noch möglich iſt, einen Mißtrauens
antrag gegen einen einzelnen Miniſter zur Abſtim
mung zu bringen, wenn ein Mißtrauensantrag gegen
das Geſamtkabinett bereits von der Mehrheit abge
lehnt worden iſt.

Die Acferteng
der Hessenrente

125 Prozent
Wie verlautet, hat der 6. Zivilſenat des Reichs

gerichts durch Schiedsſpruch vom 30. November die
Jahresrente von 708 000 Friedensmark, die Preußen
im Anſchluß an die Ereigniſſe von 1866 dem früheren
heſſiſchen Fürſtenhauſe für den Verzicht auf Thron und
Throngut zugeſagt hatte, auf 85 Prozent ihres
Nominalbetrages, d. h. auf rund 602 000 Reichsmark
jährlich aufgewertet. Zu dieſem Betrag tritt noch ein
Tilgungszuſchlag von 2,1 Prozent des durch Multi
plikation der aufgewerteten Rente mit 20 zu gewinnen-
den Kapitals, d. h. von rund 253 000 Reichsmark
jährlich. Infolgedeſſen werden mit Rückwirkung vom

1. Januar 1924 an jährlich rund 855 000 Reichsmark,
für die Vergangenheit allein 3 500 000 Reichsmark zu
zahlen ſein. Praktiſch wird damit die heſſiſche Rente
auf rand 125 Prozent ihres Vorkriegsbetrages auf

gewertet.

den 1928 gegen 10,5

der

zember 1929 in Berlin dar.

über den Ernſt der deutſchen Wirtſchaftslage
wird nach einem einleitenden Hinweis darauf, daß
die gegenwärtigen Vorſchläge ſich mit den früher ge
machten decken, und daß die Jnduſtrie ſich im gegen
ren Augenblick verpflichtet fühlt, noch einmal
ihre Stimme zu erheben, u. a. ausgeführt: Es iſt
in den letzten Jahren eine Politik befolgt worden,
die keine Rückſicht auf die wirkliche Lage der deut
ſchen Wirtſchaft. nimmt. Jhre Auswirkung zeigt
ſich in dem Mißverhältnis zwiſchen der Produktivi
tät und Rentabilität der deutſchen Wirtſchaft einer
ſeits und den von der öffentlichen Hand beanſpruchten
Generalunkoſten andererſeits

Die Rückſicht auf die Macht der Parteien
hat nicht die Kraft aufkommen laſſen, Arbeit, Zins
und ſtaatliche Laſten in ein richtiges Verhältnis zu
bringen. Die Produktionskoſten ſind in ſtärkerer
Progreſſion als die Produktion ſelbſt geſtiegen, was
im beſonderen auf die ungewöhnliche, über die
Steigerung der Reparationsverpflichtungen hinaus
a Vermehrung des öffentlichen Finanzbedarfs
ohne die Beiträge zur Sozialverſicherung 199 Mil
liarden Mark 1928 gegen 14,9 im Jahre 1925 bzw.
7,2 im Jahre 1913), auf die dementſprechend erfolgte
ſtarke Erhöhung der Steuerbelaſtung (18,2 Milliar

S im Jahre 1925 und 40 imJahre 1918) und ſchließlich auf die Ubertreibung in
der ſozialen Geſehgebung (5,3 Milliarden Beiträge
1928 gegen 29 im Jahre 1925 und 1,2 im Jahre
1913) zurückzuführen iſt. Bei ſteigendem Lohn,
ſteigender Staatslaſt, ſteigendem Zins und ſinkender
Rente wird

der Punkt überſchritten, wo die Erwei
terung der Produktion noch einen Sinn

hat.
Die Folgen dieſer Entwicklung ſind Arbeits

loſigkeit, Zuſammenbrüche, Mangel an Abſatz und
eine bis zur Verdroſſenheit geſteigerte allgemeine
Unzufriedenheit. Die deutſche Wirtſchaft ſteht am
Scheidewege. Wenn es nicht endlich gelingt, das
Steuer umzulegen und der Wirtſchafts, Finanz und
Soßzialpolitik eine entſcheidende Wendung zu geben,
ar der Niedergang der deutſchen Wirtſchaft be
iegelt.

Der Aufſtieg der Jnduſtrie und die Beſchaffung
von auskömmlichen Arbeitsplätzen für die Bevölke
rung und die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit kann
nur auf der Grundlage der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung und eines frei ſchaffenden Gewerbes
erzielt werden. Die Denkſchrift wendet ſich daher
h die Eingriffsmöglichkeiten des Stagates, ins
beſondere auf dem Gebiete der Lohnpolitik und des
Schlichtungsweſens. übertriebene Lohnerhöhungen
werden mit der Arbeitsloſigkeit anderer Arbeiter be
zahlt. Eine Verbeſſerung der Lebenshaltung der
breiten Maſſe iſt nicht durch eine künſtliche Ein
kommensaufblähung ohne Steigerung der Produkti
vität zu erreichen, ſondern nur auf dem Wege einer
vermehrten Kapitalbildung und einer Wiederher
ſtellung der Rentabilität.

Die Wiederherſtellung der Rentabilität
in den Betrieben und die Eigenkapitalbildung ſind,
wie es in den einleitenden Ausführungen der Denk
ſchrift abſchließend heißt, entſcheidend für die Wie
n eng und den Aufſtieg der deutſchen Wirt

aft.

Auf dieſes Ziel ſind die Vorſchläge des Reichs
verbandes zur Wirtſchafts- und Finanzreform ein-
geſtellt. Die Leitſätze faſſen die Forderungen der Jn
duſtrie zuſammen, die von ihr hinſichtlich der Kapital
bildung, für das Verhältnis von Staat und Wirtſchaft,
auf dem Gebiete der Sozial-, Finanz- und Steuer
politik, für den Außenhandel nud die Ausfuhrförde
rung, ſowie für die allgemeine Finanz- und Steuer
politik erhoben werden. Ausgangspunkt aller dieſer
Maßnahmen iſt die Förderung der Kapitalbildung, die
Vorausſetzung für die Steigerung der Produktion iſt,
und daher im Jntereſſe aller Schichten des deutſchen
Volkes liegt. Vor allem muß aber die Kapitalbildung
gefördert werden, die auf kürzeſtem und ſicherſtem
Wege das neugebildete Kapital der Produktion zu
führt; die Unternehmungen müſſen über die Sicherung
der Rentabilität hinaus

Eigenkapital bilden können.
Bezüglich des Verhältniſſes von Staat und Wirt

ſchaft wird verlangt, daß die Angriffe des Staates in
der Wirtſchaft ihre Grenz in der grundſätzlichen An
erkennung der Gewerbe Feiheit finden, und daß die
Betätigung der öffentliſen Hand im Wirtſchaftsleben
ſich auf die Aufgaben beſchränkt, die von der Jndivi
dualwirtſchaft nicht erfüllt werden können und ſollen,
wobei jedoch die öffentlichen Unternehmungen unter
den gleichen Bedingungen zu arbeiten haben wie die
Privatwirtſchaft. Die Zwangsbewirtſchaftüng der
Wohnungen iſt beſchleunigt abzubauen. Weiter wird
in dieſem Zuſammenhange die Anerkennung der Kar
telle als notwendiges Organiſationsmittel der heutigen
Wirtſchaftsordnung und die Handhabung der ſtaatlichen
Kartellaufſicht nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
verlangt. Die Forderungen der Induſtrie auf dem Ge
biete der Sozialpolitik, beſonders hinſichtlich der
Arbeitsloſenverſicherung. ſind bekannt. Was die
Finanz und Steuerpolitik anbelangt, ſo empfehlen die
Leitſätze den notwendigen Umbau der Finanzwirtſchaft
nach zwei Geſichtspunkten, nämlich weſentliche Senkung
der öffentlichen Ausgaben und Steuern und Beſchaf
fung der Mittel ſtärker als bisher. durch indirekte
Beſteuerung. Auf dem Gebiete der Ausgabengeſtaltung
wird die

energiſche Senkung der Ausgaben
und die beſchleunigte Durchführung einer umfaſſenden
Verwaltungsreform Hand in Hand mit der Reform des
Haushaltsrechts im Sinne einer weitgehenden Selbſt
beſchränkung des Ausgabebewilligungsrechtes des
Reichstages verlangt. Die Forderungen auf dem Ge
biete der Steuerpolitik gehen vor allem auf eine fühl
bare Entlaſtung von denjenigen Steuern aus, die die
Kapitalbildung hindern oder kapitalſtörend wirken (u. a.
Gewerbeſteuer, Einkommenſteuer, Hauszinsſteuer, Ka
pitalverkehrsſteuer uſw., deren Aufhebung bzw. Her
abſetzung verlangt wird). Schließlich wird ein

Um und Ausbau des Steuerſyſtems
in der Richtung einer ſtärkeren Anſpannung der in
direkten Steuern (beſonders Verbrauchsſteuern) ſowie
u. a. die Erhebung eines feden treffenden kommunalen
Verwaltungskoſtenbeitrages vorgeſchlagen. Dadurch
muß aber notwendigerweiſe eine Anderung des bis
herigen Finanzausgleichs erfolgen.

In der Handelspolitik wird die Aufrechterhaltung
und der Ausbau des bisherigen Syſtems der Handels
verträge, in geld- und kreditpolitiſcher Beziehung die
pflegliche Behandlung des Kapitalmarktes gefordert
und für einen Ausbau des Prüfungstätigkeit der Be
ratungsſtelle für Auslandanleihen eingetreten.

Richtlinien des Deufschen ncdustrie- und Hancdelstages

s bedarf einer grundsätz lichen
Wanckſung der Finanzpolftike

Zugleich mit der Denkſchrift des Deutſchen Reichs
verbandes der Jnduſtrie veröffentlicht der Deutſche Jn
duſtrie und Handelstag, die Spitzenorganiſation der
deutſchen Handelskammern, Leitſätze für ein Finanz
und Steuerprogramm, denen wir die folgenden Aus
führungen entnehmen:

Die deutſche Wirtſchaft iſt in überaus ernſter
Lage; wichtige Zweige ſind in ihrem Beſtande ſchwer
bedroht; die Produktionsmittel ſind vielfach unge
nügend ausgenützt; ſteigende Ausfuhr bleibt zum
großen Teil ohne angemeſſenen Ertrag. Die Ar
beitsloſigkeit droht noch größeren Umfang anzu
nehmen; das wirtſchaftliche Schickſal ſehr vieler Be
triebe, einer kaum überſehbaren Zahl von Menſchen
iſt unſicherer denn je geworden. Die Gründe dieſer
Notlage, die immer weitere Kreiſe des deutſchen
Volkes in den Strudel zu ziehen droht, liegen im
Mißverhältnis zwiſchen Ertrag und Belaſtung der
wirtſchaftlichen Betriebe und in dem Kapitalmangel,
der eine Senkung der Zinskoſten wie ſonſtiger Pro
dultionskoſten, eine Ausweitung des Abſatzes und

Arbeitsmöglichkeiten, eine Herabſetzung der
Preiſe wie eine Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen
verhindert.

Die erſten Erforderniſſe ſind daher, Ertrag und
Kapitalbildung zu ermöglichen; gegenwärtig aber
ſteuern Reich, Länder und Gemeinden die zur Er
haltung und Ausweitung der gewerblichen Tätigkeit
und Arbeits gelegenheit unentbehrlichen Betriebs-
renten in außerordentlich weitem, auf die Dauer un
erträglichem Maße gerade an den Stellen weg, wo
Erträge am ſchnellſten und unmittelbarſten zu mehr-
wertſchaffendem Kapital würden, ja ſie greifen auch
in die Kapitalſubſtanz ſelbſt ſehr empfindlich ein.
So ſchwer ſchon die ſozial ganz unerläßlichen Auf
wendungen zur Abwehr dringendſter Notſtände auf
zubringen ſind, ſo wird immer noch eine Finanz
und Sozialpolitik getrieben, als wenn die Einnahmen
ſich ſchlechthin nach den Ausgaben richten könnten
und müßten.

Es bedarf daher einer
grundſätzlichen Wandlung der deutſchen

Finanzpolitik.
Erſte Vorausſetzung einer durchgreifenden Steuer
milderung iſt eine weſentliche Einſchränkung des
öffentlichen Bedarfes. Vor allem dürfen keine neuen
Ausgaben bewilligt und müſſen alle verſchiek aren

Ausgaben zurückgeſtellt werden. Jm beſonderen iſt
die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung durch
Anpaſſung an die verfügbaren Mittel durchzuführen

Gegenwärtig ſind die die Produktion belaſtenden
Steuern weit über das mit dem herrſchenden Kapi
talmangel zu vereinbarende Maß angeſpannt. Der
Steuerabbau und umbau muß daher vor allem hier
einſetzen. Hierzu bedarf es folgender Maßnahmen:

„1. Mit der bei Wegfall des Dawesplanes gegen
ſtandslos werdenden Jnduſtriebelaſtung iſt
auch die Aufbringungslaſt zu beſeitigen. Ebenſo iſt
der Fortfall der von der Landwirtſchaft aufzu
bringenden Rentenbankzinſen notwendig.

2. Die Gewerbeſteuer in Ländern und
Gemeinden hat ihr urſprüngliches Weſen als
Entgelt für die den Gemeinden durch die gewerb-
lichen Betriebe verurſachten Aufwendungen in weite
ſten Umfange verloren und iſt zu einer unerträg
lichen Sonderbelaſtung des in gewerblichen Be
trieben erarbeiteten Ertrages und arbeitenden
Kapitals geworden. Dem Ziele der Produktions-
förderung entſpricht es, ſie völlig aufzuheben.

3. Der Aufbau des Einkommenſteuer
tarifes geht weit über das Maß des wirtſchaft
lich und finanzpolitiſch Erträglichen hinaus. Es iſt
daher dringend notwendig, ihn weſentlich ausein
anderzuziehen und zu ermäßigen.

4. Der Steuerabzug vom Kapitalertrag
bei feſtverzinslichen Wertpapieren iſt zu beſeitigen, da
er die Aufnahme langfriſtiger Kredite verteuert.

5. Bei ſolchen Geſellſchaften, deren Beſitz ausſchließ
lich oder überwiegend in Beteiligungen an anderen
Erwerbsgeſellſchaften beſteht (Holdinggeſell-
ſchaften), müſſen dieſe Beteiligungen und die Ein-
künfte daraus bereits dann ſteuerfrei geſtellt werden,
wenn die Beteiligung mindeſtens ein Zehntel des Grund
oder Stammkapitals der Geſellſchaft ausmacht, an der
die ſteuerpflichtige Geſellſchaft beteiligt iſt.

6. Mit der Gewerbeſteuer haben auch die Grund
ſt e u er n eine Anſpannung erfahren, die weit über das
volkswirtſchaftlich angemeſſene Maß hinausgeht und
die betroffenen Wirtſchaftskreiſe neben Hausbeſitz und
Gewerbe, insbeſondere die Landwirtſchaft, aufs ſchwerſte
ſchädigen. Es ſind daher die auf Grund und Boden
liegenden Realſteuern zu ſenken. Unberührt hiervon
bleibt es notwendig, den ſyſtematiſchen Abbau der
Hauszinsſteuer geſetzlich feſtzulegen.

7. Die ſteuerlichen Vorrechte der Wirtſchafts
betriebeder öffentlichen Hand ſind zu beſei
tigen, um die Arbeitsbedingungen zwiſchen öffentlicher
und privater Wirtſchaft gleichmäßig zu geſtalten

8. Die Kapitalverkehrsſteuer iſt weſentlich
zu ſenken. Denn ſie trägt zur Abwanderung des Ka

alvertebrs in das Ausland in unerwünſchter Weiſe
ei.

9. Neben den hier vertretenen Erforderniſſen bleibt
es notwendig, die ſeit langem als erforderlich bezeich
neten ſonſtigen Anderungen des Einkommen-
ſteuer geſetzes endlich zu verwirklichen.

Schließlich tritt die Denkſchrift für eine andere Re
gelung des Finanzausgleichs ein. Sie will den Gemein-
den eine Verwaltungskoſtenabgabe und eine Mietſteuer
zubilligen.

Hochbefrieh
beim Staectsgerſchshof
Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich hat

am 6. und 7., am 9. und 10. Dezember nach den aus
gegebenen Tagesordnungen große Verhandlungen anſeſcy Von den Streitſachen erwähnen wir den Streit
der braunſchweigiſchen evangeliſch-lutheriſchen Landes
kirche gegen das Land Braunſchweig wegen Nicht
gewährung von Staatsleiſtungen, die des Deutſchen
Reiches gegen das Land Bayern wegen der Titel
verleihungen in Bayern, ſowie die Klage einiger weſt
fäliſcher Städte gegen das Land Preußen wegen Ver
faſfungswidrigkeit des preußiſchen Geſetzes über die
kommunale Neugliederung des rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiets vom 29. Juli 1929.

Kältewelle in Nordamerika.
London, 3. Dez. (TA.) Nach Meldungen aus

Chikago nimmk die Kältewelle mik ihren verheerenden
Folgen im Norden und mittleren Weſtamerika an Aus
dehnung und Schärfe zu. über größeren Gebieten ſind
ungeheure Mengen Schnee gefallen. In Chikago ſind
60 Perſonen an direkten Folgen der Kälte zugrunde

gegangen.

Der 3. Januar als Konferenztermin.
Paris, 3. Dez. (TU.) Wie der „Malin“ mil

keilt, erklärte Miniſterpräſident Tardieu am Monkag
im Anſchluß an der interminiſteriellen Beſprechung
über die Vorbereitungen zur zweiten Haager Konfe
renz, daß er immer noch hoffe, daß die Konferenz am
3. Januar zuſammentreten könne.

Abzug der Engländer am 12. Dezember.
Paris 3. Dez. (TA.) Nach einer amklichen

Mitteilung des franzöſiſchen Oberkommiſſars für das
Rheinland werden die engliſchen Truppen am 12. De
zember endgültig das Rheinland verlaſſen.
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Gründung einer Standard I. G. Company
Die Beceutung des Leuna-Hudrierverfahrens

Neuyork, 3. Dez. Die Standard Oil Co. of
New Jerſey äußert ſich ſoeben ausführlich über das
bekannte, mit der J. G. Farbeninduſtrie AG. getroffene
Abkommen. Sie hebt u. a. hervor, daß dieſes Ab
kommen die Folge der l Zuſammenarbeit

geren während der letzten drei Jahre iſt,
und da

das ihm zugrunde liegende, von der J. G. Farben
induſtrie AG. gefundene und durchgeführie Ver

fahren der e die Löſung einesFundamentalproblems ermöglichen wird.

Das in den Raffinerien verarbeitete Rohöl wird in
eine große Anzahl von Beſtandteilen zerlegt, die ver
ſchiedene charakteriſtiſche Eigenſchaften haben, und dieſeBeſtandteile werden Weiterhin gereinigt und vereinigt,

um Fertigprodukte zu erhalten.
R Arbeit der Raffinerien genügt jedoch nicht, um

einen Ausgleich zwiſchen zwei Fakkoren zu erzielen,
welche die wirtſchaftlichen Erfolge der Induſtrie be
dingen. Dieſe Faktoren beſtehen in der Verſchiedenheit
der Qualitäten des Rohöls und in den Schwankungen
in der Nachfrage nach Fertigprodukten. Die weithin
über die ganze Welt verbreiteten Rohöllager liefern
hinſichtlich ihrer Qualität und Zuſammenſetzung durch
aus verſchiedene Hle, zeigen doch ſogar die aus dem
e Hlfeld gewonnenen le häufig große Verchiedenheiten, die zu ganz verſchiedenen Kloſſiſtationen

der Hle je nach ihrer Zuſammenſetzung (Schwefel,
Paraffin, Aſphalk uſw.) führen. Die Mannigfaltigkeit
dieſer Klaſſifikation zeigt zugleich die charakteriſtiſchen
Eigenſchaften der Rohſtoffe der Petroleuminduſtrie.
Ein weiterer wirtſchaftlicher Faktor iſt die örtliche
Lage der verſchiedenen Hlfelder. Während
es rein ſtatiſtiſch geſehen möglich ſein mag, eine genügende Menge irgendeiner gewünſchten Siſorte ür
den Bedarf einer beſtimmten Raffinerie zu fördern,
iſt es ſelten möglich, dieſes Rohöl der betreffenden
Raffinerie zu Koſten zu liefern, die ſich mit der Förde
gunſte einer weniger geeigneten Sorte aus einem
günſtiger gelegenen Slfeld vergleichen laſſen.

Der zweite wirtſchaftliche Faktor, der
die Petroleiuminduſtrie beeinflußt, iſt das langfame,
aber unaufhaltſame Pendeln der Nachfrage zwiſchen
einem Fertigprodukt zu einem anderen. Anfangs
konnte die Induſtrie die Löſung dieſes Problems da
durch finden, daß ſie den Weltbedarf an den ver
ſchiedenen aus Rohöl zu gewinnenden Produkten unter
ſuchte. Begrenzte, aber immerhin ausreichende Abſatz
gebiete konnten auf dieſe Weiſe gefunden werden. Als
die neue Induſtrie jedoch ihre Standorte feſtgelegt
hatte, trat ſie in eine zweite Phaſe ihrer Entwicklung.
Der Markt für Leichtöl begann alle anderen bei weitem
zu überragen.

Die einzige wirtſchaftlich geſunde Löſung diefes
Problems war die Uimnwandlung von Nakur
produkten in ſynthetiſche, die den Anforderungen
des Marktes entſprachen.

Gefunden wurde dieſe Löſung dadurch, daß man dieſchweren Beſtandteile der Rohöle in e St ſpaltete
Erackverfahren), daß große Mengen Keroſen aus dem
Rohöl gewonnen wurden. Die Erkenntnis der Not
wendigkeit dieſer Arbeit der Raffinerien, ihre An
wendung und Vervollkommnung waren die Grund
ſteine, auf welchen die Petroleuminduſtrie des 19. Jahr
hunderts aufgebaut wurde. Rohöle, die beim
Raffinieren nur 20 bis 30 Prozent Keroſen lieferten,
konnten in ihrem Ausbringen bei dieſer Methode bis
zu einer Ausbeute von 50 bis 70 Prozent gebracht
werden. Die Nachfrage nach Keroſen wurde auf dieſem
Wege befriedigt, ohne daß eine weſentliche über
produktion in anderen Produkten eintrat.

Mit dem Ausſchlag des Pendels der Nachfrage von
Keroſen zum Ben zin, der in den erſten Jahren des
20. Jahrhunderts begann, entſtand für die Raffinerie
das Problem, ihre Technik durch Anderung der
Methoden ſo zu geſtalten, daß der Prozentſatz an
Fertigprodukten gewonnen werden konnte, den der
Markt verlangte. Das war in zunehmendem Maße
Benzin. Wiederum wurde dieſes Problem durch
et Vervollkommnung des Crackverfahrens zu löſen
verſucht.

Nun hat mittlerweile die Gewinnung von Schwer
öl endgültig ihre wirtſchaftlichen Grenzen über
r Obwohl im vergangenen Jahre niedrige

reiſe für Heigöl aufrechterhalten wurden, konnte der
Markt die Förderung nicht aufnehmen. Die Vorräte
werden eine weſentliche Zunahme für dieſes Jahr
zeigen.

Anzeichen aber von irgendeiner kommenden Ver
r der Schwerölgewinnung, die der
wachſenden Nachfrage von Zerg und anderen
Leichtölen entſprechen würde, liegen nicht vor.
Hier bringt nun das Hydrierverfahren eine end
gültige Löſung dieſer Schwierigkeit.

Bei Aufnahme dieſes Verfahrens dachte man urſprüng-
lich an die Umwandlung von Kohle in Hl. Aber die
Verſuche, mit denen ſich die Technik bei ſeiner weiteren
Durchführung befaßte, beſchränkten ſich nicht auf
Kohle allein. Sie zeigten, daß das Verfahren auf die
Umwandlung von ſchweren aſphalthaltigen Produkten
nach Art der ſchweren Brennſtoffe in Benzin und De
ſtillate der Klaſſe der Leichtöle anwendbar war. So
ergab ſich eine Löſung des Problems der Beſchaffung
der erforderlichen Mengen und zweitens der Aufrecht
erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen Angebot und
Nachfrage nach leichten und ſchweren Produkten.

Ein drittes Problem von großer geſchäftlicher
Bedeutung erwies ſich ebenfalls als mindeſtens teil
weiſe lösbar. Es war dies das Problem der Ver
änderung des chemiſchen Aufbaus der Olbeſtandteile.
So eröffnete das Hydrierverfahren der Petroleum
induſtrie eine unbegrenzte Erweiterung ihrer Arbeit
als Verfeinerungsinduſtrie. Die Umwandlung von
Rohſtoffen durch deren Spaltung iſt durch einen dritten
Grundprozeß, das Hydrieren, ergänzt, deſſen Möglich-
ne ſoweit ſie bis jetzt ergründet ſind, die folgenden
ind:
1. die Umwandlung von Kohle und anderen kohlen

haltigen Stoffen in Sl;
2. die Amwandlung von ſchwerem nakürlichen oder

ſynthetiſchem Sl in Leichtöl und
3. die Umwandlung von Rohölen, Zwiſchenprodukken

oder Fertigprodukten in ähnliche Produkte mit
veränderken chemiſch charakteriſtiſchen Eigen-
ſchaften.

Die Standard Oil Co. betont, daß dieſe Umſtände
das ungewöhnliche Intereſſe erklären, das dem Hydrier
verfahren ſchon auf ſeine erſte Ankündigung hin ent
gegengebracht wurde. Die Jnduſtrie erkennt an, daß
die bisherigen Produktionsmethoden durch Umwand
lüngsprozeſſe großen Stils ergänzt werden müſſen.

Dr. Luther über eine Reſchs-
reform
Dresden, 29. Nov. (WTB.) über die Frage

der Reichsreform ſprach heute hier der ehemalige
Reichskanzler Dr. Luther im Rahmen der von der
Dresdener Kaufmannſchaft gemeinſam mit der In
duſtrie und Handelskammier veranſtalteten wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Vorträge. Dr. Luther führte u. a. aus:

Die Belaſtung der Deutſchen durch Tribute, Steuern
und Sozialverpflichtungen iſt ſo ſchwer geworden, daß
die Auffindung eines Weges zur Entlaſtung Loſung
des Tages iſt. Jmmer fühlbarer wird der Druck, weil
die durch den Kapitalmangel bedingten hohen Zinſen
das produktive Wirtſchaftsleben lahmzulegen beginnen.
Jn der Wirtſchaft beſteht noch e der Glaube, daß
durch vorübergehende und organiſche Eingriffe in die
Regelung der öffentlichen Ausgaben, wie ſie ſich mit
der Vorſtellung von dem „Finanzdiktator“ verbinden,
eine Dauergrundlage für die nationale Exiſtenz
ſens werden könne. Dauerhilfe bringt nur eine Re
orm des Reiches „an Haupt und Gliedern“.

Verwaltungs und Reichsreform heißt nicht nur,
alsbald da und dort einige Erſparniſſe machen. Es iſt
richtig, in der gegenwärtigen Lage unmittelbare Maß
regeln zur finanziellen an zu fordern. Die
Kernforderung aber, von der jede Dauerbeſſerung auch
auf finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiet in Deutſch
land abhängt, iſt die nach einer führungsfähigen
Reichsregierung. Dieſes Ziel kann erſt nach Beſeiti

Die drei d Slanlagen für die Anwendung
des Hydrierverfahrens, die jeht in gar
Batonrouge und Baytown in Texas im Bau ſind,
ſchreiten raſch ihrer Vollendung enkgegen, und dieſe
Anlagen zuſammen mik denen der

J. G. Farbeninduſtrie AG. in Merſe
burg.

welche Kohle und Sl verarbeiken, werden ein
hohes Maß geſchäftlicher Erfahrungen liefern.

Abgeſehen von den grundlegenden techniſchen und
wirtſchaftlichen Fragen, die mit der Hydriermethode
verknüpft ſind, haben die geſchäftlichen Aus
ſichten für die Ausbeutung dieſes Prozeſſes die
in den Vereinigten Staaten zur Anwendung auf einer
ſorgfältigfte Beachtung gefunden. Es hat niemals die
Abſicht beſtanden, die Anwendung des Verfahrens auf
die Tochtergeſellſchaften und die anderen der Standard
Hil Co. angegliederten Unternehmungen zu beſchränken,
die Anſicht der J. G. Farbeninduſtrie AG. und der
Standard Oil Co. iſt vielmehr immer geweſen, daß
das Verfahren die beſten Ausſichten für ein Maximum
von aufbauendem und feſtigendem Einfluß auf die
Hlinduſtrie dann bietet, wenn es ſo bald wie möglich
Baſis angeboten wird, welche die Möglichkeit zur Zu
ſammenarbeit der Induſtrie im großen und für ſeine
weitere Ausbildung bietet. Die Standard Oil Co. und
die J. G. Farbeninduſtrie AG. haben ihre Intereſſen
in eine neue Geſellſchaft eingebracht, die den Namen

Standard J. G. Company
führt. Die Standard Hil Co. beſitzt die Mehrheit des
Kapitals dieſer Geſellſchaft und wird die Verant-
wortung für deren Geſchäftsführung übernehmen. Die
techniſche Arbeit in den Vereinigten Staaten an der
Entwicklung des Verfahrens und die Errichtung von
Anlagen wird zunächſt in den Händen der Standard
Oil Development Co. bleiben, die unmittelbar mit den
techniſchen Leitern der J. G. Farbeninduſtrie AG. zu
ſammenarbeiten wird. Alle geſchäftlichen Geſichts
punkte für die vereinigte Entwicklung werden in der
Standard J. G. Company zuſammengefaßt ſein. Die
Direktoren der Standard J. G. Company werden ſein
E. M. Clark, Walter Duisberg, R. T. Haslam, F. A.
Howard, H. von Riedemann, H. G. Seidel, Peter Hurll,
E. A. Straw und Otto von Schrenk. Das Amt des
Präſidenten wird F. A. Howard, das des Vizepräſi
denten E. M. Clark, das des Sekretärs M. H. Eames
und das des Treaſurers R. P. Reſor übernehmen.

gung des unerträglichen, alle Erfahrungen des Bis
marckreiches mißachtenden Dualismus Reich Preußen
erreicht werden. Aus den Arbeiten der Länder
konferenz und den Veröffentlichungen des Bundes für
Erneuerung des Reichs geht hervor, daß eine Löſung
möglich iſt, die die preußiſche Staatskraft dem Reich
erhält und gleichzeitig allen Reichsteilen ein entwick
lungsfähiges Eigenkeben gewährleiſtet. Daneben iſt es
notwendig, daß innerhalb der Reichsorganiſation ſelber
die Führerſtellung der Reichsregierung geſtärkt wird.
Dazu müſſen die verfaſſungsmäßigen Rechte, die der
Reichspräſident beſitzt, dem Volke zum Bewußtſein ge
bracht werden. Ferner läßt ſich die Notwendigkeit der
Errichtung einer zweiten Kammer im Reich nicht länger
verzögern. Sie ſoll der Reichsregierung eine Stütze
ſein Und dem Reichstag gegenüber jene Hemmung dar
ſtellen ohne die der Parlamentarismus nicht gedeihlich
wirken kann. Das Vorhandenſein einer durch dieſe
Maßregel wirklich führungsfähig gewordenen Reichs
regierung iſt die Vorausſetzung dafür, daß ſich ein ge
ſundes wirtſchaftliches und politiſches Leben in Deutſch
land entwickelt

Friecenskund gebung
deutſcher und franzöſiſcher Sozialiſten in Champigny.

Zwiſchenfälle.

Paris, 2. Dez. (TU.) Auf der am Sonntag
in dem Pariſer Vorort Champigny am Grabe der

Halliſches Stadttheater

„Die Himmelsreiſe.“
Ein Weihnachtsmärchen in 8 Bildern

von Tillg Bunzl und Erhard Siedel.
Muſik von Georg Kießig.

Jn alten Märchen iſt von Zaubermänteln oder
Koffern die Rede, in denen man durch die Lüfte
ſauſte. Heute iſt das anders geworden, da ſteigt
man in den Zeppelin. Das iſt ganz in der Ord
nung. Er iſt immer noch märchenhaft genug, denn
in dieſem Zeppelin kann man nicht nur um die Erde
fliegen, ſondern ſogar zum Mönd, wo der böſe
Wirbelwind den geſtohlenen Sonnenſtrahl verſteckt
hat. Da iſt nämlich ein kleiner Putzengel, d. i. einer
von denen die alle Morgen die Sonnenſtrahlen
putzen müſſen, dem der Wind einen Strahl entführt
hat, und zur Strafe für ſeine Unachtſamkeit hat ihm
Petxus die Flügel einbehalten und ihn auf die Erde
geſchickt, damit er den verlorenen Sonnenſtrahl
wiederfindet. Was ſollte das arme Engelchen
machen, wenn nicht der gute kleine Klaus und der
Lumpenſammler Tobbh ihm hülfen. Was ſie dabei
alles erlebten, das wird uns hier im Märchen vor
jeführt, und wenn der kleine Engel Angelika ſchließ
ſich den Strahl, den ihm der Wirbelwind inzwiſchen
zum zweitenmal entführt hat, wieder in der Händ
hält und der Mutter Sonne zurückbringt, dann iſt
die allgemeine Freude groß. Wie das nun alles ge
ſchieht, was es für Abenteuer dabei zu beſtehen gibt,
das, liebe Kinder, ſeht euch ſelbſt an.
Es gibt nämlich wirklich ſehr viel zu ſehen. Es
iſt eine richtige Revue für Kinder, an der auch die
Eltern, Onkel und Tanten, die dabei waren, ihren
Spaß hatten.

v Behrens als Bühnenmaler hatte ſeine
Sache gut gemacht. Es war eine Freude, die farben
frohen Bilder zu ſehen, die dazu in ganz märchen
haft bunten Lichtern erglänzten. Da r ein
e und vorüber zogen, vom Verkehrschutzmann gelenkt, bekannte Märchengeſtalten, ein
niedliches kleines Rotkäppchen, Hänſel und Gretel

Roller und Selbſtfahrer, ein putziges Rumpel
ſtilzchen und noch viele andere, und die Schneefeen
tanzten einen zierlichen Reigen. Überhaupt gab es
wunderhübſche Tänze, e Knackwürſte beteiligten
ſich an dieſem ungewohnten Vergnügen. Natürlich
im Schlavraffenland, wo ſich Tobby an einem Rieſen
topf voll Himbeermarmeläde den Magen verdarb.
Beſonders intereſſant war es, einen Blick in den
Betrieb eines Himmelspoſtamtes zu tun. Wie z. B.
die Poſtbeamtenengel früh beim Aufſtehen ſich
waſchen, die Zähne putzen und auf Kommando
e mußten, das war gewiß ſehr lehrreich. Daß
auch ein Telephon vorhanden war, iſt klar. Und
anz wie auf den irdiſchen Poſtämtern wurde auch

hier ein Schild ausgehängt mit der Aufſchrift „Vor
übergehend geſchloſſen!l“ Das war uns beſonders

tröſtlich. Aber es gab außerdem noch vielerlei zu
ſehen und zu hören, daß ich noch zwei Spalten lang
erzählen müßte. Darum noch einmal: Geht ſelber hin!

Das durchaus ſachverſtändige Publikum war ſich
darüber einig, daß die Aufführung vortrefflich war,
und es wird en und oft an dieſen erſten Advent
ſonntag zurückdenken. Es beſtand nämlich zu reich
lich drei Vierteln aus Kindern, bis zum kleinſten
herab, und kann daher für unvoreingenommen und
maßgebend gelten. Sie werden ſich zwar nicht viel
Sorge darum gemacht haben, wieviel Mühe dazu
gehört hat, um das alles ſo lebendig und luſtig vor
überziehen zu laſſen, wir aber beſtätigen gern, daß
es Elſa Rochel- Müller ganz vörzüglich ver
ſtanden hat, die große Schar Unter einen Hut zu
bringen und durch den flotten Ablauf der Ereigniſſe
die Beſucher bis zuletzt zu feſſeln.

Ganz harmlos und naiv gibt ſich die Muſik die
Georg Kießig meiſt im Polka oder Rhein
ländertakt dazu geſchrieben hat, und die von
einem kleinen Orcheſter unter Leitung von Gottfried
Kramer zufriedenſtellend geſpielt wurde.

Die einzelnen Namen der Mitwirkenden können
wir unmöglich alle nennen. Nur ein paar! Einen
friſchen, lieben Jungen ſpielte Billa Roß als
Klaus. Und Robert Jungk als Tobby war eine
koſtbare Type. Der Wirbelwind, dargeſtellt durch
Günther Boehnert fegte mit gehörigem Schneid
in der Welt herum. Und daß der böſe Schuſter ihm
als „Luftikus“ folgen mußte ſein Name iſt ſonſt
Fritz Reichert wurde mit Befriedigung be
merkt. Sehr lieb war Eva Geißler als ſchmuckes
Putzengelchen Angelika, höchſt würdevoll Vilma
Dülfer als Mutter Sonne. Viel Heiterkeit be
reitete Otto Tiede mann als Doktor Kerngeſund,
der im Schlaraffenland bei der Behandlung der
überfüllten Mägen geradezu Wunderkuren vollführte
und dem Schlaraffenkönig einen Zahn von erſtaun
lichen Ausmaßen zog. Noch viele Geſtalten tauchten
auf, ſie alle trugen zum guten Gelingen des
Ganzen bei.

über Mangel an Teilnahme der Zuſchauer
können wir uns diesmal beſtimmt nicht beklagen,
ſie waren mit Begeiſterung bei der Sache und gaben
ihrer Anſicht auch gelegentlich in impulſiven Zwiſchen
rufen Ausdruck Dr. Hans Kleemann.

Halliſches Stadttheater (Thalia)
Es iſt bei Georg Kaiſer immer derſelbe Eindruck.

Wer Freude hat am rein Konſtruktiven, an einem
mathematiſch exakten Aufbau von Szene und Akt, an

eiſtreicher Gedankenführung und ſcharf geſchliffenem
ialog, der kommt bei ihm ganz auf ſeine Rechnung.

Wer aber „Seele“ ſucht, innere Erſchütterung auf
ſpüren will, durch ſtarkes Erleben innerlich gepackt
werden will, der wird enttäuſcht bleiben: Trotz des
ſtarken, nach ganz verſchiedenen Seiten hin aus

greifenden Talentes vermiſſen wir den eigentlichen
Mittelpunkt: die Seele. Sie wird bei Kaiſer immer
fehlen.

x

Seine ſtarke Jntelligenz, verbunden mit einemklaren Sinn für das a dem Theater Wirkſame hat

Kaiſer ganz verſchiedene Wege gehen laſſen. Erſtaun
lich die Vielſeitigkeit der Produktion, mit der die Bühne
in wenig mehr als einem Jahrzehnt von ihm über
ſchüttet worden iſt. Jmmer wieder weiß er neue
„Sphären“ für die Bühne nutzbar zu machen. Aktuell
iſt auch ein Problem ſeines neueſten Stückes: der
Hkkultismus. Nicht als ob er es zum Hauptproblem
des Stückes hätte machen wollen (wer die „Hellſeherei“
ſo auffaßt, geht irre), ſondern nur, daß er dieſes Ge
biet mit in ſeine „Konſtruktionen“ einbezieht und aus
ihm und manchem anderen ſein neueſtes „Geſellſchafts
ſpiel“ erbaut.

Das andere, woraus er baut, nennt der Titel die
Geſellſchaft. Diesmal nicht das von Maſchine und
Kapital zuſammengehaltene rn Gefüge der Gegen
wart, ſondern der einzelne Menſch in der Problematik
der Ehe be leuchtet, nicht durch leuchtet, vom Licht
hellſeheriſcher Künſte, Stark durch rhetoriſche Energie
und meiſterhaft geführten Dialog, doch kalt durch die
konſtruktive Art der Löſung.

Vera hat einen an realen und ideellen Werten
reichen Ring verloren. Sie verbirgt den Verluſt vor
ihrem Gatten. Um ihn wiederzubekommen, geht ſie zu
einem Hellſeher. Jhr wird Veſcheid, nicht nur vom
verlorenen Ring, ſondern auch von einem anderen: an
dem Abend, an dem ſie den Ring verlor, hat ſie ihr
Mann betrogen. (Papageienmantel!) Findet ſie den
Ring am „geſehenen“ Ort, dann iſt auch die zweite
Frage Wahrheit. Eins iſt untrennbar ans andere ge
knüpft. Will ſie ſich alſo vor der Gewißheit, die ihr
Glück zerſtören würde (ſie geht ganz in der Liebe zu
ihrem Gatten auf), bewahren, dann muß ſie auf den
Ring für ewig verzichten. Sie vernichtet den Zettel,
auf dem ihr der Hellſeher den genauen Weg zum Ringe
angegeben hat. (Doch der Hellſeher hat einen „Durch
ſchlag“!, ſ. ſpäterl) Auch ihrem Mann weiß ſie mit
Hilfe ihrer Freundin davon zu überzeugen, daß nur
ewiger Verluſt ihr Glück retten kann (erſte Gedanken
konſtruktion),

Dieſes Problem allein wäre zuwenig kompliziertund nicht geiſtreich genug. Alſo ein Jweltes Der Staats

anwalt hat Jntereſſe für den Hellſeher: Gauner?
Schwindler? Scharlatan? Aber Hellſeher Snee
derhan wird ſich verteidigen, denn er hat ſeit
kurzem die glänzendſte Rechtfertigung zur Hand
die Geſchichte mit Veras Ring. Nie hat er ein beſferes
Medium Porpt als Vera. Der Ring muß gefunden
werden. Vera muß als Zeugin ausſagen, unter Eid,
ihn, „den Mann der Wiſſenſchaft“, retten (zweite Kon

die
58 jährigen Planes ſein

ſche Abg.

im 1871 gefallenen franzöſiſchen und deutſchenSgerr veranſtalteten ſoziali e Friedenskund
gebung für die deutſchfranzöſiſ Annäherung er
griff u. a. A o mas, der Leiter des Jnter
nationalen Arbeitsamtes und frühere Bürgermeiſter
von Champigny, das Wort. Niemals ſei vielleicht
im Leben der Völker eine Verſtändigung notwendiger

weſen. Die Abmachungen von Loearno hätten die
reiwillige Anerkennung an die Stelle der aufge
wungenen Unterſchriften geſetzt. Die Kriegsent

e ngsfrage würde bald durch die Ratifizierung
s Youngplanes endgültig geregelt ſein. Die Kriegs

ſchulben würden dann ihren politiſchen Charakter
verloren haben und die Kommerzialiſierung werder Bürgſchaft für die Ausführung eines

Der Vorſitzende der deutſchen Sozialdemokratie
Wels, antwortete darauf in deutſcher Sprache.
Seine Rede wurde durch den Mühlhäuſer Abg. Grum
Da überſetzt. Wels erklärte u. a., daß zu einem
wahren und dauerhaften Frieden die Verſtändigung
der kriegführenden Völker gehöre und ſpra ſich für
eine wirkliche deutſch-franzöſiſche Freundſchaft aus.

Jn einer Schlußanſprache wies Leon Blum der
Führer der franzöſiſchen Sozialiſten, auf die an
eblichen deutſchen Rüſtungen und auf demLeuten Rachege iſt hin und fragte, ob in

Frankreich der Rache und Eroberungsgeiſt nicht vor
anden geweſen ſei. Die n d in

Deutſchland ſei ein Wunder. Wer hätte jemals ge
dacht, daß Deutſchland freiwillig die Folgen des Ver
ſailler Vertrages ratifizieren würde, der ihm auf
erlegt wurde.

Jm Anſchluß an die Veranſtaltung kam es zu ver
r Zuſammenſtößen zwiſchenozialiſten und Kommuniſten. Der deut

el s wurde auf ſeinem Wege zum Bahn
hof von den Kommuniſten mit Schmährufen und Be
leidigungen überſchüttet. 5 Poliziſten und ein Teil
nehmer der Kundgebung wurden verletzt. Die Poli
zei nahm vier Verhaftungen vor.

Ofe Durchführung
cies Volksentscheſeds
Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem der Reichstag in

ſeiner heutigen Sitzung den Entwurf eines „Geſetzes
gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes abgelehnt
hat, hat der Reichsminiſter des Innern auf Beſchluß
der Reichsregierung die Verordnung zur Durchführung

des zweiten Volksentſcheides erlaſſen.
Gegenſtand des Volksentſcheides iſt die Frage, ob

der im Volksbegehren verlangte, vom Reichstag ab
gelehnte Geſetzentwurf Geſetz werden ſoll. Die Ab
ſtimmung findet am Sonntag, dem 22 Degzember, ſtatt.
Der Stimmzettel iſt in der gleichen Weiſe geſtaltet wie
beim Volksentſcheid „Fürſtenenteignung“. Die Friſt
für die Auslegung der Stimmliſten und Stimmkarten
iſt auf die Zeit vom 8. bis 15. Dezember feſtgeſetzt.
Da am 8. Dezember in Bayern Kommunalwahlen, in
Thüringen Landtagswahlen ſtattfinden und daher für
dieſe Länder lediglich eine Ergänzung und Berichtigung
der für den 8. Dezember ausgeſtellten Stimmkarteien
vorgenommen zu werden braucht, iſt für dieſe Länder
auf Vorſchlag der bayeriſchen und thüringiſchen
Staatsregierung die Auslegungsfriſt vom 12. bis 15.
Dezember feſtgeſetzt worden. Die Gemeindebehörden
ſind ermächtigt worden, mit der Auslegung ſchon zu
einm frühern Termin als den 8. und 12. Dezember
zu beginnen. Die Verordnung wird im „Reichs
änzeiger“ von 2. Dezember verkündet Der Reichs
miniſter des Jnnern hat die Landesregierungen er
ſücht, nunmehr die Ausführungsbeſtimmungen zur
Durchführung des Volksentſcheids am 22. Dezember zu
erlaſſen.

Gorgrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstrabe 3.

Auf beiden Gedankenreihen wird nun das Dritte
aufgebaut, der Konflikt, ein wahres Meiſterſtück
konſtruktiven Könnens: Soll Vera (oder in ihrer Stell
vertretung ihr Mann) den Ring holen und damit zur
Wahrheit machen, „was wahr ſein muß“? Oder ſoll
ſie einen Eid leiſten, der kein Eid iſt, einen Meineid?
Der Hellſeher Sneederhan wird auf der Ausſage be
ſtehen (auf Grund ſeines „Durchſchlages“). Und ver
reifen? „Wer nicht erſcheint, den holt die Polizeil“

Die Löſung: Der Hellſeher erzwingt ſich die Auf
findung des Ringes, die Grundlage ſeiner Rehabilitie
rung, aber Vera erzwingt ſich trotzdem ihr Glück: Wenn
nun auch wahr iſt, was wahr ſein muß, für alle Zu
kunft will ſie ſich ihr Glück erhalten, dazu fühlt ſie ſich
jetzt innerlich ſtark genug. Sie weiſt ihrer Freundin
die Tür denn ſie war nach ihrem eigenen Geſtändnis
der unſelige Papageimantel des verhängnisvollen 9. März

ſie iſt die alleinige Heldin am Schluß: ſie hat ſich
Liebe und Glück gerettet, nun kann ſie auch „mit Jn
brunſt für Sneederhan ſchwören“!

Wenn auch begeiſterte Worte für Okkultismus und
Hellſeherei geſprochen werden, eins iſt klar: Nie hat
Kaiſer Weſen und Wahrheit der okkulten Wiſſenſchaften
zur Debatte ſtellen wollen. Ein Blick auf den Vertreter
Sneederhan genügt, um das feſtzuſtellen. Merkwürdig
daher, daß die Spielleitung geſtern mit dem letzten
„Triumph!“ noch einmal Sneederhan in den Blick
punkt des Intereſſes rücken wollte. Auch Briefträger
und Sneederhans merkwürdiges Verhalten (warummußte denn gerade er den Srief in den Kaſten werfen

ſind kein Vorteil für das Stück. Veras Sieg gehört an
den Schluß und nichts weiter! Abgeſehen von dieſem
Regiezug, über den man anderer Meinung ſein kann,
brachte die Spielleitung Günther L. Barkhels eine
recht einheitliche und vollendete Leiſtung zuſtande.
Auch das Bühnenbild Peter Krauſens mit dem
„Aufgang für Herrſchaften“ hatte ſeine Reize.

Die Darſteller ſelber fanden ſich ausgezeichnet mit
der ihnen geſtellten Aufgabe ab. AnneLieſe Joh o w
meiſterte die nicht einfache Rolle der Vera mit un
gewöhnlichem Geſchick. Man ſieht, daß auch Rollen
mit mehr „Sentiments“ ihr gut liegen. Der Viktor
Fritz Henſels war der, der er ſein ſollte der
Künſtler, der ſeine Frau zwar liebt, aber doch nicht
ganz das Muſter eines Ehegatten iſt; ſein ſchlechtes
Gewiſſen und die dadurch bedingte Nervoſität kamen
wirkungsvoll heraus. Ortrud Wagner („Die
Dame“), auch in allen Geſten „Dame von Welt“, gab
wieder einmal einen Beweis, daß das moderne Ge
ſellſchaftsſtück ihr beſonders eignet. Ganz ausgezeichnet
war der Sneederhan von Alfred Durra: man kann
ſich keine lebensechtere Miſchung von Scharlatan,
Prophet, Kleinbürger und fanatiſchem Wahrheitsſucher

ſtruktion).

denken. Dr. Adolf Wuttke

e
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Ehre dem Weihnachtsbaum?
Es wird nicht mehr lange dauern, dann werden

wieder die Weihnachtsbäume ihre Reiſe in die Stadt
und auf das Dorf antreten, um ſpäter zur Stelle
zu ſein, wenn das Weihnachtsfeſt ſie braucht.

Es wäre ſchade, wenn von der Poeſie der Weih
nachtstanne n r dadurch, daß man
ſie nicht in der richtigen Weiſe verwendet. Leider
iſt es in den leßten Jahren üblich geworden,
Tannenzweige und ganze Weihnachtsbäume für
Reklamezwecke zu benutzen, in Geſchäftshäuſern und
Eafés davon Gebrauch zu machen, um die Auf
merkſamkeit der Weihnachtskunden darauf zu lenken.
Vielfach iſt es dahin gekommen, daß der Weihnachts
baum nur noch ein Lockmittel iſt, das zu Geſchäfts
zwecken mißbraucht wird.

Geſchmacklos muß man es nennen, wenn, wie es
z. B. in einer weſtdeutſchen Stadt geſchah, bunte
lichtergeſchmückte Bäume auf den Dächern der elek-
triſchen Straßenbahnen anläßlich einer Lichtwoche
durch die Stadt gefahren werden.

Auch den Weihnachtsmann ſollte man in Schutz
nehmen, wenn er in den Schaufenſtern, durch ein
Uhrwerk angetrieben, mit dem Kopfe wackelt und mit
der Hand auf die ausgelegten Waren hinweiſt. Und
Weihnachtslieder, die von Jazzkapellen geſpielt
werden, verlieren ebenfalls das meiſte von ihrem
urſprünglichen Wert.

Schützt den Weihnachtsbaum und ſorgt dafür, daß
mit deutſchen Weihnachtsſitten kein leichtfertiger
Mißbrauch getrieben wird. Wer es nicht verſteht,
in der richtigen Weiſe mit weihnachtlichen Sitten
und Bräuchen umzugehen, der laſſe die Hände da
von.

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag feiert am Dienstag in gei

ſtiger und körperlicher Friſche Frau Auguſte
Leiſering, als Jnhaberin des Korbwaren-
geſchäftes An der Geiſel 8, die ſicherlich dem größten
Teil der Merſeburger Einwohner bekanntgeworden
iſt. Der langjährigen Leſerin des „M. K.“ auch
unſeren Glückwunſch.

Arbeitertreue. Die Arbeiterin Anna Kienes
berger konnte jetzt auf eine 25jährige ununter
brochene Tätigkeit in der Papierfabrik Gebr.
Dietrich, G. m. b. H., Königsmühle, zurückblicken.
Sie erhielt an dieſem Ehrentage die Anerkennungs
urkunde des Vereins Deutſcher Papierfabrikanten,
ſowie ein Geldgeſchenk von ſeiten der Firma. Es iſt
ein recht erfreuliches Zeichen des Vertrauensver-
hältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
daß von der Belegſchaft über 80 Leute länger als
25 Jahre in den Dienſten der Firma ſtehen.

t

Tot aufgefunden wurde an den Klärbaſſins
am Hinterteich ein Schwan. Da an dem Kadaver
keine Wunde feſtzuſtellen iſt, vermutet man, daß er
vergiftet wurde. Seit Sonnabend ſchwimmen
wieder auf der Geiſel dicke Schwaden einer ölartigen
Maſſe, die petroleumähnlich ſtinken und dem Zier
geflügel das Gefieder verſchmutzen und verkleben.
Aus welchem Werk die ſtinkende Maſſe ſtammt, die
ſicherlich auch wieder ein Fiſchſterben verurſachen
wird, ließ ſich noch nicht feſtſtelten.

Beim Entenſtehlen wurde kürzlich am Hinker
teich ein Mann von einem Aufſeher der ſtädtiſchen
Anlagen erwiſcht. Die Sehnſucht des Diebes galt
einer Biſamenke, die ſich auf den hinteren Gott
hardtsteich gezogen hatte. Ein Braten, der jeden
falls ſehr teuer iſt. Leider gelang es nicht, die Per
ſonalien des Flüchtenden feſtzuſtellen.

Nächtlicher Autounfall. Ein Autvounfall er
eignete ſich in der Nacht zum Dienstag in der
Weißenfelſer Straße. Gegenüber der Polizeiunter
kunft iſt man gegenwärtig dabei, die weſtliche
Straßenhälfte auszubeſſern bzw. die Straßenbahn
ſchienen zu überholen. Dadurch iſt an mehreren
Stellen die Straße aufgeriſſen. Obwohl dieſe
Strecke nachts hinreichend durch rote Lichter ge
kennzeichnet iſt, fuhr gegen 3 Uhr morgens ein mit
zwei Damen und mehreren Herren beſetztes Auto
hier in die Bauſtelle. Nach einigen recht gefähr
lichen „Sprüngen“ durch die aufgeworfenen Straßen
löcher gelang es dem Führer des Wagens, wieder
feſten Boden zu gewinnen. Wie durch ein Wunder
kamen ſämtliche Jnſaſſen mit dem Schrecken davon;
dagegen hatte das Auto derartige Verſtauchungen er
litten, daß es abgeſchleppt werden mußte.

Auf den Weg achten. In der Hölle iſt man
gegenwärtig damit beſchäftigt, Ausſchachtungsarbeiten
für die Ausbeſſerung der Waſſerleitung zu machen.
Ein Jüngling, der geſtern hochgemut, aber des
Weges nicht achtend, vorbeiſpazierte, machte hiervon
nähere Bekanntſchaft, als ihm lieb war. Zwar rief
man ihm noch zu, vorſichtig zu ſein, aber ſchon war
das Unheil geſchehen, und er ſteckte in einem Loch.
Jm Nu war er von Erdmaſſen bis an die Hüften
verſchüttet, und eine Viertelſtunde lang mußte man
arbeiten, um den Jüngling aus ſeiner fatalen Lage
zit befreien. Vielleicht gibt er nächſtens etwas beſſer
acht auf ſeinen Weg.

Ein Verkehrsunfall lief am Montagmittag in der
Burgſtraße noch verhältnismäßig glücklich ab. Einer der
ſchweren Stadtomnibuſſe wollte, vom Entenplan kom
mend, gerade in die Burgſtraße einbiegen, als ein
junger Mann, anſcheinend ein Schloſſerlehrling, auf
ſeinem Fahrrad um die Ecke kam und direkt in das Auto
hineinfuhr. Das Fahrrad wurde von den Vorderrädern
des Omnibuſſes überfahren und vollſtändig demoliert.Der Radfahrer war aber zum Glück ſo günſtig gefallen,

daß er zwar unter dem ſchweren Wagen lag, aber von
den Rädern nicht berührt worden war, ſo daß er ſich
wieder erheben konnte, als man das Auto vorſichtig
etwas zurückfuhr. Da der Verunglückte jedoch über
S geren im Knöchel klagte, wurde er zum Arzt ge

eitet.
Kleiderſtelle des Deutſch Evangeliſchen Frauen

bündes. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, finden
Annahme und Verkauf bei der Kleiderſtelle des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes (Brockenſamm
lung) nicht mehr wie bisher Montags und Dienstags,
ſondern Donnerstags und Freitags ſtatt. Jnfolge der
gegenwärtigen ſchlechten wirtſchaftlichen Lage wird die
Brockenſammlung immer mehr in Anſpruch genommen,
ſo daß die Nachfrage nach billigen Kleidungsſtücken
jeder Art dauernd zunimmt. Es wird daher dringend

ebeten, möglichſt viel ſolche Gegenſtände zu bringen,für die gern eine Entſchädigung gezahlt wird. Erwünſcht

ſind außerdem auch Gardinen, Decken, Bettwäſche uſw.
v nahenden Weihnachtsfeſt ganz beſonders Spiel
achen.

Tonfilm in Merſeburg. Die Direktion des
Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ hat ſich, wie verlautet,
zur Anſchaffung einer Tonfilmapparatur entſchloſſen
und dieſelbe in Auftrag gegeben, ſo daß wir in aller
nächſter Zeit die erfolgreichen Sprech und Geſangs
filme auch in Merſeburg zu ſehen und hören be
kommen.

Das 9gescheiterte Kompromib

Hart auf hart im Stadtparlament
15: 15 Das Los entscheidet: Vorsteher Brenner, Stellvertreter Koenen

Merſeburg, 2. Dez.
Man ſoll vor dem Parlament Achtung haben, es
iſt die gewählte Vertretung der Bürgerſchaft, und
jede Bürgerſchaft iſt ihrer Vertretung würdig, die ſie
h mit ihrem Stimmzettel ernannt hat. Nun

ie zahlreichen Zuhörer in der erſten Sitzung des
neuen Stadtparlaments werden abgeſehen von den
mit tiefem Ernſt W e Ausführungen des
Bürgermeiſters Dr. oſebach, die dem Hauſe
Niveau gaben kaum etwas von der „Würde
des Hauſes“ geſpürt haben. Wenn wir weitere der
artige Sitzungen durchmachen müſſen, dann wird an
ſachlicher Arbeit zum Wohle der Stadt nur wenig
geleiſtet werden.

Schon die äußere Aufmachung zeigt einen Wan
del gegenüber dem alten Parlament: die Nation al-
ſozialiſten verſchmähen den ſchlichten
Rock des Bürgers, der hier ſeine Vertretung
haben ſollte, ſie kommen in voller Uniform. Wenn
das Beiſpiel Schule machen ſollte wir glauben
es allerdings bei dem geſunden Sinn der Bürger
nicht ſo könnten wir uns bald in einen Masken
b all verſetzt fühlen

Aber das Außerliche iſt ſchließlich zu ertragen,
wenn wenigſtens eine innere Verbundenheit
zwiſchen den arbeitswilligen Parteien
vorhanden wäre. Die erſte Sitzung ließ ſie ver
miſſen. Das Los mußte in zwei Wahlgängen ent
ſcheiden, und das Los iſt ein launiger Geſelle. Wie
kam das

Warum ſcheiterte das Kompromiß?
Aus unſeren Veröffentlichungen über die Mög-

lichkeiten bei der Bürgermeiſterwahl deuteten
wir bereits an, daß die erſte Sitzung der Stadt
väter zur Generalprobe für dieſe Frage würde. Die
Probe iſt negativ ausgefallen. Das Kompromiß iſt
kurz vor Beginn der öffentlichen Sitzung geſcheitert.
Die für die ſachliche Arbeit notwendige ſtetige Mehr
heit iſt nur g. ſchaffen, wenn ſich alle Parteien, mit
Ausnahme der Kommuniſten und der National-
ſozialiſten, verſtändigen. Mit der Vorſteherfrage
war nun bereits die Bürgermeiſterfrage verquickt
worden. Die Sozialdemokraten wünſchten den Vor
ſteher und den Stellvertreter des Magiſtratsdiri
genten, dafür wollten ſie dem Bürgermeiſter Dr.
Moſebach bei der Oberbürgermeiſterwahl die Stimme
geben. Die Kontrahenten waren bereit, den Stadt
verordneten Kämpf zum Vorſteher zu küren
und außerdem den Wohlfahrtsdirektor Daniel zum
beſoldeten Stadtrat zu wählen, dieſer ſollte
allerdings nicht Stellvertreter des Oberbürger-
meiſters werden, was Stadtrat Dr. Trumpler als
dienſtälteſtem Stadtrat zukommen ſollte. An dieſer
Frage ſchieden ſich die Geiſter.

Das Ergebnis.
Die Sozialdemokraten verzichteten nun, einen

eigenen Kandidaten für den Vorſteherpoſten zu be
nennen und gaben ihre Stimme für den KPD.-
Führer Koenen ab, der ſie unmittelbar vorher in
ſchärfſter Form angegriffen hatte. So entſchied das
Los, und das Los entſchied abermals, und zweimal
mußten Stichwahlen erfolgen. Es war vielleicht
ſpannend für den Zuſchauer, aber es war ver
nichtend für die Entſchlaußfähigkeit
dieſes Parlaments.

Die Wahl der unbeſoldeten Stadt
räte brachte keine Überraſchung. Die von uns be
reits am Sonnabend mitgeteilten Kandidaten werden
gewählt. Nur die Kommuniſten, die eine ſtark ver
füngte und redefreudigere Fraktion aufweiſen, haben
von der „Verweiblichung“ ihres Magiſtratsmitgliedes
Abſtand genommen und den Elektriker Lehnert wie

der benannt. Gm.
Verlauf der Sitzung

6.25 Uhr eröffnet Bürgermeiſter Dr. Moſe
d die Sitzung. Er nimmt zunächſt die Ver
pflichtung der Stadtverordneten vor, die mit Hand
ſchlag erfolgt, und übergibt dann den Vorſitz dem
älteſten Mitglied des Hauſes, Geheimrat
Schwanert (Dn..

Geheimrat Schwanert nimmt den Platz des
Stadtverordnetenvorſtehers ein und erteilt ſofort

Bürgermeiſter Dr. Moſebach
das Wort zu längeren Ausführungen, denen wir
u. a. folgendes entnehmen:

„Nachdem Sie nunmehr in Jhr Amt als Stadt
verordnete eingewieſen und feierlich verpflichtet
worden ſind, iſt es mir eine angenehme Aufgabe,
Sie im Namen des Magiſtrats als Mitarbeiter zu
begrüßen. Jch möchte jedoch bei dieſer Gelegenheit
zunächſt noch den Dank abſtatten, der der bisher
tätigen Stadtberordnetenverſammlung gebührt. Laſſen
Sie mich dieſen Dank hiermit im Namen der Stadt
verwaltung ausſprechen für die Arbeit, die zäh und
zielbewußt in Deputationen, Kommiſſionen und in
der Vollſitzung zum Wohle der Stadtgemeinde
Merſeburg geleiſtet worden iſt und in der unter teil
weiſe recht ſchwierigen Verhältniſſen alles das er
ſtrebt und erreicht worden iſt, was unter dieſen
ſchwierigen Umſtänden überhaupt zu erreichen war.
Jch denke dabei beſonders an die reiche Bau
tätigkeit, an die Errichtung des Schlacht
hofes, die weſentliche Verbeſſerung unſeres
Schulweſens durch die Umwandlung desLyzeums in ein Oberlyze um und durch die Er
richtung der Albrecht-Dürer-Schule, an
die hauptamtliche Anſtellung eines Stadtarztes
und anderes mehr.

Nun aber zu Jhnen, meine Damen und Herren,
und Jhrer Arbeit. Die Aufgaben, die vor Jhnen
liegen und an deren Löſung Sie mitarbeiten ſollen,
ſtellen die Stadtverwaltung vor ganz außerordent
liche Schwierigkeiten, und es wird eines Zu
ſammenhaltens zwiſchen Stadtverord-
netenverſammlung und Magiſtrat, aber
auch der Stadtverordnetenverſammlung unter ſich
bedürfen, um es zu erreichen, daß alle dieſe Auf
gaben nach Möglichkeit zu einem günſtigen Ziele ge
führt werden. Geſtatten Sie, daß ich mit wenigen
Worten auf dieſe Aufgaben eingehe.

Zunächſt obliegt Jhnen die
Wahl eines Magiſtratsdirigenten,

eines Oberbürgermeiſters, die ohne Gefahr für die
weitere Entwicklung der Stadt unter keinen Um
ſtänden mehr länger hinausgeſchoben werden kann.
Die Aufgaben, die unmittelbar bevorſtehen, ſind ſo
groß und für die Entwicklung der Stadt ſo wichtig,
daß der Magiſtrat ſeiner Vervollſtändigung und
eines führenden Oberbürgermeiſters unbedingt in
aller Kürze bedarf.

Sodann wird von Jhnen in nächſter Zeit in die
Beratungen des nächſtjährigen Haushaltsplanes

eingetreten werden müſſen, wenn auch zunächſt in
der Arbeit der einzelnen Verwaltungsdeputationen.

Die neuen Stadträte
Dabei wird ſich zeigen, in welcher außerordentlich ſchwierigen geldlichen Lage
ſich alle Kommunen zur Zeit befinden
und wie ſchwer es ſein wird, den Haushaltsplan in
einer einigermaßen befriedigenden Weiſe aufzuſtellen.

Der ſchwere Druck, der über der Wirt
ſchaft liegt, iſt Jhnen bekannt. Er hat zu einer
erheblichen Erwerbsloſigkeit geführt, die
über das Maß des Vorjahres bei weitem hinaus
geht, ſo daß die Wohlfahrtslaſten einen ganz be
ſonderen Umfang angenommen haben. Dazu kommen
die außerordentlich großen Schullaſten, die
durch die Anſiedlung zahlreicher Arbeiter des
Ammoniakwerkes Merſeburg entſtanden ſind, ohne
daß der Stadt die entſprechenden Steuermittel aus
dieſem Werke zufloſſen, und ſchließlich möchte ich
noch erwähnen, daß auch die Koſten für die
Polizei nach der vorliegenden Aufſtellung des
Regierungspräſidenten den im vorigen Jahr ein
geſetzten Betrag um mehr als das Doppelte über
ſteigen. So erhebt ſich das Gebot äußerſter
Sparſamkeit und Zurückhaltung auf allen Ge
bieten der ſtädtiſchen Verwaltung, wobei nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß das unbedingt Notwendige des
wegen unterlaſſen werden müßte. Zu berückſichtigen
wird bei der Jnangriffnahme künftiger Aufgaben
noch ſein, daß den Gemeinden der Kapitalmarkt,
mindeſtens zur Zeit, faſt vollſtändig verſchloſſen iſt,
und daß eine kurzfriſtige Verſchuldung der Stadt,
die nicht mit Sicherheit alsbald in eine langfriſtige
umgewandelt werden kann, unter allen Umſtänden
vermieden werden muß.

Weiter wird Jhrer Beſchlußfaſſung bereits in
der nächſten Sitzung die Frage der räumlichen

Unterbringung der Merſeburger Oberrealſchule
unterbreitet werden. Sie haben vor etwa einem
halben Jahr beſchloſſen, mit dem Zweckverbande
Leung einen Schulzweckverband für das
höhere Schulweſen zu gründen, wozu der Zuſammen
ſchluß der fünf Zweckverbandsgemeinden zu einer
Einheitsgemeinde notwendig geweſen wäre. Jch
habe bereits bei den vorbereitenden Verhandlungen
darauf hingewieſen, daß man im Miniſterium des
Jnnern dieſen Zuſammenſchluß der fünf Zweckver
bandsgemeinden zu einer Einheitsgemeinde als einen
Vorgriff auf die ſpäteren kommunalen
Grenzveränderungen in unſerem Bezirke
anſehen und nicht genehmigen werde und hatte mit
Rückſicht darauf vorgeſchlagen, unter Verzicht auf die
Bildung des Schulzweckverbandes, ſich mit einer
privatrechtlichen Vereinbarung zu begnügen, laut
deren Stadt Merſeburg und Zweckverband Leuna
ſich die Laſten der höheren Schulen, natürlich aber
auch das Schulregiment, in entſprechendem Umfange
teilen ſollten. Der Zweckverband Leuna ging ſeiner
zeit auf dieſe vorgeſchlagene Regelung nicht ein, weil
er glaubte, annehmen zu können, daß der von ihm
erſtrebte Zuſammenſchluß der fünf Gemeinden in
aller Kürze zu erreichen ſein würde. Es hat ſich
nun herausgeſtellt, daß meine Befürchtungen zu
trafen, und daß wenigſtens zur Zeit mit der Ge
nehmigung des Zuſammenſchluſſes der fünf Zweck
verbandsgemeinden zu einer Einheitsgemeinde nicht
zu rechnen iſt. Damit aber die Belange der Ober
realſchule darunter nicht leiden iſt auf Anregung
des Magiſtrats der Zweckverband Leung dahin
ſchlüſſig geworden, dem neu gewählten Verwaltungs
ausſchuß eine Vorlage dahin zu machen, daß

die laufenden Koſten der Oberrealſchule und des
Oberlyzeums im Verhältnis der Schülerzahl
er Zweckverband Leung und Stadt geteilt
werden

ſollen. Eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des
Zweckverbandes Leung liegt dem Magiſtrat be
reits vor.

Da die AlbrechtDürer-Schule über den 1. April
1980 hinaus die Oberrealſchule nur in ſehr be
ſchränktem Umfange noch wird aufnehmen können,
wird Jhnen in aller Kürze eine Vorlage über die
vorläufige Unterbringung der Oberrealſchule zugehen, die ſich notwendig macht,
weil weder der Stadt noch dem Zweckverband Leuna
im Augenblick die recht erheblichen Mittel zum Neu
a eines eigenen Schulgebäudes zur Verfügung

ehen.
Jch möchte das Bild der Jhnen bevorſtehenden

Arbeiten und. Aufgaben noch dadurch abrunden, daß
ich auf die Not wendigkeit weiterer
d n a und Straßenbautätigkeit,auf die Schaffung von Badegelegenheit,
auf die Verbeſſerung und Vergrößerung
unſeres Straßennetzes und anderes mehr
verweiſe.

Alle dieſe Einzebaufgaben aber überragt in ihrer
Bedeutung

die Frage der kommunalen Grenzveränderungen im
Bezirk LeunaMerſeburg,

welche die Stadt Merſeburg im Anſchluß an bereits
gefaßte Gemeindebeſchlüſſe dahin verwirklicht zu
ſehen wünſcht, daß unter entſprechender territorialer
Entſchädigung des Landkreiſes Merſeburg das Ge
biet des Zweckverbandes Leung mit dem der Stadt
Merfeburg verſchmolzen werden möchte. Geſtakten
Sie mir hier zunächſt eine Feſtſtellung:

Die Beziehungen zum Landkreiſe Merſeburg und
zu unſeren Nachbargemeinden, insbeſondere zum
Zweckverband Leung, ſind zur Zeit gut. Es iſt dem
beiderſeits vorhandenen guten Willen n die
Miß ſtimmungen und das Mißtrauen
der letzten Jahre gründlich auszu
räumen und eine Atmoſphäre gegen
ſeitigen Vertrauens zu ſchaffen, die es
möglich machen wird, die kommenden ſachlichen
Meinungsverſchiedenheiten und Kämpfe ſachlich aus
zutragen. Der Magiſtrat iſt feſt entſchloſen, au
dieſem Wege weiterzugehen und bittet Sie au
hierin um Jhre Unterſtützung.

Uber die Art und Weiſe, wie die kommunale
Grenzveränderung ſelbſt hier im Bezirk vom
Miniſterium beabſichtigt wird, läßt ſich im einzelnen
im Augenblick noch nichts Beſtimmtes ſagen. Doch
ſteht feſt, daß offenſichtlich das Miniſterium davon
überzeugt iſt, daß ohne Schaden für die betroffenen
Kommunalverbände die Regelung dieſer
Fragen nicht mehr länger hinaus
geſchoben werden kann, eine Überzeugung, die
S ſich aufs lebhafteſte zu verſtärken be
müht hat.

Sollte, wie aus Zeitungsnachrichten bekannt
geworden iſt, wirklich die

Bildung eines großen Steuerzweckverbandes oder
Großkreiſes

aller Arbeiterwohnſitzgemeinden des Ammoniakwerks
Merſeburg vorgeſehen ſein, ſo würde die Stadt mit
einer derartigen Löſung aus verſchiedenen Gründen
ſich nicht einverſtanden erklären können.
Einmal ſind bezüglich der Umſiedlung der Leung
belegſchaft die Dinge noch viel zu ſehr im Fluß, als
daß man den Kreis der Arbeiterwohnſitzgemeinden

Zahl der Arbeiterwohnſitzgemeinden alljährlich
außerordentlich umfangreiche ſtatiſtiſche Feſtſtellungen
nötig machen. Das Gewerbeſteueraufkommen des
Werkes würde bei einer ſo weit reichenden Ver
r ſtark verwäſſert werden, ſo daß den un
mittelbar beteiligten Arbeiterwohnſitzgemeinden im
Verhältnis zu ihrer Belaſtung durch das Werk zu
wenig Mittel zufließen würden, und ſchließlich
würde die Errichtung eines Steuerzweckverbandes
bzw. eines Großkreiſes wieder eine neue Dachbehörde
bilden, während zur Zeit die geſamte kommunale
Arbeit in den bereits beſtehenden Kommunalver
bänden geleiſtet wird.

Man kann wohl ſagen, daß die Stadt
Merſeburg an einem Wendepunktihrer Entwicklung ſteht. Jch richte im
Namen des Magiſtrats die dringende Bitte an Sie,
zur Wahrung der Belange und zur Förderung
unſerer alten Stadt Merſeburg und ihrer Ein
wohner einmütig zuſammenzuſtehen.
Dann wird Jhre und unſere gemeinſame Akbeit
unſerer Stadt Merſeburg zum Segen gereichen.“

Nun ſteht die
Wahl des Stadtvervrdnetenvorſtehers
zur Debatte. Stadtv. Koenen (Komm.) entwickelt
kommuniſtiſche Programmforderungen. Vorſteher
Schwanert unterbricht den Redner mehrmals
mit der Mahnung, nicht vom Thema abzuſchweifen,
ſondern feſte Vorſchläge zur Wahl eines Stadtver-
ordnetenvorſtehers zu machen. Stadtv. Koenen
läßt ſich aber im Redefluß nicht ſtören. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen erhebt er außerordent-
lich ſchwere Vorwürfe gegen die ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten und beſonders deren Fraktions
führer Kämpf, den er der Unwahrheit während des
Wahlkampfes bezichtigt und den er deshalb mit den
Ausdrücken „gewiſſenloſer Schwindler und Ver
leumder“ belegt, dem er „längſt eine Backpfeife ver
abreicht hätte, wenn er ſich dadurch nicht die Hände
beſchmutzen“ würde. Für dieſe Ungehörigkeit wird
der Redner vom Vorſitzenden zur Ordnung gerufen.

Stadtv. Dreſe (Komm.) ſchlägt als Stadtver
ordnetenvorſteher den Stadtv. Koenen vor.

Stadtv. Freiberger bringt namens der
bürgerlichen S rer den ſeitherigen Stadtver
ordnetenvorſteher Brenner in Vorſchlag.

Stadtv. Hirſchfeld erklärt namens der
Sozialdemokraten, daß ſie es ablehnten, über die
Forderungen der Kommuniſten jetzt zu verhandeln.
Wenn es auch allgemeiner Brauch ſei, daß die
ſtärkſte Stadtverordnetenfraktion den Vorſteher
ſtelle, ſo wolle doch die Sozialdemokratie davon Ab
ſtand nehmen. Die Verantwortung an dieſer
Handlungsweiſe treffe die, welche es ſoweit kommen

en.
Die Abſtimmung ergibt Stimmengleich-

heit. Sowohl der Stadtv. Brenner wie Stadtv.
Koenen erhielt 15 Stimmen. Das Los muß die
Entſcheidung bringen. Unter allgemeiner Spannung
zieht Stadtv. Schwanert das Los. Es fällt auf
Stadtv. Brenner.

Unter Leitung des neuen Stadtverordnetenvor
ſtehers nimmt die Wahlhandlung ihren Fortgang.
Zum Stellvertreter des Stadtverordnetenvorſtehers
ſchlägt Stadtv. Freiberger, um der Linken ent
gegenzukommen und eine Zuſammenarbeit zu ermög
lichen, den Stadtv. Kämpf vor.

Frau Stadtv. Volkmann bringt den Stadtv.
Koenen in Vorſchlag

Stadtv. Kämpf erklärt, daß ſeine Fraktion,
wie bei der Frage der Beſetzung des Poſtens des
Stadtverordnetenvorſtehers, ſo auch in dieſer Frage
keinen Vorſchlag unterbreiten werde. Er ſelbſt würde
die Wahl ablehnen

Stadtv. Freiberger benennt
Stadtv. Hauffe (Dem.).

Bei der Wahl entfallen auf den Stadtv. Hauffe
15 Stimmen und die gleiche Stimmenzahl auf Stadt
verordneten Koenen. Auch hier muß alſo das Los
entſcheiden. Es fällt auf den Stadtv. Koenen.

Der Poſten des Schriftführers iſt her
kommensgemäß von dem jeweiligen Magiſtrats-
bürodirektor beſetzt. Stadtb. Kämpf widerſpricht
dieſer Regelung und ſchlägt dafür den Kommuniſten

Lieske vor. JStadtv. Freiberger will es bei der bisherigen
Regelung belaſſen und ſpricht ſich für Bürodirektor
Gießmann aus.

In der Abſtimmung erhält Gießmann 15, Lieske
8 Stimmen, 7 Zettel ſind unbeſchrieben. Da kein
Kandidat die abſolute Mehrzahl der Stimmen auf
ſich vereinigt, muß eine Stichwahl vorgenommen
werden. Sie ergibt das gleiche Reſultat. Büro
direktor Gießmann iſt ſomit gewählt.

Für den Poſten des ſtellvertretenden
Schriftführers ſchlägt Stadtv. Freiberger

den Stadtv. Rietze (Nat.Soz.) vor.
Stadtv. Kämpf wundert ſich darüber, daß die

Kommuniſten den von ihm vorgeſchlagenen kom
muniſtiſchen Kandidaten nicht gewählt haben. Da
er annehme, ſie hätten zu Lieske nicht das notwendige
Vertrauen, ſchlage er Frau Volkmann (Komm.) vor.

Stadtv. Kühn (Komm.) gibt die Erklärung ab,
daß ſeine Wo keinen Wert auf den an ſich be
wen oſten eines Schriftführerſtellvertreters
ege.

Die nun folgende Abſtimmung ergibt für Rietze
14 Stimmen, Volkmann 8 Stimmen, während acht
Stimmzettel unbeſchrieben ſind. Auch hier iſt wie
der eine Stichwahl erforderlich, die ebenfalls das
gleiche Ergebnis zeitigt. Stadtv. Rietze iſt alſo als
ſtellvertretender Schriftführer gewählt.

Für die Wahlkommiſſionwerden durch er beſtimmt die Stadty. Hauff e
Dem.), Hotz ler (Wirtſch.), Rietze (Nat-Soz.),
ämpf (Soz.), Kaufhold (Soz.), Frau Volkmann (Komm.) und Dreſe (Komm.
Die Sitzung wird unterbrochen, um der neuge

bildeten Wahlkommiſſion Gelegenheit zu bieten, eine
Sitzung abzuhalten, in der die Frage der

Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder
beſprochen werden ſoll.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erſtattet Frau
Volkmann, die von der Wahlkommiſſion zur Vor
ſitzenden erkoren wurde, Bericht. Es ſind drei
Wahlvorſchläge eingegangen, nämlich von den Ver
einigten Bürgerlichen, der SPD. und KPD. Bei
der Abſtimmung erhält die bürgerliche Liſte 15, dieSPD.-Liſte 8 und die a Deiſte 7 Stimmen. Die
bürgerlichen Parteien ſtellen alſo 8, die SPD. 2
und die Kommuniſten 1 Magiſtratsmitglied. Als
unbeſoldete Stadträte ſind ſomit gewählt

Ziegeleibeſitzer Er ich Schmidt,
Jngenieur Wittmund,

abrikbeſitzer Geske,
Direktor Hirſchfeld,
Gewerkſchaftsangeſtellter Grimm und
Elektriker Lehnert.

darauf den

endgültig feſtſtellen könnte. Außerdem würden die
zu erwartenden laufenden Veränderungen in der

Nach 924 Uhr abends ſchließt Stadtverordneten
vorſteher Brenner die Sitzung.
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Familienabend der Domgemeinde.
Am Montagabend fand im „Neuen Schützenhaus“

ein überaus ſtark beſuchter Familienabend der Dom
emeinde ſtatt. Superintendent Kram m begrüßte
ie Verſammlung mit herzlichen Willkommensworten.

In ſeinen Ausführungen legte er den Zweck der
Familienabende dar, die eine Stärkung des Gemein
ſinnes innerhalb der Kirchengemeinde herbeiführen
ſollen. Leider ſei es ja heute vielfach ſo, daß der
Sonntag nicht mehr dazu benutzt werde, ſich beim
Kirchgang zu treffen. Selbſt Bußtag und Toten
ſonndag würden heute ihres Charakters entkleidet
und zu weltlichen Veranſtaltungen mißbraucht. Der
Kirchenchor des Domes verſchönte mit ſeinen Weiſen
unter Leitung von Kirchenmuſikdirektor Trenkner
den ſtimmungsvollen Abend. Von Frau Raſch und
Fräulein Manigk wurden Geſangsvorträge ge

boten. Auch ein poetiſcher Vorſpruch fehlte nicht.
Ein kleines Theaterſtück, das aus der Geſchichte des
Alten Teſtaments die Geſtalt der Ruth vorführte,
ging dann über die Bretter. Die Darſteller, durch
weg jugendliche Mitglieder der Domgemeinde, er
ledigten ſich ihrer Aufgabe denkbar beſtens, ſo daß
ihnen reichlicher Beifall zuteil wurde. Zum
Schluſſe der erhebend verlaufenen Veranſtalkung
nahm Dompfarrer Wuttke das Wort. Er dankte
allen, die erſchienen waren, insbeſondere aber all
denen, die durch ihre Mitwirkung den Abend ver
ſchönten. Mit dem gemeinſam geſungenen Lied:
„O, du fröhliche, v, du e Weihnachtszeit“ fand
der Familienabend ſeinen Abſchluß.

Handarbeitsausſtellung
vom Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund.

Am geſtrigen Montag eröffnete der hieſige
DeutſchEvangeliſche Frauenbund im Saale des
„Herzog Chriſtian“ eine Handarbeitsausſtellung.
Trotzdem das Wetter nicht gerade zum Ausgehen
und zum Kaufen lockte, war die Ausſtellung doch
St beſucht. Was man da aber auch alles fand!
Sachen, die entzücken konnten, Sachen, von denen
man nicht wieder loskam, die man beſitzen mußte.
Herrliche Decken in Häkel-, Strick-, Stick- und
Filetarbeiten lagen in bunter Reihe nebeneinander.
Entzückende Tiſchgarnituren, Kaffeemützen, Unter

en Taſchentücher und behälter, reizende Nadel
kiſſen, Beutel und Beutelchen, Kiſſen, Beſuchstaſchen,
Handſchuhe, niedliche Bettſocken, Hemden, Schürzen,
Topflappen, zartfarbige Schals und noch vieles,
vieles andere mehr lockten den Beſchauer zum
Kaufen. Auch feines Porzellan in Form von nied
lichen Taſſen und Untertaſſen, in Unterſetzern uſw.
bannten den Anſehenden. Ebenſo gab es Perl
ſtickerei zu ſehen. Und zwei allerliebſte ſchneeweiße
Häschen ſchauten aus ihren Auglein nach einer
kleinen Pflegerin aus. Wohl werden zum Weih-
nachtsfeſt Kinderärmchen ſie liebevoll umfangen, und
Kinderlippen werden jauchzen über die dicken Ele
fanten. Es war dann ganz lo iſch, daß alle dieſewirklich ſehr ſchönen und netten Segen und Sächel

chen viele Käufer fanden. Auch die Loſe, die man
an der Kaſſe für den Preis von 50 Pf. haben konnte,
fanden ſtarke Beachtung. Möge dem DeutſchEvan
geliſchen Frauenbund auch weiterhin gutes edeihen
für ihre wohltätige Arbeit beſchieden ſein! a.

Kreiskriegerverbandsſitzung.
Am Sonntagnachmittag fand im „Tivoli“ die Ver

treterverſammlung des Kreiskriegerverbandes Merſe
burg ſtatt. Die Verſammlung war ſehr gut beſchickt;
von 77 Vereinen hatten 69 Vertreter entſandt. Die
Sitzung wurde eröffnet und geleitet durch den Vor
ſitzenden, Geheimrat Dr. Nikſchke, Merſeburg Jn
ſeinen einleitenden Worten wies er darauf hin, daß die
Kriegervereine im Kampfe gegen die Kriegsſchüldlüge
niemals ermüden dürften. Er ſchilderte weiter die bol
ſchewiſtiſchen Zuſtände in Rußland und die Not der
deutſchen Koloniſten, die, um ihr nacktes Leben zu
retten, auszuwandern verſuchen. Nachdem die Ver
eine aufgerufen und die Anweſenheit der Vertreter
feſtgeſtellt war, wurde in die Beſprechung der Ver
handlungspunkte eingetreten. Alle ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Den Bericht über den Abgeordnetentag in Kiel gab der
Vorſitzende, und über den Reichskriegertag in München
berichtete Mehnert, Merſeburg. Der Verbandsvorſtand
beſitzt einen Filmſtreifen vom Reichskriegertag in
München, den die Vereine koſtenlos entleihen können.
über die Angelegenheiten der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen ſprach Eichardt, Merſeburg, der
zur Bildung von Kriegsbeſchädigten ünd Kriegerhinter
bliebenenOrtsgruppen aufforderte, um alle Kriegs
beſchädigten. und Kriegerhinterbliebenen zu erfaſſen. Als
Ort der Frühjahrstagung wurde Frankleben beſtimmt.
Mit einem „Hoch“ auf unſer deutſches Vaterland wurde
der offizielle Teil der Tagung durch den Vorſitzenden
geſchloſſen.

Anſchließend an die Verſammlung fand ein Unter
haltungsabend, beſtehend aus Konzert und Theater,
ſtatt. Durch die PrivatTheatergeſellſchaft Merſeburg
wurden zwei Einakter in hervorragender Weiſe zur
Darbietung gebracht. Ebenſo erfreute das Beamten
orcheſter Merſeburg die Zuhörer durch den ſchneidi
gen Vortrag alter Militärmärſche, Volks und Sol
datenlieder.

Ausſtellung des Vogelſchutz- und
Kanarienzüchtervereins.

Sowohl in ſportlicher als in werbender Hinſicht war
die Ausſtellung im „Augarten“ ein voller Erfolg. Das
Preisrichteramt hatte der bekannte Züchter und mehr

fache Deutſche Meiſter, Paatſch, Leipzig, übernommen.
Wie im vorigen, ſo wurde auch in dieſem Jahre wieder
der Sportzüchter Steyer, Dürrenberg, Sieger mit 312
Punkten in der Selbſtzuchtklaſſe, an 2. Stelle kam der
Züchter Rannocher, Merſeburg. Beſondere Beachtung
fanden die Farben und Geſtaltskanarien des Züchters
Heitkamp, Merſeburg, welcher mit mehreren Pärchen
vertreten war. Unker den zahlreichen Ehrenpreiſen
ragte beſonders der der mitkteldeutſchen Engelhardt
Brauerei hervor. Die Abhörſtunde fand bei den Be
ſuchern lebhaften Beifall, da dadurch auch den Fern
ſtehenden Gelegenheit gegeben wurde, ſich an dem
ſchönen Geſang zu erfreuen. Damit hat der Verein
ſeine 6. Ausſtellung abgehalten.

Rückſichtsloſer Autofahrer.
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag

morgen auf der Straße zwiſchen Leung und dem
Merſeburger. Gaswerk. Ein in Richtung Leuna
fahrender Motorradfahrer überholte gerade einen Rad
fahrer und war deshalb etwas weiter in die Mitte
der Straße gefahren, als im ſelben Augenblick von
hinten ein Auto ebenfalls überholen wollte und den
Motorradfahrer anfuhr, ſo daß er ſchwer auf die
Straße geſchleudert wurde. Er erlitt ausgedehnte
Hautabſchürfüngen an Kopf und Gliedern. Der Führer
des Autos machte ſich, ohne den Verletzten zu beachten,
mit ſeinem Wagen aus dem Staube, ehe ſeine Per
ſonalien feſtgeſtellt werden konnten.

Ernſt Liſſauer: „Yorck.“
Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters

g. Yorcks Tat von Tauroggen ſeine auf eigene
a im Jahre 1812 mit den Ruſſen abgeſchloſſene

onbention, die entſcheidende geſchichtliche Bedeutung

gewinnen ſollte ſtand im Mittelpunkt des Ge
ſchehens. Ernſt Liſſauers Schauſpiel, vom halliſchen
Stadttheater in der Beſetzung der Erſtaufführung
eboten (abgeſehen von der kleinen Rolle der
ertha), war wieder ein Erfolg, wie es ſchon die

Erſtaufführung am 12. Oktober d. J. geweſen war.
Das Stück iſt bereits damals eingehend beſprochen

worden. Es ſei an dieſer Stelle darauf verwieſen.
Liſſauers „Horck“ iſt keine leichte Koſt, keine „Nur
Unterhaltung“, auch kein hiſtoriſches Drama, das
uns nur Geſchehniſſe der Vergangenheit wieder vor
Augen ſtellen will. Es intereſſieren nicht nur der
König Friedrich Wilhelm III. und ſein General
an ſondern ebenſo der Menſch Yorck und der
Menſch Friedrich Wilhelm. Man kann nicht leicht
über die Probleme des Stückes hinweggehen, wenn
man dem Wert des Stückes gerecht werden will.

Einer, immer gewöhnt zu gehorchen, ſchon einmal
der Jnſubordination beſchuldigt, muß ſich zu einem
Befehl, zu dem er keine Befugnis hat, durchringen;
muß einem Glauben abſchwören, der ihm und
anderen durch ihn als unumſtößlich galt. Der
König, der allein ihm helfen könnte, läßt ihn allein.
Eine Szene von ſtärkſter dramatiſcher Spannung
folgt. Der innere Kampf Yorcks, ſein „herrſcherliches
Geblüt“ bricht ſich mit elementarer Gewalt Bahn,
der „König in ihm“ trotzt ſich die Entſcheidung
ab, aber ſchon in der nächſten Szene ſchenkt er, nicht

ohne Kampf und Gefühl der Bitterkeit, in ſelbſtloſer
Weiſe den Erfolg an den König: Die Königs
ſpielerei ein Ende“ aus.

Die Aufführung Srrt und fällt mit der Dar
ſtellung des Yorck. er Beifall galt im beſonderen
auch geſtern wieder Hans Richter, der einen
Yorck ganz im Sinne des Dichters gab. Überzeugend
in ſeiner Starrheit, die dieſem eiſernen Pflicht
menſchen eigentümlich iſt, mit einer ungeheuren
Kraft über ſich ſelbſt, die auch im heftigſten Kampfe
mit der eigenen „Obſtination“ doch Sieger bleibt.
Wundervoll gelang ihm wieder die entſcheidende
Szene, die er zu unmittelbarſter Wirkung brachte
Sein „HYorck“ gehört zu ſeinen beſten Leiſtungen.
Neben ihm ſtand Fritz Henſel als König

Es dürfte für jeden Darſteller ſchwer ſein, das
Tragiſche, das in dieſer Rolle liegt, ganz zur Wir-
kung zu bringen. Henſel brachte wieder einen König,
indem er das Unſelbſtändige und Unentſchloſſene ſtark
unterſtrich, und beim Zuſchauer doch nicht ganz das Mit
gefühl mit dem ſchließlich Bedauernswerten unter
drückte. Auch ſeine Leiſtung verdient volle Anerken
nung. Aus der nicht geringen Zahl der übrigen Rollen
ſeien hervorgehoben: Robert Jungk als zungen
fertiger Staatsrat Ancillon, Durr a als leichtlebiger
franzöſiſcher Offizier (ein wirkſamer Gegenſatz zum
eiſernen Yorck) und Lieber als Adjutant. Der Bei
fall war ſtark, aus Überzeugung. Dr. Wuttke.

„Wiener Blut“
im Theaterverein Merſeburg.

Als Pflichtaufführung für den Monat Dezember
bringt der Theaterverein als Gaſtſpiel durch das
Leipziger Künſtlertheater die klaſſiſche iener
Operekte „Wiener Blut“ in 3 Akten von Viktor
Leon und Leo Stein, Muſik von Johann Strauß.
Die Muſik wird durch das hieſige Beamten- Orcheſter
ausgeführt. Der Kartenvorverkauf beginnt am
5. Dezember im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3.

Muſik erhöhen ſich naturgemäß die Unkoſten ganz
bedeutend, ſo daß der Verein gezwungen iſt, aus
e einen Preis von 2 RM. je Mitglied zu
erheben.

Die Operette des großen Meiſters Johann
Strauß zu ſehen und zu hören, dürfte für jeden ein
zelnen ein Genuß ſein.

Familienabend der Eiſenbahner.

Der Eiſenbahnverein Merſeburg hielt am Sonn
abend, dem 30. November, im kleinen Saale des
„Caſino“ einen Familienabend ab, an dem Reichsbahn
arzt Dr. Goeſchen einen ſehr lehrreichen Vortrag über
Kurpfuſcherei hielt, der von den Anweſenden mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Daran an
ſchließend wurde der von der Ufa geſchaffene Lehr
und Kulturfilm „Kriſtalle des Lebens“ mit erklärendem
Vortrag dargeboten Die Zuckerrübe war es, mit der
ſich der Film beſchäftigte. Jhr Anbau, ihre Pflege,
Reife und Einfahrt wurden gezeigt. Weiter ſahen wir
den geſamten Verarbejitungsprozeß in der Zuckerfabrik,
die Zerkleinerung der Rüben, die Gewinnung des Roh
ſaftes und der als Viehfutter begehrten Schnitzelrück
ſtände, die Reinigung des Saftes und ſein Einkochen
bis zum Ausſcheiden des weißen Zuckers. In den ver
ſchiedenſten Formen wird er zum Verſand fertig
gemacht, zu Zuckerhüten geformt, in Stangen und
Tafeln gepreßt und zu Würfeln geſchnitten. Hervor
ragend und ſehr lehrreich iſt die Statiſtik, die beweiſt,
daß Zucker tatſächlich das billigſte und ergiebigſte
Nahrungsmittel iſt.

Lehrgang für Chor- und Orcheſterleiter.

erſte Hälfte der von der Lehrgangsleitung geplanten
Kurſustage erreicht. Da mit dem 1. Advent die Zeit
weihnachtlich wird, war auch die „Offene Singſtunde“
auf Weihnachten eingeſtellt. Sie fand in dem noch
neuen Gemeindehauſe, dem Lutherhaus zu Bitterfeld,
ſtatt. Allerdings hat die „Offene Singſtunde“ ſicher
lich an Beſuchern eingebüßt, weil ſie in einem, nur
einer beſtimmten Religionsgemeinſchäft gehörenden
Haufe abgehalten wurde. „Offene Singſtunden“ müſſen
auf vollſtändig neutralem Boden ſtattfinden. Der
Sonntag wurde in allen drei Arbeitsgemeinſchafts
gruppen Doell, Heyden, Lehnert zu den Übungen ver
ſchiedenſter Art benutzt, um auf allen Arbeitsgebieten
des Lehrganges weiter vorzudringen.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im November 1929.

L. Ganghofer: „Buch der r (Lg 128);
Stehr: „Drei Nächte“ (Ds 185); „Die Mythen und
ären (Ls 185); M. Diers: „VDer Teufelspate“

(Ld 56); a Nieſe: „Schloß Enckendorf“ m 25)
E. Kolbenheyer: „Das Lächeln der naten“
(Tk 138); Bröger: Der Held im Schatten 157),
Herzog „Kornelius Vandervelds Gefährtin
(Uh 227); Schole: „Okkultismus und Wiſſenſchaft“
(P 88); Barthel: „Deutſchland“ 9).

Vorausſichtliche Witterun
bis Mittwoch abend. e

Der Montagvormittag war vegneriſch; am Nach
mikdag waren nur wenig Wolken vorhanden, ſo daß
die wieder auf 10 Grad anſteigenkonnte. eſonders in der Höhe macht ſich eine

Durch die Mitwirkung vieler Perſonen und 18 Mann

Mit dem vierten Treffen in Bitterfeld war die

leichte Abkühlung bemerkbar; deshalb hat der
Brocken am Abend nur noch 1 Grad Wärme bei
ſtarkem Südweſtwind und Nebel. Der Kern der
atlantiſchen Sturmdepreſſion, in deſſen Bereich ein

tiefer Luftdruck herrſcht, liegt ganz
nahe an der Südweſtecke von Jsland. Bis in die
Breite von Nordfrankreich hat der
aufgefriſcht. Jn England brechen nun zwei Staffeln
kalter Luft mit großer Gewalt ein. Nordirland und
Schottland melden am Abend nur noch 4 Graf
Wärme gegen 12 Grad am Morgen. Die kalte Luft

n g re a e 5 d Werkeo daß wieder Nachtfroſt einſetzt. i hagen
kann ſich wieder eine Schneedecke einſtellen.

Ausſichten: Zunächſt bei friſchen Südwinden
noch mild, dann Abkühlung mit Regenſchauern, im
Gebirge Schneefall; am Mittwoch noch kälter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Alpiner Vorkrag.

NeuRöſſen. Der Gd. veranſtaltete am Sonn
abend in den Räumen des Geſellſchaftshauſes ſeinen
2. Unterhaltungsabend in Form eines Lichtbildervor
trages mit anſchließendem Tanz. Zum Vortrag war
der als Hochalpiniſt bekannte Oberingenieur Phil. Grode
aus Leipzig verpflichtet, der an Hand ſeiner zum großen
Teil ſelbſt aufgenommenen guten Bilder die aufmerk-
ſamen Zuhörer für die Romantik der alpinen Welt be
eiſterte. Ganz beſonders intereſſant waren ſeine
childerungen über die Erſteigung des Matterhorns,

das er ſelbſt mehrere Male bei ſehr ſchlechten Witte
rungsverhältniſſen, im Schneeſturm und bei dunkler
Nacht unter Lebensgefahr erſtiegen hat. Anſchließend an
dieſen Vortrag fand ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz
ſtatt, das durch heitere Darbietungen des Vortrags
künſtlers H. Götz aus Leipzig verſchönt wurde. Er
verſtand es meiſterhaft, die Anweſenden durch ein gut
gewähltes Programm zu unterhalten.

Zweckverband Dürrenberg.
Aufgeklärte Diebſtähle.

Bad Dürrenberg. Zu der geſtern gemeldeten
Aufklärung von Einbruchsdiebſtählen erfahren wir
noch, daß auch die raffiniert ausgeführten Einbrüche
beim Steiger Ahlicke in Tollwitz und dem Arbeiter
Peter in Teuditz, wo den Dieben Wäſcheg und Anzüge
bzw. wertvolle Rieſenkaninchen in die Hände fielen,
auf das Konto der jugendlichen Einbrecher kommen.
überall hatten ſie mit beſonderen Stahl-Einbrecher
werkzeugen gearbeitet.

Unfall auf der Straße.
8 Bad Lauchſtädt. Als eine ältere Frau am

Sonntag die Halleſche Straße überquerte kam ſie
infolge des ſchlüpfrigen Bodens ſo unglücklich zuFall, daß ſie ein Bein brach und ſofort in ärztliche

Behandlung gebracht werden mußte.

Feierliche Einführung.
8 Gleſien. Am Sonntag fand die feierliche Einfüh

rung des Pfarrers Ziehen aus Potsdam durch den
Sukerintendenten des Kirchſpiels und den Kirchenpatron
Grafen von Wuthenau in ſeinen neuen Wirkungskreis
ſtatt. Pfarrhaus und Kirche waren mit Guirlanden ge
ſchmückt. Die Feier begann 9.30 Uhr durch Einführung
und Antrittspredigt, worauf der Geſangverein „Arion“
unter Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Laurig, drei
erhebende Lieder zum Vortrag brachte. Die Kirche war
mit Andächtigen überfüllt. Am Nachmittag fand die
Feier im Berlinſchen Gaſthof ihre Fortſetzung.

Mit dem Fahrrad gegen ein Auko.

mittag der Maurer Kurt Wehr aus Lützſchena mi
nem Fahrrad gegen ein Auto und blieb ernſtlich verletzt
liegen. Ein vorbeifahrender, von Leipzig kommender
Kraftwagen nahm ihn auf und ſchaffte ihn zu einem
Arzt nach Schkeuditz, der ſeine Uberführung in das
Krankenhaus St. Georg nach Leipzig veranläßte. W.
hatte Quetſchungen am linken Auge und Verletzungen
am linken Knie davongetragen.

Der Kampf mit der Wohnungsnok.
S Lützſchena. Um der ſchlimmen Wohnungsnot ab

zuhelfen, iſt hier wiederum ein Doppelwohnhaus mit
16 Wohnungen errichtet worden.
dieſe Woche. Dank den Bemühungen von Bürgermeiſter
Piller war es gelungen, die nötigen Baugelder trotz
der großen Geldknappheit zu beſchaffen.

Aus dem Geiſeltal.

Kirmesprügelei.

Großkayna. Die Kirmesfeier in der Weſtſtraße
und Wendenring (früher Gemeinde Kleinkayna) verlief
am erſten Abend ſehr ſtürmiſch. Eine gewaltige
Prügelei veranlaßte die Landjägerei zum Einſchreiten.
Hierbei wurde der Oberlandjäger S. von einem Rowdy
von hinten durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Auch
der Schlagring ſpielte eine Rolle. Leider konnte der
Meſſerſtecher nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden. Die
Anſtifter der Prügelei haben natürlich eine „gehörige
Naht“ bezogen. Man hofft an den beiden anderen
Kirmestagen auf etwas ruhigeren Verlauf.

Die Diphtherie geht um.
S Großkayng. Die neuliche Notiz über das ſtarke

Auftreten der Diphtherie iſt dahin zu berichtigen, daß
nur ein Schulkind geſtorben iſt. Die übrigen Kinder
ſind zwar noch ſchwerkrank im Knappſchaftskranken
hauſe in Hohenmölſen, aber es iſt mit ihrer Wieder
herſtellung zu rechnen. t

Jagdergebnis.
S Großkayna. Die Haſenjagd in der Flur Groß-

kaynag ergab eine Strecke von 161 Haſen. Vorher
hatten aber die Jagdpächter ſchon 60 Glieder der
Familie Langohr“ zur Strecke gebracht, ſo daß das
Jagdergebnis als günſtig bezeichnet werden kann.

Die Poſt im neuen Heim.
S Großkayna. Die hieſige Poſtagentur hat am

Wochenende ihren Neubau bezogen. Hoffentlich er
folgt nun die längſt nötige Umwandlung in ein Poſt

amt und eine zweimalige Ortsbeſtellung.

Iſt es wahr?
S Großkayna. Wie man hört, will die Gewerkſchaft

Michel jetzt endlich für eine ausreichende Beleuchtung
der Siedlung Sorge tragen. Das wäre ſehr er
freulich!

Krippenſpiel in der Stadkkirche.
Mücheln. Auch in dieſem Jahre ſoll in der Ad

ventszeit ein Krippenſpiel in der Städtkirche auf Weih
nachten hinlenken. Die Spielſchar wird aus Schülern
der Realſchule gebildet. Die tiefe Wirkung, die von dem
vorjährigen Spiel ausging, iſt noch in aller Erinnerung.
S Studiendirektor Wolfram wurde in den Gemeinde

kirchenrat gewählt. eWanderverſammlung des Obſt und Gartenbau

vereins
Schmirma. Eine gutbeſuchte Wanderver

ſammlung hielt der Obſt und Gartenbauverein
Mücheln und Umgegend am Sonntag in Schmirma
ab. Stadtgärtner Kelch, Mücheln, ſprach über das
Thema: Warum iſt Schädlingsbekämpfung not
wendig, insbeſondere das Sprißen im Obſtbau?

Wind lebhaft d

führer

Der Einzug erfolgt

Er verſtand es, das ſchon mehrfach erörterte Thema
in einem neuen Lichte zu zeigen, indem er es in
Beziehung zu den Lebensvorgängen ſetzte und nicht
in einſeitiger Weiſe die techniſche Methode der
Schädlingsbekämpfung behandelte. Seine ſach
kundigen, lebendigen Ausführungen fanden ver

ienten Beifall. Gartenbeſitzer feiffer, Mücheln,
wies darauf hin, daß Ka die Gemeinde Schmirma
in verſtändnisvoller Weiſe die Arbeiten des Ver

d eins auf dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung
unterſtützt habe, weshalb auch die Wanderverſamm
lung in Schmirma als ein Dank des Vereins an die
Gemeinde anzuſehen ſei.

Rund um Querfurt.

Das neue Stadtparlament.
O Huerfurk. Auf Grund der am 17. vorigen Mo

nats erfolgten Neuwahl der Stadtverordneten wird ſich
die Stadtverordnetenverſammlung aus 18 Mitgliedern
zuſammenſetzen. Vom Wahlvorſchlag 1: Kennwort:
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, ſind ewählt:
Hermann Behrendt, Krankenbeſucher, Markt 5, Wilhelm
Fredrich, Buchdrucker, Roßplatz 8. Von dem Wahlvor
ſchlag 3: Kennwort: Kommuniſtiſche Partei, ſind ge
wählt: Ludwig Feicht, Lagerhalter, Markt 5, Karl Beck,
Maurer, Thaldorf 64, Franz Nepens, Schachtmeiſter,
Rebraer Straße 29, Gertrud Oscenda, Ehefrau, Kleine
Schloßſtraße Rudolf Wolff, Handelsmann, Daheim
ſtraße 27, Otto Ludwig, Arbeiter, Thaldorf 21, Theodor
Ochſe, Schriftſetzer, Geiſtpromenade 12. Vom Wahl
vorſchlag 24: Kennwort: Wirtſchaftsliſte, ſind gewählt:
Adolf Handwerg, Landwirt, Nebraer Straße 17, Otto
Earl, Schneidermeiſter, Tränkſtraße 3, Ernſt Jhle, Leh
rer, Freimarkt 47, Arthur Kämpfer, Zimmermeiſter,
Döcklitzer Tor 18, Georg Eichmann, Kaufmann, Graben

Paul Liſchke, Gaſtwirt, Nebraer Straße 1, Otto
Grun, Buchhalter, Freimarkt 53. Vom Wahlvorſchlag
25: Kennwort: Eaſtedello, ſind gewählt: Karl Caſte
dello, Lehrer, Merſeburger Straße 65, Karl Friedrich,
Verwaltungsdirektor, Kirchplan 3.

Dreiſter Diebſtahl.
O Querfurk. Jn einer der letzten Nächte vergange

ner Woche brachten Langfinger die unverſchämte Drei
ſtigkeit fertig, einen an dem Kaufhaus Petzold auf dem
Entenplan angebrachten Schaukaſten aufzubrechen und
ihn ſeines Jnhaltes zu berauben. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Einbruch.
O Nemsdorf. Während der Abweſenheit der

Familie Voigt erſtieg ein ortskundiger Dieb deren
Wohnung und entwendete die von dem Geſchirr-Verthold Voigt, der zugleich Kaſſenbote vom
Kriegerverein iſt, erſt kürzlich eingezogenen Vereins
beiträge ſowie Spargeld der Tochter in Höhe von
etwa 80 RM. Der Einbruch muß am hellen Tage
in der Zeit von 23 bis 244 Uhr nachmittags ge
ſchehen ſein, denn während der übrigen Tageszeit iſt
die Ehefrau des Mitbewohners in Haus und Hof
kätig geweſen, während ſie in der angegebenen Zeit
das Haus verlaſſen hatte. Der Dieh muß alſo vom
Vorhandenſein des Geldes gewußt und auf der
Lauer gelegen haben, um den paſſenden Moment
auszunutzen.

Aus dem Unſtruttal.
Einſtellung einer Auto Omnibuslinie.

Laucha. Die von der hieſigen Automobilzentrale
Otto Tempel betriebene AutoOmnibuslinie Laucha
Burkersroda- Kloſterhäſeler iſt vom 1. Dezember d. J.
ab eingeſtellt worden. Die Einſtellung wird von den

an dieſer Linie gelegenen Dörfern lebhaft bedauert
S Huagsnit In Huasnit fuhr am Sonnabe m Man hört allerdings, daß die Wiedereinrichtung un

et
Fortführung über Hirſchroda in Erwägung gezogen
wird.

Autobuslinie Huerfurk-Freyburg Naumburg
verkauft.

Freyburg. Der Beſitzer der Autolinie Querfurt
Freyburg-—Naumburg, Hermann Schmiedehauſen,
Raſtenberg, hat die Linie an die Poſt zum 1. Januar
1930 verkauft. Herr Schmiedehauſen hat vor einigen
Jahren durch Gründung der Linie die Querfurter Hoch
ebene, die abſeits des Verkehrs lag, dem Verkehr er
ſchloſſen. Zunächſt war die Linie bis Freyburg von
Querfurt aus durchgeführt, erſt im letzten Jahre wurde
ſie bis Naumburg verlängert.

Weißenfels und Umgebung.

Eine Hebamme überfallen.
A5Hohenmölſen. In der Nacht zum Sonnkag

wurde eine hieſige Hebamme von einem 19jährigen
Mann aus ihrer Wohnung gerufen, weil ſie bei einer
Frau auf dem Tagebau Wählitz Enkbindungshilfe leiſten
ſollte. Die Frau ging, nichtsahnend, mik. Der Mann
führte ſie auf einem Feldwege am Tagebau Wählitz
vorüber nach Wuſchlaub zu. Mitten auf dem Felde riß
er ſie plötzlich von hinken zu Boden und wäürgte ſie.
Weil die Frau ſich wehrte, ſtopfte er ihr eine Handvoll
Erde in den Mund. Nachdem die Frau faſt beſinnungs
los war, riß er ihr einen Teil der Sachen vom Leibe
und verging ſich an ihr. Dann ließ er die Frau liegen.
Den Bemühungen der Landjägerei und der Polizei
beamten von Hohenmölſen war es gelungen, im Laufe
des Tages einen Mann feſtzunehmen, der als Täker in
Frage kam. Am ſpäten Abend gab er, da er die Zwec
loſigkeit ſeines Leugnens einſah, die Tak zu. Von ver
ſchiedenen Seiten wurde nach der Verhaftung des Täters
der Verdacht ausgeſprochen, daß der Feſtgenommene
auch für den Baalsdorfer Mord als Täker in Frage
kommen könnte. Hoffmann wurde daher dem Amks
gericht Weißenfels zugeführt und wird dort der bei
Baalsdorf Uberfallenen gegenübergeſtellt werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel aber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen
Jm letzten Wahlkampf wurde der Spitzenkandidat

der Sozialdemokratiſchen Partei, Herr Kämpf, in einer
Weiſe angegriffen, die nach gerichtlicher Sühne ver
langt. Richt nur, daß Herr Kämpf aufs gröbſte be
leidigt wurde; in einem Flugblatt, das kurz vor der

vorgeworfen, ſeine Stellung zu perſönlichem Vorteil
mißbraucht zu haben. Andere ebenſo grobe Vorwürfe
ſchloſſen ſich an. Das ſcheint doch weit über das hinaus
zugehen, was man ſich in einem noch ſo perſönlichZehaſſigen Wahlkampf gefallen laſſen kann. Die
Sffentlichkeit hat ein Recht auf volle Wahrheit und
wir erwarten deshalb, daß nicht länger mit einer An
eige der Verbreiter der Vorwürfe gewartet wird.

ins ſcheint, man hat ſchon zu lange gewartet, nachdem

ſchon im „Merſeburger Korreſpondent“ vom 12. No
vember ein gleiches Verlangen geſtellt worden war. Oderglaubt die Sozieldemokratiſche Partei ihrer Sache gut

zu dienen, wenn ſie den verſchiedenſten Gerüchten durch
ihre Saumſeligkeit Vorſchub leiſtet?eng ſ9 t Mehrere Wähler.

Wahl noch von der KPD. verbreitet wurde, wird ihm

a
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Ein Kalender für Beamte
Zwei Merſeburger als Verfaſſer.

Wenn das Jahr ſich ſeinem Ende zuneigt, beginnt
eine Kalenderflut ſich in die Redaktionen zu ergießen.
Zwar iſt auch noch heute manches Exemplar unter den
immer in größerer Zahl erſcheinenden Werken, daß
man wahrlich nicht vermiſſen würde, wenn es einmal
nicht mehr auf der Bildfläche erſchiene. Jm allge
meinen aber hat das Niveau der Kalender in den
letzten Jahren eine außerordentlich erfreuliche Er
höhung erfahren, wobei nicht zuletzt das Prinzip der
Zweckmäßigkeit den Antrieb gab. Eine weitgehende
Diferenzierung der Richtungs- und Wiſſensgebiete ging
danebenher.

In dieſem Jahre iſt eine beſondere Neu
artigkeit unter den Kalendern. Sie hat für
Merſeburg inſofern noch ein erhöhtes Jntereſſe, als
die beiden Autoren zwei Merſeburger ſind. Jm Waiſen
haus-Verlag, Halle, geben nämlich Landesoberinſpektor
R. Bernſtein und Landesoberſekretär C. Ehren-
traut zum erſten Male einen Kalender für die Be
amten heraus. Außerlich hat er die Form des Um
ſchlagkalenders, der ſich für den vorgeſehenen Zweck
beſonders eignet, da auf jedem Blatt ein kurzer, in ſich
abgeſchloſſener Hinweis auf irgendeine der ſo viel
ſeitigen Beamtenfragen aufgenommen werden konnte.

In dieſer Form enthält der Kalender

die wichkigſten Beſtimmungen über die Dienſt und
Verſorgungsbezüge der preußiſchen Staaks- (Kom
munal), Beamken, Lehrperſonen, deren Hinkerbliebe
nen ſowie über die damit zuſammenhängenden be
amkenrechklichen Fragen.

Die Beſtimmungen, die in vielen Geſetzen, Verord-
nungen uſw. verſtreut ſind, werden hier in kurzer
Form an den 365 Tagen des Jahres allgemeinver
ſtändlich behandelt.

Die Ausführungen der Verfaſſer bringen das Wich
tigſte, was jeder Beamte über die Dienſt- und Ver
ſorgungsbezüge ſowie über die damit zuſammen
hängenden beamtenrechtlichen Fragen wiſſen muß.

Bei dem vielfachen Wechſel der Beſtimmungen auf
dem Gebiete der Verſorgungsgebührniſſe der Beamten
iſt es nicht weiter verwunderlich, daß die Beſtim
mungen gründlich eigentlich nur von dem Spezialiſten
beherrſcht werden. Die große Nachfrage nach Ver
ſorgungsbeſtimmungen beweiſt aber, wie ſehr der
Wunſch vorhanden iſt, über die Dinge Aufſchluß zu
bekommen, die jeden Beamten ſelbſt angehen. Oft
fehlen auch die Mittel, die nicht billigen Kommentare
anzuſchaffen. Hier ſoll der neue Kalender eingreifen.
Er bringt das Wichtigſte in knapper Form mit Hin
weiſen auf das Geſetz, die Entſcheidungen oder die
Ausführungsvorſchriften. Er verlangt nur wenige
Minuten Aufmerkſamkeit am Tage und vermittelt doch
viel Wiſſenswertes. Der Kalender wird jährlich mit
neuem Text erſcheinen. An Wiederholungen ſoll er
nur das unbedingt Notwendige bringen. Er wird ſich
ſtets den jeweiligen Geſezen und Beſtimmungen an
paſſen.

Von beſonderem Wert iſt die Voranſtellung eines
kurzen Schlagwortverzeichniſſes, das die Auffindung
der einzelnen Materien auf dem ſchnellſten Wege
zuläßt.

Jm ganzen geſehen, verdient die mühevolle Arbeit
der beiden Verfaſſer für das mit großer Umſicht und
Sorgfalt aufgebaute Kalenderwerk größte Aner
kennung. Der Preis für den Kalender, der vom
WanſenhausVerlag Halle bezogen werden kann, iſt
mit 3 M. als durchaus angemeſſen zu betrachten.

überfluß an Hartgeld.
Die Beſtände der Reichsbank in 12 und 2-RM.

Stücken haben, wie die Deutſche BeamtenbundKorre
ſpondenz erfährt, erheblich zugenommen, obwohl eine
Neuprägung in dieſen Münzſorten nicht ſtattgefunden
hat. Ferner wird vom Reichsbankdirektorium Klage
darüber geführt, daß es die öffentlichen Kaſſen bei Ab
hebung von Bargeld bei den Bankanſtalten im Gegen
ſatz zu Induſtrie und Handel vielfach geradezu ab

Die Jagd im Dezember
Die Niederjagd gilt in dieſem Monat in derauptſache den Hafen und Kaninchen. Winterliche

itterung begünſtigt die großen Treibjagden auf
den Feldmarken. Das Hinausſchieben er Treib
jagden bis zum Eintreten geeigneten Wetters iſt
empfehlenswert: einmal iſt der von den Treibern an
gerichtete Flurſchaden bei er Boden nicht
annähernd ſo erheblich, wie bei aufgeweichtem, und
a anderen erleichtert Froſtwetter Schützen und

reibern ihre Arbeit. Auch die Rückſicht auf Friſch
haltung des Wildbrets gebietet die Auswahl des ge
eigneten Zeitpunktes zur Abhaltung ſolcher Jagden.

Die Jagd auf Waſſerwild iſt einſtweilen, das
heißt, ſolange die Gewäſſer noch offen ſind, überall
lohnend. Sobald dagegen ſtärkerer Froſt eintritt,
at ſie nur noch an offenen Stellen in den meiſten
Fällen ſind es Gräben Ausſicht auf Erfolg. Die
winterliche Entenjagd iſt nicht jedermanns Sache.Ja, man kann gert behaupten, daß ſie ſich im all
emeinen nicht großer Beliebtheit erfreut. Jhre
eize und Vorzüge (gegenüber der Sommerjagd auf

Breitſchnäbel) ſind wenig bekannt. Der Hauptreiz
ſolchen Weidwerks iſt in der Kunſt des Anpirſchens
des ſcharf äugenden und gut vernehmenden Waſſer
wildes zu erblicken. Eigenſchaften, die wiederholt
ſelbſt r Jägern auch noch in jüngſterZeit die Annahme igkonnmen ließen, unſere Wild

enten hätten, wie das Haarwild, ein Witterungs-
vermögen. Je weniger Deckung ſich dem Jäger bietet,
deſto ſchwieriger iſt natürlich ſeine Aufgabe. Aber
langjährige Ubung und wer befähigen zur
Ausnützung auch unſcheinbarſter Deckungen. Ein

weiterer ieiz dieſer Zilggartg auf Enten liegt in
der bunten Mannigfaltigkeit ſolcher winterlichen An
ſammlungen. Außer der Stockente ſtößt man häufig
auch auf andere Wildentenarten, die der Jäger des
Binnenlandes ſonſt kaum zu Geſicht bekommt. Am
intereſſanteſten ſind dieſe Bilder natürlich ſtets in
der Nähe der Küſte. Aber auch weiter ab bieten ſie
ſich manchmal zu dieſer Zeit. Sie zeigen, daß die
einzelnen Entenarten, wenigſtens zu Zeiten, in denen
die Not ſie oft zu weiten Wanderungen zwingt, ſehr
verträglich n ſind.

Und der Vorteil ſolcher Jagd? Einmal kann
man bei artlich verſchiedenen Enten die Stockente,
die ja der heimiſchen Jagd bei weitem den größten
Tribut zollen muß, ſchonen und den Abſchuß ledig
lich auf nordiſche Wintergäſte beſchränken, und zum
anderen iſt es dem beſonnenen Weidmann jetzt leicht
m unter den Stockenten die Erpel im farbigen

leid auszuwählen. Über den Schaden aber, den

unſere Standenten durch zu weitgehenden Abſchuß
der Enten erleiden, unterrichten den Weidmann am
beſten die Bilder während der Reihzeit, die den Über
ſchuß an Erpeln oft erweiſen. Auch der Anſitz am
Fluſſe oder Tümpel oder Waldbach iſt nach wie vorſohtend. ſofern das Licht ausreicht. Sobald aber
die Witterung große Kälte und Aſungsmangel bringt,
ſollte der Abſchuß ganz eingeſtellt werden.

Die Jagd des Raubwildes iſt um ſo reizvoller,
je winterlicher die Witterung iſt.

Sobald die herbſtliche Witterung Kälte und
Schnee weicht, hat die Fütterung des Nutzwildes ein
zuſetzen. Auch das Freilegen heidewüchſiger Stellen
nach ſtarkem Schneefall ſowie das Bahnſchleifen von
einer Futterſtelle zur anderen ſind Aufgaben, denen
der Heger notfalls ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken
muß. Das regelmäßige Beſorgen der Faſanen-
ſchüttungen aber gehört jetzt unbeſchadet der Witte
rung zu ſeinen täglichen Aufgaben. Die Überwachung
ſolcher Stätten erſtreckt ſich auf allerlei ungebetene
Gäſte, vornehmlich auch das kleine Haarraubwild
und gefiederte Räuber. Unter den letzteren iſt der
Hühnerhabicht der bei weitem gefährlichſte.

Die hohe Jagd findet in vielen gut geleiteten
Revieren in dieſem Monat ihren Abſchluß. Rot
hirſche ſind jetzt wieder beſſer bei Wildbret, ſo daß
ihrem Abſchuß, falls er im Jntereſſe des Wildſtandes
geboten erſcheint, keine Bedenken entgegenſtehen. Das
ſelbe gilt von Damſchauflern. Die Erledigung des Ab
ſchuſſes von Tieren, Spießern und Kälbern zu dieſem
Zeitpunkt gibt die Gewähr, daß ſpäter im Revier
Ruhe herrſcht.

Der Bock hat abgeworfen und iſt nicht mehr jagd
bar. Und Ricken Wohl ſind ſie jetzt in den meiſten
Gegenden zum Abſchuß freigegeben. Aber wohl nur
wenige Jäger werden ſich bereit finden, in dieſemJahre wHeiblthes Rehwild auf die Decke zu legen.
Gewiß, die örtlichen Verhältniſſe ſind verſchieden;
aber in den meiſten Revieren dürfte der Abſchuß
von Ricken im Hinblick auf die Regelung der Ge
ſchlechter nicht vonnöten ſein. Jn keinem Falle darf
der Jäger dieſem Schalenwild gegenüber Treib-
jagden anwenden. Treibjagden auf Rehe ſtellen wohl
die elendeſte Schinderei dar, die in einem Jagd
betrieb überhaupt denkbar iſt! Auch ungünſtige Ge
ländeverhältniſſe können ſie nicht rechtfertigen!

Beim Schwarzwild zeitigt die Rauſchzeit große
Unruhe. Da es während dieſer faſt ſtändig auf den
Läufen iſt, hat die Pirſch auf Schwarzkittel jetzt oft
Erfolg. Einkreiſen und Treibjagd ſind dagegen erſt
bei Neuſchnee lohnend.

lehnen, Scheidemünzen anzunehmen. Der Reichsfinanz
miniſter hat daher durch einen Erlaß vom 25. Oktober

1929 H 2106 37 929 P II/III zur Verminde-
rung des Hartgeldbeſtandes bei der Reichsbank be
ſtimmt, daß bei Auszahlung der Gehälter und Löhne
an die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter an jeden
Empfänger fortan mindeſtens 20 RM. in 1 und
2RM. Stücken zu zahlen ſind.

3,6 Millionen Hunde in Deutſchland.
Nachdem vor einiger Zeit ſowohl der Reichs
innenminiſter als auch der Reichswirtſchaftsminiſter
eine nach einheitlichen Geſichtspunkten durchzu
führende und künftig alljährlich regelmäßig zu wie
derholende Hundezählung angeordnet hatte, iſt es an
Hand der nunmehr vorliegenden Ergebniſſe dieſer

Erhebung zum erſten Male möglich, die Höhe des
deutſchen Hundeſtandes zuverläſſig zu ermitteln.
Jnsgeſamt ſind in Deutſchland 3672 512 Hunde feſt
geſtellt worden. Hiervon entſallen allein auf
Da 2339 445 und auf die Reichshauptſtadt

Setzt man die Zahl der Hunde zur Bevölkerungs
zahl in Beziehung, das heißt berechnet man die Zahl
der auf 1000 Einwohner entfallenden Tiere, ſo er
gibt ſich, daß die Hundehältung im Oſten größer iſt
als im Weſten und Süden Deutſchlands. Am geringſten iſt ſie in Südweſtdeutſchland, namentlich in
Württemberg und Baden n in der Grenz
mark und in Brandenbürg 97 Hunde auf 1000 Ein

e

wohner entfallen, betrug der Hundebeſtand in der
Rheinprovinz durchſchnittlich 49, in Baden 43 und im
Freiſtaat Sachſen nur 36 Hunde. Jn der Reichs
hauptſtadt Berlin betrug die entſprechende Ver
hältniszahl 44.

Weiße Wand
„Der tanzende Tor.“

Ein Werk mit tiefſinniger Handlung und hohem dra
matiſchem Effekt iſt der Großfilm „Der tanzende
Tor“, der zur Zeit in den Kammerlichtſpielen
läuft. Er iſt hergeſtellt von der ſchwediſchen Nordiſk
Filmgeſellſchaft, deren Erzeugniſſe (mit wenig Ausnah
men) ſtets mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt ſind und
regelmäßig auch beim Beſchauer eine gute Aufnahme
finden. Eine dem Leben abgelauſchte Handlung zieht
am Auge des Zuſchauers vorüber, beginnend in einem
Wanderzirkus, wo die erſten Fäden zwiſchen den zwei
ſpäteren Hauptperſonen der Schulreiterin Daiſy und
dem muſikaliſchen Elown Joe Higgins ſich anſpinnen.
Des letzteren Spiel, er ſingt mit eigenartiger Beglei
tung und großem Erfolg das Lied „Der tanzende Tor“,
führt ihn nach Paris, aus den dürftigen Verhältniſſen
des „Schmierentheaters“ zu beſten Engagements in der
Weltſtadt, ihm zur Seite die inzwiſchen ſeine Frau ge
wordene Dayſi und deren Eltern, die ehemalige „Zirkus
direktion“. Er ahnt noch nicht, daß die Stadt Paris,
die ihm die größten Erfolge, ſorgenfreies Leben und
Reichtum beſcherte, die kleine Gefährtin aus der Manege
nehmen würde. Es tritt ein. Die Großſtadt ſchluckt

ſie, ein Modehausbeſitzer umgarnt die Leichtgläubige, fie
vergißt, wem ſie ihr jetziges Leben verdankt, vergißt
deſſen große Liebe, folgt dem anderen und erlebt
eine große Enttäuſchung. Für Joe war ſie der Halt
ſeiner Kunſt, die er mehr und mehr vernachläſſigt, wo
für er ſich dem Trunke ergibt. Er kann nicht darüber
hinwegkommen, daß ſich der Jnhalt „ſeines“ Liedes „Der
tkanzende Tor“ ſo an ihm ſich erfüllte. Mit einem dra
matiſchen Abſchluß klingt die ergreifende Geſchichte aus.
Der Regiſſeur Sandberg hat mit dieſem Stoff einen
großartigen Film eſchaffen, manche ſehr hübſche Szeneiſt ihm gelungen; or wirkungsvoll u. a. die kontraſtie

renden Bilder von dem lärmenden Treiben und Luxus
in Paris und der ſtillen Einſamkeit des Dorfes, der
Wirkungsſtätte des Wanderzirkuſſes. Mit liebevoller
Detailmalerei, durch die des öfteren eine beißende
Satire hindurchdringt, ſchildert er die Menſchen, deren
Milieu, und erzielt Bildwirkungen von außerordentlicher
Jntenſität. Auch ſchauſpieleriſch iſt der Film mit erſten
Kräften beſetzt, allen voran Schwedens beſte Schau
ſpielerin Cöſta Eckmann (als Bajazzo Joe), Ka
rina Bell (als Daiſy), nur ſie ſeien genannt aus der
Fülle des ſchauſpieleriſch Wertvollen. Jm ganzen, ein
Film, wie man ihn gern ſieht. Dazu läuft noch ein
reichhaltiges Beiprogramm.

Tirol, der bedeutendſte deutſch öſterreichiſche Alpen
kulturfilm, mit beſonderer Muſikbearbeitung für den
Film und unter Mitwirkung des vollen Orcheſters,
gelangt am Donnerstag, dem 5. Dezember 1929, im
Lichtſpielpalaſt. „Sonne“ zur Vorführung Näheres
ſiehe Anzeigen und Plakate.)

Gerichtsverhandlungen

Ein ungetreuer Poſthelfer.
Schöffengericht Halle.

Zu einem. Jahre Zuchthaus und 100 Mark Geld
ſtrafe verurteilte das Schöffengericht Halle den 30-
jährigen Poſthelfer Alfred N. aus Schafſtädt
wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung und Vernich
tung von ÜUrkunden. Die Strafe iſt hart, aber das
en bedroht gerade alle Amtsdelikte außerordentlich
ſchwer.

In ſehr törichter Weiſe hat der Angeklagte ſich in
den Monaten Auguſt und September dieſes Jahres
ſich die von ihm einkaſſierten Nachnahmebeträge an
geeignet, Briefe geöffnet und nach Beraubung ver
nichtet. Jn 5 Wochen hat er auf dieſe Weiſe in einem
Dutzend Fällen 315 RM. erbeutet. Wo er das Geld
gelaſſen hat, iſt nicht recht klar geworden. Er weiß
es anſcheinend ſelbſt nicht recht. 40 Mark hat er auf
ein Fahrrad angezahlt, um ſich ſeinen Dienſtgang nach
Steuben zu erleichtern. Eine gewiſſe Notlage war
wohl vorhanden. Der Mann hat Frau und 2 kleine
Kinder. Seine Ehe hat er mit Abzahlungsſchulden
begründet. Daß er in jener Zeit der Unterſchlagungen
de riher gelebt hat als ſonſt, hat niemand
emerkt.

Reklameteil.
Als Herr Hoffmann nach längerer Pauſe wieder zum

Stammtiſch kam und ſeinen Hut abſetzte, folgten ihm die
ſtaunenden Blicke ſeiner Freunde, denn Hoffmanns ſichtbar
geweſene Glatze war faſt verſchwunden. Natürlich beſtürmte
man ihn mit Fragen, und er erzählte: Jch war verzweifelt
über meinen Haarſchwund, und die dauernde Schuppenbildung
hätte bald meine völlige Kahlheit bewirkt, wäre ich nicht durch
Hr. Müllers Haarwuchs-Elixier noch rechtzeitig davor bewahrt
worden. Meine Herren Arbeitskollegen, „müllern Sie Jhr
Haar mit „Dr. Müllers Haarwuchs-Elixier“.

Betfenen Sie ich 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermittluns
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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Von den aſten Juden in Merseburg
Sollte ſich doch nicht der vor einiger Zeit auf

getauchte Gedanke einer Zentraliſierung unſerer
wertvollen Heimatbüchereien verwirklichen laſſen
Wieviel leichter würde ſich die Forſcherarbeit ge
ſtalten, wieviel leichter könnte altes Kulturgut für
Schule und Haus, für Behörden und Fw utagegefördert werden. Aus den ſchriftlichen Lchläſſen,

die unſere Heimat betreffen, ſeien nur einige ge
nannt. Das e e ſchriftliche Denkmal unſerer
Heimat ſind die Merſeburger Zauberſprüche. Die
älteſten Nachrichten unſerer Stadt verdanken wir
der Chronik des Biſchofs en (1009--1018).
Eine zweite Quelle iſt die ſogenannte Bistums

von 1136, 1820, 1341, 1413 und 1514. Dieſe
lufzeichnungen ſtammen alſo aus der Zeit der Kreuz

züge, aus der Zeit der aufſtrebenden Städte, des er
wachenden Nationalbewußtſeins der Deutſchen und
der Reformation. Es ſind Zeitſtrömungen, von
denen auch die Judenſchaft unſerer Stadt in irgend
einer Weiſe berührt wird. Dieſe Chroniken ſind
lateiniſch geſchrieben: Zeit des Mönchslateins.
Bürgermeiſter Brotuff (1550), nach dem die Straße
im Weſten der Stadt genannt iſt, gab die erſte ge
druckte Zuſammenſtellung der geſchichtlichen Ereig
niſſe unter dem Namen „Chronika von den Anti-
quiteten des Kayſerlichen Stiffts, der römiſchen
Burg und Stadt Marsburg an der Salah“ heraus.
Etwa 100 Jahre ſpäter ſchreibt der Gymnaſial-
direktor und ſpätere Theologieprofeſſor in Leipzig,
Moebius, ſeine „Neue Merſeburgiſche Chronika“.
Um 1600 erſcheint die „Geſchichte der Kirche in
Merſeburg ſeit der Einführung des Evangeliums“.
Um 1700 verſucht ſich der Schulmeiſter von Groß
corbetha, Johann Vulpius, an der Hrn ne
und läßt ſeine Dre keit der Stadt Märſe
burg“ drucken. Dr. Alfred Schmekel faßte dieſe
alten Quellen zuſammen in ſeiner „Hiſtoriſchtopo
gvaphiſchen Beſchreibung des Hochſtifts Merſeburg
und ſchuf ſo eine wertvolle e en der Heimat
geſchichte im modernen wiſſenſchaftlichen Kleide.
eider iſt dieſe Arbeit im Buchhandel vergriffen.

Unſere Heimatliteratur iſt ziemlich reichhaltig,
trotzdem ſind die Nachrichten über die Juden in
Merſeburg ſpärlich. Das jüdiſche Leben hat ſich
nicht aleichmußig fortentwickelt. Die Stellung der
Juden innerhalb der Geſellſchaft war in den ver
ſchiedenen Epochen verſchieden. Ums Jahr 1000
unter Otto II. und Heinrich II. erfreuten ſich die
Juden eines gewiſſen Anſehens. Begründet lag
dieſe Wertſchätzung in dem Handel, den ſie trieben,
und in den Kenntniſſen aus der n aft,
deren Vertreter ſie Sufig waren. o Juden ſind,
wird Handel getrieben. So war es auch in Merſe
burg, wie die Privilegien der Kaiſer beweiſen. Das
wichtigſte Privileg iſt das vom alten Kaiſer Bar
barpſſa von 1188. Hierin wird dem Biſchof erlaubt,
daß er den Platz zu ſeinen Jahrmärkten in ſeiner
Stadt Merſeburg erweitere bis zu der Brücken,
welche nehmlich über die Sala in die Vorſtadt hin
unter gelegt iſt. Ueberdies ſoll er r ſein,
daß er jenſeits der Brücken neben der Kirche des
Hl. Thomae martyris, zwiſchen den zweyen Brücken,
darinnen nehmlich der Neumarkt lieget, von neuem
ſoll Jahrmarkt anſtellen“ (Moebius S. 36). Da-
mals haben r die Buden der Ausſteller durch die
Burgſtraße bis zum Neumarkt hingezogen. an
wollte den Handel der Stadt dadurch fördern, daß
kein Zoll erhoben wurde. Nutzen, d. h. Einnahmen
von dieſem Markt ſoll nur der Biſchof haben. Wie
blühend der Handel war, ſchon zu Zeiten Kaiſer
Heinrichs II zeigen die Einkünfte (Moebius neunt
ſie „Gefälle“. Dieſe Gefälle erhielt urſprünglich
der Kaiſer, dann aber „hat Kaiſer r der
Zweite Biſchoff Wigbrechten die von Kauffkeuthen und Juden geſchenkt“. ie Juden be
ren ſich alſo ums Jahr 1000 am Handel in
Merſeburg. Nach dem Brande von 1887 haben ſich
die Kaufleute bequemere und ſicherere Orte ausge
ſucht. Durch die Abwanderung der Kaufleute nach
Leipzig hatte ſich dann immer mehr die LeipzigerWeſſe entwickelt. Wieweit die Annahme des
Moebius ſtimmt, kann hier natürlich nicht unter
ſucht werden.

Ein im 10. Jahrhundert wichtiges Handels
objekt war das Salz. Ein um 970 in der Gegend
von Merſeburg weilender Araber Jbrahim ibn
Jakub erwähnt in ſeinem Bericht eine Salzſiedereider Juden, die Dürrenberg ſein ſoll. Dieſe Ver
hältniſſe, unter denen den Juden erlaubt war,
Sklaven zu halten, Grundbeſitz zu erwerben, in an
geſehene Stellungen in der Gemeinde zu gelangenaänderten ſich im 12. Jahrhundert. Es iſt die S

der Kreuzzüge. Die beeinflußten das
materielle und geiſtige Leben des Abendlandes.
Der Handel, das Gewerbe kamen unter den Ge

chaftszwang der Gilben und Zünfte. Das
rollende Kapital, das Geld, gewann an Bedeutung
Jn dieſer Zeit werden nun die Juden von den
Gilden und Zünften ausgeſchloſſen. Durch die Her
vorkehrung religiöſer Gegenſätze und nationalen
Selbſtbewußtſeins zeigten die Abendländer ihre Ab
neigung gegen den Orient. Gleichzeitig übertrugen
ſie dieſe Abneigung auch auf die Juden, weil ſie auch
Hrientalen ſeien. Für die Juden, über die ſozu
ſagen der Ausnahmezuſtand ehe war, boten
ſich „Chancen“ im Geldgeſchäft. Sie werden zu
Geldgebern der deutſchen Kaiſer. Andererſeits wer
den die Juden als bequeme und reiche Steuerquelle
der Fürſten betvachtet.

Welcher Art waren die Steuern
Erwähnt wird der 3. und 10. Pfennig, den die

Juden an den Kaiſer abgeben müſſen. Kaiſer
Sigismund wendet ſich zu wiederholten Malen an
die Juden. erſten Male verlangt er eine
Steuer von den Juden in den Landen des Erz
biſchofs von Magdeburg, der Biſchöfe von Halber
ſtadt, Naumburg und wert Seine Send
boten, Pfarrer Meinhard von Baldersleben und
ſein Diener Siegfried Greck, ſollen die Steuer ein
ziehen. Als Richtſchnur dient der 3. Pfennig, den
die Juden in anderen Gegenden gezahlt haben.
1416 ergeht eine neue Forderung an die Juden, den
10. Pfennig zu zahlen. 6000 Gulden zahlen die
Erfurter Juden ohne weiteres. Sie waren reich.
Die Goslarer Juden dagegen weigern ſich und be
geben ſich in den Schutz der Stadt Braunſchweig.
Der Kaiſer verpfändete dieſe Steuer wohl auch
manchmal an einen ſeiner Freunde. So erhält der
Biſchof Nikolaus von Merſeburg 1417 das Recht,
den 3. Pfennig von aller Habe der Juden in Merſe
burg einzuziehen. Mit dieſer Einnahme will
Nikolaus ſeine Schulden beſtreiten, die er von
ſeiner Reiſe zum Konſtanzer Konzil, auf dem Huß
verurteilt wurde, mit nach Hauſe gebracht hatte
Die Steuern ſoll der Merſeburger Jude „Kuſchel“
von ſeinen ins in Merſeburg eine Der Jude Kuſchel ſcheint ein dem Kaiſer
naheſtehender und bedeutender Mann geweſen zu
ſein. In einer Urkunde mit dem Datum: Breslau,
den 31. März 1420, erklärt Kaiſer Sigismund, daß
der Jude Kuſchel und deſſen Familie keine Steuern
an Konrad von Weinsberg zu zahlen brauchte, da
deſſen Abgaben von ihm dem Biſchof Nikolaus von
Merſeburg verſchrieben ſind. Wir ſehen hieraus,
daß auch die Merſeburger Juden eine Geldquelle

die Geldgeſchäfte für den Kaiſer Sigismund und
auch den Nikolaus von Merſeburg beſorgt
hat, wird auch Kuſchil oder Kuſchlibe genannt. Jn
einer Urkunde vom 14. September 1418 bekennt der
n e e rheiniſche Gulden erhalten zu haben
von „Kuſchi an Juden zu Merſeburg geſeſſin“.
Auch Sigismunds Nachfolger, Friedrich III. (1440
bis 1498, fordert Abgaben von den. Juden in
Sachſen Thüringen, Merſeburg, Magdeburg, Quer
furt. Neben dem 3. Pfennig haben nun auch die
Juden den goldenen Opferpfennig abzugeben. Der
oldene Opferpfennig abzugeben. Der goldene

wurde zu Weihnachten alljährlich
zahlt.
Ven Pflichten der Juden ſtanden Rechte gegen

über. Die Stadt nahm die Juden in Schutz. 1362
ſprich der Magiſtrat, elf mit Namen n
Juden in ſeinen Schuß zu nehmen. Für dieſen
Schutz zahlten die Juden jährlich „acht Schock
Groſchen ſchmalen Geldes“, den Groſchen zu elf
Hellern gerechnet. Das Geld ſollte zum Beſten der
Stadt verwendet werden. Ohne Einwilligung des
nie und des Magiſtrats durfte ſich kein Jude
in 9 tn Von Fürſten, Biſchöfen,Kaiſern wurden den Juden beſondere Geleitsbriefe
ausgefertigt. So en Biſchof und Domkapitel
dem Juden Kuſchel einen Geleitsbrief aus. Der
Biſchof verpflichtet ſich, den dem „Kuſchlibe, juden
zu Merſeburg“ erteilten Geleitsbrief, „ſtete, gantz
und unvorruckit“ zu halten. Kuſchel ſcheint auch für
den Nachfolger des Biſchofs Nikolaus, für Johann
von Boſe, die Geldgeſchäfte erledigt zu haben. Da
für bekommt er auch von dieſem Herrn einen Ge
leitsbrief für die Merſeburger Lande, ebenſo der
Jude Haſe.

Auch Grundbeſitz durften die Juden erwerben.
Das interne Leben der jüdiſchen Gemeinde ſpielte
45 in der Judenſchule ab. Moebius weiß von der

üdenſchule folgendes: „Viel Juden haben vordeſſen
allhier gewohnet, und ihre eigene Schule und
Synagogen gehabt. Solche ihre Synagoge ſoll ge
tanden haben in dem kleinen Häußlein gegen abend
ey des Dombeckers Hauſſe, da des Subcuſtodis

Hauß ſtehet.“ Demnach hat ſich die Judenſchule in
der 2, neben Kaufmann Stürzebecher,
befunden. Vulpius (um 1700) e etwas von einem
n „Dazu iſt vor dem Sixtus Thoreim Winkel an den Gärten und Weinbergen der
Juden Begräbnis, ſonſt der Judenkirchhof genannt,
da Anno 1400 der Sixtus-Thürmer Faulhaupt ſambt
ſeinem Weibe, um daß ſie Tantzewols Hauß an
geſtecket, verbrand worden geweſen, davon
nichts mehr als der Nahme übrig.“ Faulhaupt war
der Brandſtifter, der den dritten großen Brand von
1400 verurſacht hatte. Auf dem Judenfriedhof, in
der Nähe der heutigen Oberen Breiten Straße,
mußte er ſeine ſchändliche Tat auf dem Scheiter
haufen büßen. Wie es ſcheint, war der Judenfried
hof gerade gut genug als die Stelle der Stadt, wo
die e auf grauſame Art zum Tode befördert
wurden.
gehörte auch ihr Schwur. Eine Bürgersfrau, die

e

Ein Rieſendenkmal für Kleiſt

Zu den privilierten Rechten der Juden l und im Patronatsweſen waren

Paul Michelin, kam eines Tages aufgeregt zum Rat
laufen und beſchuldigte den Juden Slam des Dieb

tahls. Der Jude wurde vorgeführt und ſchwur
um Beweiſe ſeiner Unſchuld den Eid, wie ihn

Eine Bibel lag vor

Anhalt und Biſchof zu
Juden zu Merſeburg, „welche viele hundert Jahre
allda gewohnet“, 1514 hinweggetrieben. Vielleicht iſt
dieſe Vertreibung das Endglied einer Kette von
Zwiſtigkeiten zwiſchen Juden und den anderen
Bürgern geweſen. Mit der Vertreibung
der Juden zur Zeit der Reformation
e die Geſchichte des Judentums inerſeburg auf. An den e derJuden im 14. Jahrhundert ſcheint Merſeburg nicht
keilgenommen zu haben, denn die Juden ſtanden ja
unter dem Schutz des Rates. Wenn ſie auch un
die an Brunnenvergiftungen und der „ſchreck
ichen Peſtillenz“ geweſen ſind, ſo haben aber ſicher
ihre hohen Zinsforderungen mit zur Verbitterung
des Volkes beigetragen. Um ſich dieſer Forderungen
zu entziehen, wurde „von oben herab“ beſtimmt,
„daß die Juden in Thüringen, Meißen und Heſſen
alle pfand, darauff ſie dor dieſer Zeit Geld
geliehen und. die leute ſo gar unbarmhertzig
mit den Zinſen überfordert und ausgeſogen,frey und ohne Unkoſten wiedergeben und Den
worten“ ſollen. In dieſer Behandlung der Juden
eigt ſich ihre Abſeitsſtellung innerhalb der Geſellhaft Es iſt die Zeit der Judenſchuldentilgungen.

Die Schulden bei den Juden wurden durch Beſtim
mung „von vben her“ einfach mit einem Federſtrich
getilgt zugunſten der Schuldner.

Erſt nach und nach wurden ſie befreit von dieſer
Stellung. Jn Preußen wurden die Juden 1787
vom Leibzoll befreit, 1815 erlangten ſie bürgerliche
Gleichſtellung mit den Chriſten. Als am 22. Mai
1815 die Stiſtsſtadt Merſeburg zu Preußen kam, er
hielten auch die Merſeburger Juden ihre bürgerliche
Gleichſtellung und das Recht der freien Religions
übung. Für das Gebiet des geſamten Deutſchen
Reiches waren die Juden als vernr Unter
tanen ſeit 1869 anerkannt. Nur im Militärweſen

ihnen die Wege

verſperrt. L.

Prof. Thor ak modelliert am Rieſenkopf der Statue.

Schwachsinn und Geistesschwäche
heilbar?

Eine sensatfoneſſe Entdeckung des „Verfüngerngs-
professors Steinach

Von unſerem mediziniſchen Mitarbeiter.

Profeſſor Steinach, berühmt durch ſeine im Jahre
1918 entdeckte Verjüngungsmethode, die bedeutend ein
facher und ausſichtsreicher iſt als die Affendrüſen
methode Profeſſor Woronoffs, läßt neuerlich durch
eine ſenſationelle Entdeckung die ſtaunende Mitwelt
aufhorchen. Der Gelehrte hat ſich in den letzten Tagender Wiener Mediziniſchen Geſeuſchaft gegenüber ziem

lich ausführlich über die Ergebniſſe ſeiner jüngſten
Forſchungen ausgelaſſen, die die außerordentlich wich
tige Frage, ob Geiſtesſchwäche und die übrigen Arten
geiſtiger Minderwertigkeit heilbar ſind, zum Inhalt
haben. Dieſe Probleme ſind von einer S un
geheuerlichen Bedeutung daß die Steinach chen Er
klärungen mit allergrößtem Intereſſe aufgenommen
werden müſſen. Profeſſor Steinach bejaht in ſeinem
Bericht die Möglichkeit einer Heilung von Geiſtes
krankheiten, und glaubt, das richtige Heilmittel bereits
entdeckt zu haben.

Der berühmte Gelehrte ging bei ſeiner neuerlichen
Entdeckung von ſeinen erſten Arbeiten über die Blut
übertragung aus. Die damalige, inzwiſchen längſt an
erkannte Feſtſtellung, daß die Geſchlechtsdrüſen ein
Sekret abſondern, das ins Blut gelangt und für das
Wachstum und die Erhaltung der jugendlichen Kräfte
ausſchlaggebend ſind, bildeke die Grundlage für

für den Kaiſer geweſen ſind. Der Jude Kuſchel, der weitere Arbeiten und führte zu der jetzigen ſenſa

tionellen Entdeckung. Es gelang nunmehr Steinach,
im Gehirn eine Subſtanz zu entdecken, die, in größeren
Maſſen injiziert, ſämtliche Gehirnfunktionen anregtund die eſamte Nervenaktivität ſteigert. Er hat
bereits dieſe Subſtangz vollkommen rein dargeſtellt und
ihre Eigenſchaften in jahrelangen Experimenten gelöſt.
Die Herſtellung des neuen Präparates hat Profeſſor
Steinäch bereits einer deutſchen pharmazeutiſchen
Fabrik übertragen und ihm den Namen „ECentro
nervin“ gegeben. Steinach iſt noch damit beſchäftigt,
weiterhin durch Experimente zu prüfen, was für
außerordentliche Möglichkeiten ſeine neueſte Erfindung
für die Heilung von Geiſteskrankheiten bieten könnte.

Jm Verlauf ſeiner Forſchungen ſtellte Steinach feſt,
daß es im Gehirn eine Subſtanz gibt, von der die
Aktivität des Gehirns und der Nerven abhängt. Dieſe
Subſtang ſoll die Funktion einer Drüſe beſitzen und
zwar einer „inkretoriſchen“ Drüſe, die einen Reizſtoff
abſondert, der Gehirn und Rückenmark durchtränkt.
Steinach will nun den Reizſtoff dieſer Drüſe im
Preßſaft und in Extrakten von Hirnſubſtanz nach
gewieſen haben. Als Nachweis führt er an, daß er
mit dieſem Saft, den er aus dem Hirn von Tieren
ewann, bei Verſuchstieren, denen er ihn injizierte,Viekungen erzielt habe, die er mit keiner Subſtanz

ſaft vorher erzielen konnte. Die Wirkſamkeit der neun
entdeckten Subſtanz probierte Steinach zunächſt an
Fröſchen aus, in deren Lymphdrüſen er die Flüſſigkeit
einſpritzte. Er fand, ſeiner Erwartung gemäß, daß die
geſamte Nervenkraft der Tiere durch die Jnjektionen
außerordentlich geſteigert wurde. Wörklich erklärt
Steinach hierzu:

„Das Stimulans, das im Hirn gefunden wird, ver
größert das Spinalmark, wenn es in größeren Mengen
durch Zirkulation aufgenommen wird, und bewirkt
eine durchſchnittliche Steigerung der Reflexe um 400
bis 600 Prozent, die o nicht anormal, unregel
mäßig oder krankhaft iſt, ſondern in den durch die
allgemeine Funktionskräftigung gegebenen Grenzenbleibt. Die Subſtanz iſt in Vaſſer löslich.“

Das Experiment das Profeſſor Steinach an Laub
fröſchen vornahm, iſt äußerſt intereſſant. Er ging von
dem Gedanken aus, daß man die „geiſtigen Fähig
keiten“ eines Froſches am beſten bei dem ſogenannten
Schnappreflex erkennen kann. h gab eine
größere Zahl von Fliegen in ein Glasgefäß und ließ
dann in dieſes Gefäß einen Froſch, dem er tags zuvor
die neuentdeckte Hirnſubſtanz aus dem Extrakt von
Froſch oder Rattenhirn injiziert hatte, und zur Kon
krolle einen anderen, nicht vorbehandelten Froſch hin
ein. Es ſtellte ſich heraus, daß in gleichem Zeitraum
der nichtbehandelte Froſch 79 Fliegen erwiſchte,
während der mit dem „Eentronervin“ behandelte
Froſch 150 Fliegen verſpeiſen konnte. Steinach
wiederholte dieſen Verſuch ſehr oft, und immer wieder
ergab ſich die gleiche Beobachtung, daß nämlich eine
Skteigerung der Hirnleiſtung durch die Einſpritzungjenes Driſenreigſtoffes aus einem anderen Tiergehirn

erfolgte.

Nun iſt allerdings von den „geiſtigen Fähigkeiten“
eines Froſchhirns zu den komplizierken des menſch
lichen Hirns ein großer Sprung. Aber Profeſſor
Skeinach behauptet, daß auch menſchliche Hirnquali
täten durch Einſpritzung des Reizſtoffes beeinflußbar
ſind. Ebenſo wie durch die Jnjektion von Schild
leere im kranken Menſchenkörper Schild
drüſenwirkungen und wie durch Keimdrüſenhormonen
Eierſtockwirkungen erzeugt werden können, ſo ſollen
durch Hirnhormone auch Hirnwirkungen hervor
erufen werden. Wie weit Profeſſor Steinach mitſeinen Behauptungen geht, zeigen am beſten ſeine

eigenen Worte:
„Ein ganzer Komplex von Fragen entwickelt ſich

ſchließlich für die Medizin. Man kann ſich wohl vor
ſtellen, daß geiſtige Unterentwicklung in ihren ver
ſchiedenen Abſtufungen teilweiſe bedingt iſt durch un
genügende Erzeugung des die zentrale Funktion for
dernden und erhaltenden Reizſtoffes. Ferner auch,
daß Krankheiten des Zentralnervenſyſtems und
pſychiſche Anomalien auf einem. Mangel oder auf
einer Mangelhaftigkeit des Reizſtoffes beruhen. Jn
allen ſolchen Fällen können therapeutiſche Verſuche mit
dem Reizſtoff angeſtellt werden. Man kann ſich vor
ſtellen, daß die Schwachſinnigkeit in ihren verſchiedenen
Graden und Formen eine Folge des Fehlens der von
mir entdeckten Hirnſtimulans iſt, und daß die
Schwächung des Zentralnervenſyſtems und die pſycho
logiſchen Abnormitäten ihren Grund in dem Mangel
oder der Unterentwicklung dieſer Stimulans haben.

Man kann ſich denken, daß die Entdeckung eines
Mittels zur Heilung von geiſtig Minderwertigen und
überhaupt die Möglichkeit einer unmittelbaren Ein
flußnahme auf die Gehirn und Nervenfuünktion von
kaum zu ahnender Bedeutung ſein werden. Gerade
jetzt kommt eine Mitteilung des bekannten Forſchers
Profeſſor Haberland in Jnnsbruck, derzufolge er die
Verſuchsergebniſſe Steinachs beſtätigt. Ebenſo teilt
auch Dr. Gehrke, Aſſiſtent von Profeſſor Bier in
Berlin, mit, daß er mit einem aus Hirnſubſtanz ge
wonnenen Präparat Erkrankungen des Zentral
nervenſyſtems erfolgreich behandelt habe. Man muß
den weiteren Ergebniſſen der Forſchungen Profeſſor
Steinachs mit größter Spannung entgegenſehen und
hoffen, daß das „ECentronervin“ die Hoffnüngen be
ſtätigen wird, die Steinach daran knüpft.

Dr. med. F. Richard.

Bücher und Zeitſchriften
O „Braucht Deutſchland eigene Rohſtoffquellen

Von Oberregierungsrat Dr. Warnack. Die vor
liegende Arbeit iſt dazu beſtimmt, in kurzer unan
et Form die wichtigſten Tatſachen darzu
egen, welche zur Beurteilung von Deutſchlands Ent
wicklung und Wirtſchaftsſtruktur und der erforder
Leſer xiſtenzbedingungen führen. Sie ſoll den
Leſer veranlaſſen, über dieſe bitterernſte Frage, die
eine Exiſtenzfrage für das deutſche Volk im buchſtäb
lichſten Sinne des Wortes iſt, nachzudenken und ſich
ſelbſt ein Urteil zu bilden.

F Hiſtoriſche Bilderbogen. Von Rudolf Stöwe
ſand. Sieben-StufenVerlag Leipzig S. 83. Geheftet
4,50 M., Ganzleinen 6 M. Jnhalt: Thronfolger in

r IBIB. Der dritte Napoleon. Der Kaiſer-
liche Prinz. Menzel. Wir leben in einer hiſtoriſch
ſehr intereſſierten Zeit. Wir greifen gern nach ge
ſchichtlichen Büchern, freilich nicht ſoſehr nach der
reinen, d. h. wiſſenſchaftlich dargeſtellten Geſchichte,
wohl aber ſtark nach Lebenserinnerungen und am
allerliebſten nach der dichteriſch dargeſtellten und
künſtleriſch gemeiſterten Geſchichte. Wir wollen dem
wirklichen n ſehen, nicht den erfundenen. J
ſolcher Wirklichkeit wurzeln die Arbeiten Rudolf
Stöweſands, der ſeinem großen Lützenroman „Der
ewige Wanderer“ nunmehr „Hiſtoriſche Bilderbogen“
folgen läßt, in denen er eine Reihe geſchichtlicher
Perſönlichkeiten ſchildert, plaſtiſch und greifbar, im
bunten und farbigen Rahmen ihrer Umwelt: den un
glücklichen Friedrichbruder Auguſt Wilhelm, den
Glücklichſten der Napoleoniden, den abenteuerlichen
Lebensgang des Beſiegten von Sedan, das tragiſche
Unterliegen Lulus, den eigenwilligen Menzel und
mit ihm die Epochen des alten Kaiſers und des
jungen Kaiſers. Wie dieſes vornehm in blauem
Ganzleinen gebundene Buch, das 10 ſeltene Bild
beigaben ſchmücken, um nur einiges zu nennen, das
Geheimnis der rätſelhaften Buchſtaben IBIB. löſt,
wie es mit kargem, deſto wirkſamerem Wort dem
e Zuſammenprall König Friedrichs mit
einem ruder erzählt, in breiten farbenſatten
Pinſelſtrichen den Siegereinzug von 1871 und das
Menzelfeſt in Sansſouci von 1895 malt, des letzten
Kaiſers vielumſtrittene Geſtalt zeichnet, das gehört
ohne Zweifel zu dem Feſſelndſten, was je geſchrieben
worden iſt.

H Unſer Deutſch. Von Geheimrat Profeſſor Dr. F.
Kluge. 5. Auflage 21. bis 25. Tauſend. Neubearbeitet
von Profeſſor Dr. A. Götze. 126 Seiten. Geb. 1,80 M.
(Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung.) Verlag von
Quelle Meyer, Leipzig. Kluges Einführung indie Mutterſprache hat ſich längſt als ein Nwerigſger

Wegweiſer durch die Werkſtatt deutſcher Sprach
ſchöpfung erwieſen, den heute unſere Studenten der
Germaniſtik genau ſowenig miſſen möchten wie die

ebildete Laienwelt, die ſich für ſprachgeſchichtliche
inge intereſſiert. Es iſt daher freudig zu begrüßen,

daß Profeſſor Götze die Neubearbeitung dieſes aus
gegeichneten Bändchens übernommen hat und jetzt eine
in vielen Einzelheiten verbeſſerte Auflage vorlegt. Das
Goethewort, der Deutſche ſei gelehrt, wenn er ſein
Deutſch verſteht, findet hier eine eindrucksvolle Er

eines anderen Organs und mit keinem anderen Drüſen läuterung.
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geſchloſſen ſein, ſeitdem ſämtliche Einwohner den
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Aus Mitteldeutſchland
Gründung einer Beamtenſchule.
Halle. Der Städtetag der Provinz Sachſen unddes Freiſtaates Anhalt hat ſeinerzeit Ken die

Beamten der ihm n e Gemeinden
ſyſtematiſch auszubilden. ls provinzielle Anſtalt
wurde vom Städtetag die Beamtenſchule in Aſchers
leben anerkannt. Eine Schule wurde für ausreichend
exachtet. Die Stadt Halle hat nun trotzdem eine
Beamtenſchule gegründet, die vor einiger Zeit in Be
trieb genommen iſt.

Die erſte ſelbaufladende Kehrmaſchine für die
Straßenreinigung.

Halle. Auf dem Marktplatze der Stadt Halle
ſieht man jetzt eine ſelbſtaufladende Kehrmaſchine
neueſten Modells. Mit dem Erwerb dieſer Maſchine
iſt die Straßenxeinigung der Stadt Halle vielen
anderen großen Städten in der ſicheren Überzeugung
entſchloſſen vorangegangen, daß dieſe Maſchine als
modernſtes Straßenreinigungsgerät die Zukunft
haben wird.

Der Elektrorieſe GolpaZſchornewitz.
Bitterfeld. Das Großkraftwerk GolpaZſchorne

witz iſt mächtig ausgebaut worden. Als die bedeutendſte Neuerung ſt die Einmontierung von zwei

Turbinen anzuſehen. Es handelt ſich um 2 Turbo
generatoren von je 85 000 Kilowatt S 100 000 Kilo
voltampere, das ſind die größten Aggregate, die in
Europa gebaut ſind. Die Jnbetriebnahme dieſer
Turbinen iſt vor ungefähr 14 Tagen erfolgt. Die
geſamte Leiſtung wird in einer einzigen Maſchine
erzeugt, da auch der Generator für 100 000 Kilvo-
voltampere gebaut iſt. Golpa Zſchornewitz iſt
nunmehr das größte Kraftwerk Europas
und das größte Braunkohlenkraftwerk der Welt.
Zſchornewiß hat eine Tagesleiſtung von 45 Mill. Kilo
wattſtunden. Ein Bild von dieſer gewaltigen Leiſtung
kann man ſich machen, wenn man bedenkt, daß ein
normaler bürgerlicher Haushalt, ungefähr gemeſſen,
täglich 40——50 Kilowattſtunden braucht.

Opfer unglücklicher Liebe.
Mord und Selbſtmord?

F Deſſau. Aus unglücklicher Liebe hat ſich in der
vergangenen Nacht die im Hauſe ihres Vaters wohnende
37 Jahre alte unverheiratete Verkäuferin Emmy De

leiter mit ihrem 16 Jahre alten Sohn mit
Leuchtgas vergiftet. Sie ſtand ſeit langem in
Beziehungen zu einem verheirateten Manne, der die
Abſicht hatte, ſich ſcheiden zu laſſen, um die D. heiraten
zu können. Die Scheidung wurde aber nicht erreicht,
was ſich die Verkäuferin ſehr zu Herzen nahm. Ob der
Sohn freiwillig mit ſeiner Mutter in den Tod gegangen
iſt, oder ob Mord und Selbſtmord vorliegt, konnte nicht
zweifelsfrei feſtgeſtellt werden.

Krawall im Armenhaus.
Wittenberg. Von der Landjägerei in Radis

wurden zwei männliche und eine weibliche Perſon
wegen Landſtreichens feſtgenommen. Sie hatten die
Nacht im Armenhaus zugebracht und dabei
ſämtliche Fenſter zerſchlagen. Bei ihrer
Feſtnahme erklärte einer von ihnen, daß er der
„Landtagsabgeordnete Fiſcher“ ſei. Jn Wirklichkeit
hatte er aber von dieſem nur eine Vorladung er
halten, wahrſcheinlich wegen einer Eingabe.

Freiwillige Nachtwächter.
Blumerode Mansfelder Gebirgskreis). Jn

Blumerode dürfte ein Einbruch ſo gut wie aus
Poſten des Nachtwächters ausüben. Da ein Nacht
wächter fehlt, verſehen nämlich ſämtliche Einwohner
der Reihe nach dieſes Amt. Sogar eine hoch in den
S ſtehende Frau macht hiervon keine Aus
nahme.

Todesfolge einer Kugelverletzung.
Roßla. Als ſich der jährige Artur Moſebach

in Uftrungen mit einem Gewehr beſchäftigte, drang
ihm eine Kugel in den Fuß. Dabei ſplitterten
Knochen ab. Da außerdem durch das Blei eine
Blutvergiftung entſtaänd, befiel den jungen
Mann ein qualvolles Leiden, das nach einigen Tagen
den Tod herbeiführte.
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„Robert!“ ſagte Benn herzlich. „Was iſt ge

ſchehen
Robert George ſah den Freund lange an und

fragte dann leiſe: „Glaubſt du, daß ich Mac Millans
Sohn bin

„Weſſen Sohn fragte Benn erſchrocken.
„Mac Millans Sohn, Benn!“
Senn ſchüttelte den Kopf. „Um's Himmels willen,

wie kommſt du zu dieſer Annahme?“
„Mein Pflegevater der Teufel Eddu Pakker

er war eben hier. Ja, der Mann war der
böſe Geiſt meiner Kindheit und Jugend. Er wollte
erpreſſen. Jch habe ihn ausgelacht. Dann dann
hat er mir geſagt, daß ich Mac Millans Sohn ſei.
Hier das Medaillon er hat's als findiger Taſchen
dieb damals gleich geſtohlen, als man ihm das Kind
brachte und dieſe ſchmutzigen Reſte eines Kinder
hemdchens, die hat er mir als Beweisſtücke mit
gebracht. Aber kannſt du es glauben

Benn nahm das Medaillon und betrachtete das
Frauenbildnis.

„Mrs. Millans, die auf dem großen Gemälde im
grrßen Salon zu ſehen iſt das iſt ſie unbeſtreit
ar und und

„Was, Benn
Es wäre Torheit, eine ganz gewaltige Ähnlich

keit zwiſchen dir und Mac Millans erſter Frau zu
leugnen!“ antwortete Benn aufgeregt.

obert George nickte und ſagte plötzlich wiederganz ruhig: „Mir ſelber fiel dieſe Ahnlichkeit ſchon

auf, Benn, aber es erſcheint mir ſo unmöglich,
und doch es muß ſein. Wie doch das Schickſal
ſpielt wie doch das Schickſal ſpielt! Das Leben
iſt der unglaubwürdigſte Roman. Bei Gott, das iſt
er! Wollte einer mein Schickſal aufſchreiben, dann

Räuber auf
Den Falſchen erwiſcht.

Hohenleuben. Als der Schneider Zorn abends
mit ſeinem Rade heimwärts fuhr, ſtieß er bei Alt
r gegen ein quer über die Straße ge

panntes Seil und kam zu Fall. Sofort wurde
er von einem Wegelagerer gepackt und zu Boden ge
drückt, doch konnte er ſich ſchließlich des Angreifers
erwehren. Am anderen Straßenrande ſtand noch
ein zweiter Unbekannter, der ſich aber nicht an dem
überfall beteiligte. Man nimmt an, daß es die beiden
Unbekannten auf einen Bankbeamten ab
S hatten, der alltäglich Kaſſenſtunden in

ildetaube abhält und ſonſt um dieſe Zeit nach
Hohenleuben zurückfährt.

Das Opfer war ſtärker.
Greiz. Auf einen Einwohner des Vorortes

Daßlitz, der für den Raiffeiſenverein Gelder kaſſiert
hatte, wurde ein Raubüberfall verübt. Jn der
10. Stunde nachts wurde er kurz vor Daßlitz von
einem Unbekannten überfallen, der ihm zurief: „Geld
oder Leben!“ Es kam zu einem heftigen Ringenzwiſchen beiden wobei der Überfallene aber ſchließlich

ſiegte. Der Straßenräuber entkam leider un
erkannt.

Zwei freche Raubüberfälle in Sachſen.
Kamenz. Ein dreiſter Raubüberfall wurde auf

der Gelenauer Landſtraße verübt. Etwa 300 Meter
vom Gaſthaus Gelenau entfernt überfielen zwei Unbe

Behördlicher Eingriff in die ſtädtiſche Finanz-
gebarung.

Bad Frankenhauſen. Das thüringiſche Jnnen
miniſterium als Aufſichtsbehörde iſt gegenwärtig da
mit beſchäftigt, die Finanzlage der Stadt Franken
hauſen einer eingehenden Reviſion zu unter
ziehen, damit danach die erforderlichen Maßnahmen
ergriffen werden. Es iſt bekannt, daß während der
Rechnungsjahre 1925/28 der ordentliche Haus
halt splan um rund eine halbe Million
Mark überſchritten worden iſt, ohne daß die
Genehmigung des Stadtrats eingeholt wurde. Des
weiteren wird in einem Antrag auf Einleitung eines
Dienſtſtrafverfahrens gegen den 1. Bürgermeiſter,
der dem Jnnenminiſterium vorliegt, dem Bürger
meiſter der Vorwurf gemacht, daß er die Stadtſparkaſſe mit über 50 Bedeent ihrer Spareinlagen für

ſtädtiſche Zwecke in Anſpruch genommen hat, während
nach dem Geſetz nur höchſtens 25 Prozent zuläſſig
waren. Jm Zuſammenhang hiermit muß noch ge
ſagt werden, daß die Beamtenbeſoldung und die am
1. November fällig geweſenen Fürſorgeunterſtützungen
nicht ausgezahlt werden konnten. ie Entſcheidung
der Regierung wird in den nächſten Tagen erwartet.

Gefährliche Rinderſeuche.
Seit 12 Jahren erfolglos bekämpft.

Udersleben (Kyffhäuſer). Seit 12 Jahren
r hier unter dein Rindviehbeſtande eine Seuche,
die ſogenannte Sterilität (Umrindern). Trotz tier
ärztlicher Behandlung blieb der Erfolg aus. Der
Schaden, den die Kuhhalter haben, iſt ſehr groß, denn
von dem geſamten Rindviehbeſtande ſind ca. 80 bis
90 Prozent von der Krankheit befallen. Der Ver
luſt iſt um ſo größer, als Nachzucht und Milchertrag
gänzlich ausbleiben werden. Mit bangen Sorgen
ſieht die Hausfrau der Zukunft entgegen denn ihre
Wirtſchaftskaſſe leidet ſchwer unter dem Ausfall der
Milcherträge. Da die Krankheit nicht unter dem
Seuchengeſeh ſteht, ſind die hieſigen Landwirte in

großer Sorge. 7
Anſchlag auf einen Harzzug.

300 Mark Belohnung.

Blankenburg (Harz). Jn den letzten Tagenzwiſchen 19 Uhr abends waren auf der Harzſtrecke
Weſtend Baſt- Michaelſtein an einigen Stellen die
Eiſenbahnſchienen von unbekannter Hand
mit Ol verſchmiert worden, und zwar immer
in den ſcharfen Kurven. Der fahrplanmäßige Abend
zug konnte die Höhe nicht erreichen und mußte nach
Weſtend zurückkehren, wo er mit einer Vorſpann
lokomotive an ſein Ziel gebracht wurde. Für die
Ermittlung der Täter iſt von der Reichsbahn eine

er Straße
kannte den Kutſcher des Brotwagens der Biſch
heimer Mühle, als er im Begriff war, von ſeinem
Wagen abzuſteigen. Er wurde ſeiner Geldtaſche mit
Silbergeld beraubt. Die beiden Räuber entkamen
unerkannt.

Ein zweiter Überfall wurde in einem Manu
n r in Oberkunnersdorf ausgeührt. Ein unbekannter, 27 Jahre alter Mann, der
einige Kleinigkeiten zu kaufen vorgab, zog plötzlich den
Revolver und verlangte von der erſchrockenen Jnhaberin
die Ladenkaſſe, die ihm dieſe auch aushändigte.
Der Täter flüchtete

Der Starke iſt am mächtigſten allein.
Halle. Jm Anſchluß an die Verhaftung des

Bauarbeiters Karl Ehrhardt aus Halle (Saale)
wurde berichtet, daß man mit ihm den Führer einer
ganzen Diebesbande gefaßt habe. Dazu iſt zu
bemerken, daß Erhardt die zahlreichen Schaukäſten
diebſtähle in Halle, um die es ſich handelt, und die
ſeinerzeit zu Beunruhigungen Anlaß boten, allein
ausgeführt hat. Gegen ihn wird wegen Schau
käſtendiebſtahls in 13 Fällen, wegen eines weiteren
Ladeneinbruchs und noch wegen einer Reihe ein
facher Diebſtähle Anklage erhoben werden. Die Per
ſonen die ihm bei der Abſetzung des Diebesgutes
geholfen haben, kommen als Hehler in Frage. Da-
gegen reichen gegenüber den Abnehmern der Waren
die Beweiſe nicht aus das Verfahren gegen ſie iſt
eingeſtellt.

Roher Menſch.
Ein Geſchirrführer ſchlägt einen Motorradler

nieder.
Görsbach. Von Berga her wollte am Eingang

des Ortes Görsbach ein Motorradler aus Salza
abends einem unbeleuchteten Fuhrwerk
ausweichen. Dabei fuhr er gegen einen Steinhaufen,
blieb aber unverletzt. Um den Geſchirrführer feſtzu
ſtellen, fuhr er neben ihm her. Zwiſchen beiden ent
ſpann ſich ein Wortgefecht. Plötzlich hieb der Ge
wirr ſeinem Gegner mit dem reo kräftig über den Kopf, daß er bewußtlos
niederfiel. Paſſanten trugen ihn zum Arzt; er hatte
eine Gehirnerſchütterung erlitten.

Unglaubliches Sittlichkeitsverbrechen.
Halberſtadt. In ganz abſcheulicher Weiſe hat

d der 2ljährige Arbeiter Kurt Becker in Halber
tadt an dem achtwöchigen Kind einer
Arbeiterin vergangen mit der er zuſammen wohnte.
Als die r Mutter ins Zimmer kam, fand
ſie das kleine Wurm im Bluteſſchwimmend.
Es mußte ſchleunigſt ins Krankenhaus e
werden, wo es vor dem Tode mit knapper Mühe ge
vettet werden konnte. Der Täter wurde zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Wegen Fahnenflucht verurteilt.

Halberſtadt. Der Obergefreite Pathe hatte
Urlaub erhalten, war aber hinterher nicht zu ſeiner
Truppe zurückgekehrt. Er wurde ſchließlich in Ham
burg verhaftek. P. hatte bereits 7 Jahre ge
dient. Das Große Schöffengericht verurteilte ihn
wegen Fahnenflucht zu 9 Monaten Gefängnis.

Wie einen Hund erſchoſſen!
Ein furchtbarer Jrrkum.

Gera. Abends in der Dunkelheit ging der 70 Jahre
alte Rentenempfänger Behr in Gleing zu dem Ortsein
wohner Patzer, um ihn zu bitten, daß er ihm ſeine
Rente aus Gera mitbringen ſolle. Da die Haustür bei
Paheer bereits geſchloſſen war, ſo klopfte B. Ein er
wachſener Sohn des Patzer, der glaubte, daß an der
Haustür ein Hund rumore, nahm ein Teſching und
gab in der Dunkelheit einen Schuß nach der Haustür
von einem Fenſter aus ab. Das Geſchoß drang dem B.
in den Leib. Der Schuß hatte ihm die Gedärme zer
riſſen, ſo daß er im Krankenhauſe an den Verletzungen

verſtarb.
Vorläufig keine Elektrifizierung der Brockenbahn.

Wernigerode. Die kürzlich verbreitete Nach
re über eine geplante Elektrifizierung der Brocken
bahn wird von der Verwaltung der Bahn jetzt

auswärtigen Firma für elektriſche Bahnbauten, um
Seitungsmaterial auf Witterungseinflüſſe und Froſt
feſtigkeit zu prüfen. Die Brockenbahn will mit dieſenVerſuchen nichts zu tun haben.

Bankier Rochel-Mueller verhaftet.
Verfehlungen gegen das Depotgeſetz.

Gotha. Der Bankier Rochel-Mueller,
nhaber des Hofbankhauſes Max Mueller, Gotha,

iſt verhaftet worden. Da anſcheinend auch
ſtrafbare Handlungen mit zum Konkurs des Bank
hauſes beigetragen haben, hat ſich die Staatsanwalt-
ſchaft ſofort mit der Angelegenheit beſchäftigt. Es
ſcheinen Verfehlungen gegen das Depotgeſetz vor
gekommen zu ſein; in welchem Umfang, muß die
a e ergeben. Bei dem ausgedehnten Filial
betrieb des Hofbankhauſes dürfte die Sichtung der
Geſchäfte und der Vermögenslage wahrſcheinlich noch

länger dauern.
Wiederaufbau des „Fürſtenhof“-Saales.

Eiſenach. Die Verhandlungen, die zwiſchen der
Thüringiſchen Landesbrandverſicherungsanſtalt und der
Stadtverwaltung Eiſenach mit dem Ziele geführt
wurden, den niedergebrannten „Fürſtenhof“Saal
wiederherzuſtellen, haben das Ergebnis gezeitigt, daß
ſich die Landesbrandverſicherungsanſtalt bereit erklärte,
den Saal in der alten Form wieder aufzubauen. Man
veranſchlagt den Zuſchuß, den die Stadt für den
Wiederaufbau des Saales zu leiſten hätte, auf 150 000

Mark.
Ein niederträchtiger Streich.

Treffurt. Ein Autobeſitzer aus Wanfried hatte
mit ſeinem Wagen auf dem Marktplatz ehalten.
Kurz nach Antritt der Rückfahrt merkten die Jnſaſſen
ein Schleudern des Autos. Der Wagenführer ver
langſamte deshalb die Fahrt. Aber noch ehe er den
Wagen zum Halten bringen konnte, flog ein Rad
ab. Bei der Unterſuchung des Unfalls wurde feſt
geſtellt daß von unbefugter Hand vier
Schrauben des Rades gelöſt worden
waren. Die polizeiliche Unterſuchung iſt einge
leitet. Schon vor einiger Zeit wurden an einem
Poſtauto, das an derſelben Stelle hielt, die
Schrauben ſämtlicher vier Räder gelockert. Durch
die Aufmerkſamkeit des Chauffeurs, der vor der Ab
fahrt den r bemerkte, wurde ein Unglück ver
hütet. Auch in dieſem Fall ſchweben noch die poli
zeilichen Ermittlungen.

Ein ganzer Gebäudekomplex nieder
gebrannt.

Waldkappel. Unſer Nachbarort Malsfeld
wurde von einem Großfeuer heimgeſucht, durch das
3 Wohnhäuſer, 2 Scheunen und eine große
Werkſtelle eingeäſchert wurden. Das Feuer
brach im Wohnhaus eines Schneidermeiſters aus und
verbreitete ſich mit ſerßer Schnelligkeit über den
ganzen Gebäudekomplex, von dem nichts gerettet
werden konnte. Mitverbrannt ſind große Futter
und Strohvorräte, die dem Feuer reiche Nahrung
boten. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Wehren
mußten ſich darauf beſchränken, die angrenzenden Ge
bäude zu ſchützen. Beſonders ſchwer wurde durch den
Brand der Bahnbeamte Becker betroffen, deſſen
zwölfköpfige Familie ihr Heim verloren hat. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.

Der Tod auf dem Bahnhof.
Reichenbach. Beim Rangieren auf, dem

oberen Bahnhof verunglückte in der Nacht der ledige,
27 Jahre alte Eiſenbahnarbeiter Händel aus
Rodewiſch tödlich. Beim Ankoppeln eines Wagens
blieb er mit dem rechten Fuß im Gleiſe ſtecken und
kam dadurch zu Fall. Ein Wagen fuhr über den Ge
ſtürzten hinweg, wodurch dieſem der rechte Ober

und der rechte Arm abgefahren wurden. Der
erletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ge

bracht, wo er noch im Laufe der Nacht geſtorben
iſt. Ein Verſchulden Dritter liegt nach den bis
herigen Ermittlungen nicht vor.
Sturz eines Autos in einen Steinbruch.

Chemnitz. Bei einem Zuſammenſtoß mit einem
Motorrad fuhr ein Kraftwagen, ſich zwei m al
überſchlagend, in einen etwa 10 Meter tiefen
Steinbruch. Sonderbarerweiſe erlitt der Führer,
ein Fleiſchermeiſter, nur verhältnismäßig leichte Ver
letzungen. Der Motorradfahrer mußte dagegen mit

dementiert. Es handelt ſich bei den auf einer
Belohnung von 800 Mark ausgeſetzt worden.

ällers Mittwoch San Abend
würden ſie ihn auslachen und ſagen: Wir wollen nur
leſen, was im Leben vorkommt.

Plötzlich ſchrillte die Glocke des kleinen Senders.
Die beiden Männer fuhren zuſammen und liefen

angebracht war.

um Zeichen auf die kleine ſchmale Rolle.
war es beendet.

wellenſender.
George las, kam in Aufregung.
„Was gibt es, Robert

eine Aktion auf

zum Gouverneur. Wir müſſen ſofort zu ihm.“

v

hielten ſie vor dem einfachen, aber würdevo

fort empfangen.
Die Torte ſtand auf dem Tiſch.

zimmer, wo die Platten zwei waren es au
seleg wurden.

verſtändlich.

gebrauchte die Worte
„Mac Millans Aktien werden fallen.“
George verſtand es nicht.
Eine Börſenaktion kam nicht in Frage.

ſchaft, aber

für zehntauſend Dollar, draußen.Benn ging ein Licht auf.

eilends nach der Senderſtelle, die im Trainingsraum

Der kleine Morſeapparat arbeitete, tippte Zeichen
Endlich

George riß die Rolle ab, während Benn „JnOrdnung rücktelegraphierte durch den kleinen Kurz

„Die Brüder vom ewigen Leben“, ſagte George
aufgeregt, „ſind wieder verſammelt, wenigſtens einige.
Jrving telegraphiert, daß nach der Plattenaufnahme

dem See bevorſtehe, anſcheinend in
etwa einer Stunde. Er ſchickt die Platte wie immer

Wenige Augenblicke ſpäter raſte der Wagen da
on.Nach einer Viertelſtunde ſchweigſamer n

an
mutenden Haus des Gouverneurs. Sie wurden ſo

Mr. Woodland wußte ſchon, was es gab, und be
gab ſich mit den beiden Männern in ſein n

lar und deutlich waren die Worte, aber un

Die vier Männer, die im Klubzimmer verſammelt
e über eine Aktion auf dem See. Einer

Mac
Milkans Unternehmen war zwar eine Aktiengeſell

o gut wie alle Aktien befanden ſich im
Beſih Mac Millans, alſo jetzt in ſeinem Beſitz. Es
waren nur ein paar Aktien, beſtimmt nicht mehr als

Jetzt weiß ich Beſcheid!“ ſagte er aufgeregt.
„unſere Quebec ſoll heute nachmittag, nein, heute
gegen Abend den Hafen von Chikago verlaſſen. Sie

Strecke aufgeſtellten Maſten um Verſuche einer

iſt mit zehntauſend Schinken und einer Maſſe Kon
ſerven beladen, die für Winnipeg beſtimmt ſind. Man

etwas gegen die „Duebec vor, ich laſſe mich
reſſen.“

George nickte. „Das wird die Löſung ſein. Wir
haben keine Zeit zu verlieren. Sie geſtatten, daß
ich telephoniere, Mr. Woodland.“

Die Ordern flogen per Draht.
9 v Polizeiboote wurden in Alarmbereitſchaft ge

alten.
Benn raſte nach dem Hafen, wo man eben auf

der „Quebec“ rüſtete, in See zu ſtechen.
Vas Erſcheinen Benns erregte großes Aufſehen,

beſonders als er erklärte, daß er mitfahren wolle,
weil er erfahren habe, daß man irgend etwas gegen

die „Quebec“ beabſichtige.
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtach die „Quebee“ beim

ſchönſten Mondlicht in See.
Gleichmäßig, ruhig ſtampften die Maſchinen. Das

Schiff hatte halbe Fahrt.
Benn ſtand neben dem Kapitän auf der kleinen

Kommandobrücke und ſpähte hinaus auf die See
v S Lichter von Chikago verſchwanden langſam in
er Ferne.DHunkle Wolken zogen am Firmament, bedeckten

den Mond, um ihn nach wenigen Minuten wieder
freizugeben.

Benn ſah rechts und links. Nirgends war eine
Gefahr zu bemerken. Bald kamen ſie an einem
Fiſcherboot vorbei, das mitten im See lag. Es ſchien
auch mit einem Motor ausgerüſtet zu ſein, denn ein
leichter Rauch ſtieg empor.

„Fiſcher“, ſagte der Kapitän wortkarg.
„Seltſam, mitten in der Nacht!“

ſein.“

nicht weit vom Dampfer entfernt lagen.wechſelnde Licht des Mondes war daran ſchuld.
Sie kamen näher an das Fiſcherbo

Fiſcherboot etwas ins Waſſer ließen.
Ein länglicher dunkler Gegenſtand war es.

ötzli ein kurzer Knall.
auf das Schiff zu.

„Jſt nicht ſo verwunderlich, Mr. Tuller. Treffen
öfter welche Wird nicht der letzte auf unſerer Fahrt

Benn war befriedigt. Er ſpähte nach den Polizei
booten, konnte ſie aber nicht entdecken, obwohl ſie

Das

Plötzlich bemerkte Benn, wie die Sute auf dem

Plötzlich Der dunkleGegenſtand ſetzte ſich raſch in Bewegung und kam

komplizierten Knochenbrüchen ins
Krankenhaus transportiert werden.

Benn erfaßte mit einem Augenblick die Situation
Mit einem Torpedo, angetrieben durch eine Rakete,
wollten ſie die „Ouebec“ verſenken.

„Torpedo, Kapitän! Volldampf!“
Auch der Kapitän hatte die Gefahr erkannt und

gab brullend ſeinen Befehl ins Sprachrohr.
Ein Zittern ging durch das Schiff, und die Ol

motoren raſten mit doppelter Schnelligkeit. Das
Schiff preſchte nur ſo durch die Wellen.

Es waren Sekunden, während Benns Herz wie
wahnſinnig hämmerte.

Er ſah den Torpedo näher und näher kommen.
Würde die brave „Quebec“ es ſchaffen

Jetzt jetzt ah! Wenige Meter hinter dem
Steuer raſte der Torpedo vorbei.

Nun gab Benn mit der Leuchtpiſtole einen Schuß
ab.

Ziſchend fuhr die Leuchtkugel empor.
Jm nächſten Augenblick faßten die Scheinwerfer

von vier Polizeibooten das Fiſcherfahrzeug.
Beſtürzung machte ſich bemerkbar.
Man ſah, wie eilends das Fahrzeug in Gang ge

bracht wurde. Die Segel wurden geſetzt.
Dann drehte ſich das Fahrzeug, und der Segler

mit dem Motor raſte los.
Aber ſchon war er von vier Polizeibooten ein

gekreiſt.
Der Führer des Seglers ſah ſie immer näher

kommen, und durch allerhand Manöver ſuchte er
ihnen zu entrinnen.

Aber es war unmöglich.
Nun griffen die acht Verbrecher auf dem Segler

zu den Waffen.
Doch die Poliziſten duckten ſich hinter die großen

Schutzbleche ihrer Polizeibopte.
Die Schüſſe wurden erwidert.
Bebberley ſtreckte einen der Verbrecher nieder.
Das ſchien ſie mutlos zu machen.
Sie hoben die Hände als Zeichen, daß ſie ſich er

geben wollten.
Dicht heran fuhren die Motorbopte.
Aufrecht, mit emporgehobenen Händen und ver

biſſenen Geſichtern, mit blutunterlaufenen Augen
ſtanden die Verbrecher auf dem Segler

Alle, alle kannte ſie George, der ſie mit einem
Blick überflogen hatte.
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Aus aller Welt
Das Geheimnis der Hammergutsmühle.

Wie die Blätter aus Heiligenſee (Kr. Bunzlau)
melden, ſind am Donnerstag beim nochmaligen Abſuchen
der Brandſtelle der Hammergutsmühle im tiefen Keller
des zerſtörten Hauſes Leichenteile und ein Menſchen
ſchädel gefunden worden. Es liegt die Vermutung nahe,
daß ſie von der Müllersfrau Wandelt herrühren, die
ſeit dem Brande verſchollen iſt.

Schwerbewaffnet im Bett verhaftet
Der aus dem Gefängniskrankenhaus in Moabit

entwichene Geldſchrankeinbrecher Adolf Brigſchinſky
wurde von Kriminalbeamten in ſeinem Schlupfwinkel
überraſcht und wieder ergriffen. Er lag gerade im Bett,
halte aber zwei geladene Piſtolen und viel
Munition bei ſich.

Ein liebestoller Gefängnisaufſeher.
Der im Gerichtsgefängnis in Münſter in Weſt

falen beſchäftigte Auſſeher Rafrokh wurde nach eingehen
der Verhandlung vom Großen Schöffengericht zu
einem Jahr Gefängnis verurkeilt, weil er ver
ſchiedenen Gefangenen Schriftſtücke von den Angehöri-
gen vermittelt und ihnen für kleine Vergütungen in bar
Sondervergünſtigungen eingeräumt halte. Er war
ſchließlich ſoweit gegangen, zwei Schwerverbre-
chern zwei Stahlſägen in die Hände zu
ſpielen. Das Motiv zu ſeiner Tat war nicht ſoſehr
die Gier nach Geld, als vielmehr der Wunſch, ſich die
Zuneigungder Frauenund Bräukeſeiner
„sSchutbefohlenen“ zu erringen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt
ausgehoben.

Die Polizei verhaftete mehrere Perſonen in
Bochum, die ſich mit der Herſtellung falſcher 20- Mark
Reichsbanknoten befaßten, und zwar den Markt
händler Joſef Sauer aus Herne, den Druckerei
beſitzer Ferdinand Wallbröhl aus Bochum, in deſſen
Betrieb die Falſifikate hergeſtellt wurden, und den
Bergmann Emil Reychling aus Bochum. Durch
Mittelsperſonen wurden die Falſchſcheine in den Städ
ten des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes in den
Verkehr gebracht. Die Polizei nahm in dieſem Zuſam
menhäng eine Anzahl Männer und Frauen in Herne
und Gelſenkirchen feſt und beſchlagnahmte
Kliſchees, Platten und Papier.

Jſt Bauwächter Schulz geiſteskrank?
Das Berliner Verfahren gegen den Bauwächter

Schulz iſt in ein neues Stadium getreten. Gegen
Schulz iſt die gerichtliche Vorunterſuchung wegen Mor
des, begangen an der kleinen Hilde Zepernick,
eröffnet worden. Wegen des Sittlichkeitsver-
brechens an ſeiner eigenen Tochter wird
demnächſt Anklage vor dem Schöffengericht gegen
Schulz erhoben werden. Auf Antrag des Verteidigers
wird Schülz jedoch vorher auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht. Mit der Erſtattung des ärztlichen Gut
achtens wird Sanitätsrat Dr. Leppmann beauftragt
werden.

Anlaß zu dieſer Unterſuchung hat der Umſtand er
S daß in dem erſten Ermittelungsverfahren gegen

chulz Zeugen bekundet haben, ſie hätten Schulz in
einem krampfähnlichen Zuſtande auf dem
Grundſtück liegend vorgefünden. Es ſoll daher
feſtgeſtellt werden, ob Schulz Epileptiker iſt. Jn ſolchem
Falle würde wahrſcheinlich die ſtrafrechtliche Verfol
gung des Schulz unterbleiben, jedoch ſeine Unterbrin
gung als gemeingefährlicher Geiſteskran-
ker in einer geſchloſſenen Anſtalt verfügt werden.

Der Giebel eines Neubaues eingeſtürzt.
In der Raſſauiſchen Straße in Wilmersdorf

ereignete ſich ein ſchweres Bauunglück. Ein Teil des
Giebels eines Neubaues ſtürzte ein und riß drei Bau
arbeiter in die Tiefe. Feuerwehr, Rekkungsamt und
Polizei wurden alarmierk, da mit weiteren Einſturz-
möglichkeiten gerechnet wird. Zwei der abgeſtürzken

Arbeiter ſind ſchwer, einer leicht verletzt.

Einsfurz-Katastrophe in Marseille
Zwei dreiſtöckige Häuſer brechen zuſammen. Bisher 12 Tote, 11 Verletzte.
Am Sonnabend ereignete ſich in Marſeille ein
furchtbares Einſturzunglück. Zwei dreiſtöckige Miet
häuſer, die von etwa 40 Perſonen bewohnt waren,
ſtürzten plötzlich zuſammen. Laute Schreckens- und
Hilferufe drangen aus den Trümmern, unter denen
etwa 25 Menſchen verſchüttet waren, und zwar meiſt
Frauen und Kinder da ſich die Männer bereits an
ihre Arbeitsſtätten begeben hatten.
Polizei, Feuerwehr und Militär nahmen ſofort

die Rettungsarbeiten auf. Um 10 Uhr vormittags
war es bereits gelungen, zwei Tote und ſechs
Verwundete zu bergen. Dann mußten trotz
der fürchterlichen Hilferufe die Rettungsarbeiten
unterbrochen. werden, um die noch ſtehenden
Mauerreſte zu ſtützen. Die erſte Leiche,
die geborgen wurde, war die einer 60jährigen Frau,
deren Mann ſich unter den Schwerverletzten befindet.
Der Schädel der Frau war völlig zertrümmert. Die
drohende Gefahr war von einem Hausbewohner be
merkt worden, als er auf ſeinem Wege zur Arbeit
die Treppe hinunterging und lautes Krachen
vernahm. Er ſchlug ſofort Alarm, doch glaubte
niemand an die nahe bevorſtehende Kataſtrophe. Der

betreffende Bewohner hatte gerade noch Zeit e
S in Sicherheit zu bringen, als der Einſturz
erfolgte.

Schon vor drei Tagen hatten die Mieter der
beiden Häuſer gemeinſam Klage über den ſchlech
ten Zuſtand der Häuſer erhoben. Die Vor
würfe der Offentlichkeit richten ſich ſowohl Ken die
Hausbeſitzer wie gegen das leichtſinnige erhalten
der Gemeindeverwaltung.
Die Aufräumungsarbeiten bei dem Hauseinſturz
in Marſeille wurden die ganze Nacht hindurch bei
Scheinwerferlicht und am Sonntag mit großem
Eiſer fortgeſetzt. Bisher wurden 12 Tote un d
11 Verletzte geborgen.Nach Anſicht der Sachverſtändigen hätten die
beiden eingeſtürzten Häuſer ſowie eine nzahl
anderer Bauwerke in derſelben Straße wegen der
drohenden Einſturzgefahr ſchon längſt geräumt wer
den müſſen. Die ſchwerſten Vorwürfe richten ſi
gegen den Hausbeſitzer, der von den Behörden ver
nommen werden wird, da er Warnungen, die ihm
bereits 24 Stunden vor der Kataſtrophe zugegangen
ſind, einfach unbeachtet ließ.

Viereinhalb Zentner Opium beſchlag-
nahmt.

Zollbeamte, die dem im Hafen von Marſeille
liegenden franzöſiſchen Dampfer „Theophile Gautier“
einen Beſuch abſtatteten, machten eine ſehr bemerkens
werte Entdeckung. Der Dampfer, der von Beirut und
Jaffa kam, hatte 230 Kilogramm Opium an Bord, das
einen Wert von etwa 690000 Frank darſtellt.
Das Rauſchgift war in dem Teil des Schiffes unter
gebracht, der den Auswanderern als ſogenanntes Zwi
ſchendeck zur Verfügung ſteht. Die geſamte Ware würde
beſchlagnahmt und der Kapitän aufgefordert, ſich zur
Verfügung der Gerichtsbehörde zu halten.

Ein neuer Trick.
In einer Penſion der Großbehrenſtraße in Berlin

wurde eine Dame von einem etwa 2ljährigen Mann,
der ſich Falk nannte, mit einem ſtumpfen Ge
genſtand nieder geſchlagen und erlitt dabei
erhebliche Verletzungen am Kopf. Der Täter konnte

Karte der Antarktis
mit der 1600 Kilometer langen Flugroute Byrds
von Little America (Roßbucht) über den Südpol

zurück nach Little America.

„Drei Mörder und vier Räuber, Bebberley!“
knirſchte er. „Ein guter Fang! Sie ſollen mich
noch kennenlernen, ehe ſie mich auslöſchen!“

George ſelbſt ſprang hinüber auf den Segler.
Bebberley und zwei weitere Poliziſten folgten.
Es ſchien einen Augenblick, als wollten ſich die

Verbrecher auf Robert George ſtürzen.
George winkte zweien. „Hinüber!“
Sie duckten ſich förmlich unter dem harten Kom

mandowort.
Einer ſchrie auf: „Bluthünd! Verfluchter!“
Aber ſie ſprangen hinüber in das eine Motor

boot, in dem man ihnen ſofort Feſſeln anlegte.
Wieder kamen zwei in das andere und dann aber

mals drei in das dritte
Wie am Schnürchen ging es. Zum Schluß brachte

man den Verletzten noch unter.
Eine Furcht ohnegleichen ſchien über die ſieben

Verbrecher gekommen zu ſein. Ein junger Menſch
zitterte am ganzen Körper, und als ihm die Poli
ziſten Handfeſſeln anlegten, ſchüttelten ihn Krämpfe.

Dann gab George Order: „Bringt ſie ins Polizei
gefängnis. Lauft im Hafen an. Ein Kommando von
ſechs Poliziſten mit einem Inſpektor wartet dort
mit dem großen Auto. Bringt ſie in das Gefängnis
und bewacht ſie gut. Preſſe kann benachrichtigt
werden. Vorwärts!“

Die Boote raſten dem Ufer zu.
Währenddeſſen koppelten die drei Poliziſten auf

Georges Polizeiboot den Segler an das Boot, refften
die Segel, und dann ging es hinüber zu der „Quebec“,
auf der man Robert George mit Jubel begrüßte.

Aber Benn erſchrak über den wilden Ausdruck
ſeines Geſichtes.

Er veränderte ſich auch nicht, als die Mann
ſchaft ein dreifaches „Hipp hurra!“ auf George aus
brachte.

Der Kapitän dankte ihm im Namen der Mann
ſchaſt, die er gerettet habe.

„Ein Glückszufall, Kapitän Smith!“ ſagte Robert
George achſelzuckend.

Benn verabſchiedete ſich mit George von der Be
ſatzung.

Die „Ouebec“ ſetzte ihre Reiſe fort, während das
Motorboot den Segler nach dem Ufer ſchleppte.

George ſprach unterwegs kein Wort.
Alles ging programmäßig.

Das Boot legte an, der Segler wurde gleichfalls
feſtgemacht. Die Poliziſten blieben die Nacht als
Wache dabei. Vier weitere wurden beordert. George
fuhr mit Benn nach Hauſe.

Als ſie wieder das warme Wohnzimmer in ihrem
gemeinſamen Heim betraten, kam ihnen Bökkel ſo
fort entgegen und ſagte: „Soeben r ein
gelaufen, Mr. George, vom Präſidium. Liſter
Bebberley läßt melden, daß alles in Ordnung gehe.
Die Gefangenen ſind alle ordnungsgemäß im Ge
fängnis untergebracht. Der verwundete NotenBilly
läge mit ſchwerem Fieber im Lazarett.“

„Es iſt gut, lieber Bökkel“, ſagte Gebrge in ſo
freundlichem Tone, daß Benn aufatmete. Es ſchien
doch eine Beruhigung eingetreten zu ſein.

„Entſchuldige mich einen Augenblick“, ſagteGeorge plötzlich und ſuchte ſein Schlafzimmer auf.

Benn verließ das Wohnzimmer, um in die Küche
zu gehen.

Er war ſehr durchfroren, durch die Stunde auf
der Kommandobrücke, und es gelüſtete ihm nach einer
Taſſe heißen Kaffees oder noch beſſer nach einem
Glühwein in dieſem Falle. Alſo trat er in die Küche.

Miß Cavellyn hatte Beſuch
Mady, zu der heute am Sonntag Miß Lindquiſt

ekommen war, war mit dieſer in der Küche bei Miß
Cavellyn.

Benn grüßte ſehr freundlich.
„Nett, Miß Lindquiſt, daß Sie ſich einmal nach

unſerem einſamen kleinen Vogel umſehen. Sie hat
außer Miß Cavellyn hier keine Geſellſchaft, die für

ſie in Frage kommt.“ 8„O, ich fühle mich ſehr wohl bei Jhnen, Mr.
Tuller“, ſagte Mady dankbar. „Jch habe es nicht
verdient, daß Sie ſo gut zu mir ſind.“

„Nicht ſentimental werden, Miß Hooge. Das
ſteht Jhnen nicht. Wiſſen Sie, Sie haben ein ſo
eigenwilliges und reizendes Stupsnäschen, das paßt

nicht in ein ſentimentales Geſicht.
„Nicht ſentimental, Mr. Tuller. Jch bin Jhnen

und Mr. George dankbar, daß Sie ſich die Mühe
genommen haben, aus der albernen Millionärstochter
einen vernünftigen Menſchen zu machen.“

„Jhre gute Einſicht iſt uns ein ſchöner Lohn. Ja,
die Arbeit iſt die beſte Erzieherin. Stimmt es,
Miß Lindquiſt?“

Die ernſten Augen Suſannes leuchteten auf.

unerkannt entfliehen. Er hatte bekanntgemacht, daß
er für ein größeres Unternehmen Filialleite rin
nen ſuche, von denen eine Kaution von 1000 Mark
zu ſtellen ſei. Unter anderen meldete ſich die Über
fallene, und wurde in die Penſion beſtellt. Hier ſchlug
Falk ſie nieder, offenbar in dem Glauben, daß ſie die
Kaution bei ſich habe. Als durch die Hilferufe des
Opfers die Penſionsinhaberin und ihr Perſonal herbei
eilten, floh der Täter.

RadioEcke
Mittwoch, 4. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Agnes del Sarto, Sepp Sum

mer und Karl Blume ſingen zur Laute.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Kleine Kammermuſik.
14.30 Uhr Für die Jugend. „Jn Nikolaus Sack ein Spiel

nrit Erzählungen Und Liedern von Maria Klara Keller.
Regie: Hans Peter Schmiedel.

16.00 Uhr: Studienrat P. Brüls, Köln: Zweckmäßigkeit im Tier
16.30 S Sunni Kendin korcheſter. Dirigent drei

Märchen n er. Dirigent: ndrei.18.05 e des18.30 Uhr: Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher
Unterricht.19.00 De gro Hr. Hoffmann: Großſtadtgefahren für die

ugend.19.30 Uhr: Künſtleranekdoten. Sprecher: Paul Prina vom Alten

ter in Leipzig. g20.00 Uhr: Aus dem Friedrichtheater in Deſſau: „Pique Dame“,
Hper in 7 Bildern von Peter Tſchaikowſky. Muſikaliſche
S Artur Rother. Szeniſche Leitung: Hanns Schulz

ornburg.22.00 Uhr. Verſuch einer Plattenübertragung: Vortrag George
DHuhamel: Aus der Deutſch Franzöſiſchen Geſellſchaft.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr. Unterhaltungsmuſik
(Funkwerbung).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Landw. Rat

Killer: Düngung (D: Die Düngung der Kulturpflanzen.
09.30 Uhr: Walter Auras: Rezitatiönen für die Landſchulen:

„Lob der Heimat.“10.00 Uhr: Lyz. Direktor Dr. Hans Hartmann: Schuljugend in
Frankreich und England10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12.00 Uhr: LindſtrömPlatten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.45 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater „Goldmarie und Pech

marie“ von Otto Wollmann.15.45 Uhr: Frauenſtunde. Anna Neumann Weihnachtsvorbe
reitungen der Hausfrau (1).

16.00 Uhr: Stud.-Direktorin Dr. Suſanne Engelmann Staats
bitrgerliche Erziehung der Mädchen durch Elternhaus und
Schule.Nachmittagskonzert von Hamburg.

17.30 Uhr. Dr. Rudolf Felber: Die Muſik im Aberglauben der

bis Remarque (II).
Kriegsliteratur des

niſch für Anfänger. Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

ung20.00 Uhr: Übertragung von Berlin: Wovon man ſpricht.
20.30 Uhr: Sendeſpiele: „Mordaffäre Duppler“, ein Hörſpiel von

Auditor. Regie: Ben Spanier a. G. Perſonen ſ. bei
Berlin am 3. Dezember.

21.30 Uhr: Harry Kahn lieſt eigene Novellen.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik, während

einer Pauſe: Bildfunk.

Zum Schufe gegenanflauin Erkclfungskrank-
S T heifen, Mondelu.(Acridiniumderivat) Halsenfzündungen

Dieſedreihaben den Südpolüberflogen.
Von links nach rechts:
Kapitän Me. Juley,

der Vordphotograph undBernt Valchen,
der Führer des Flugzeugs.

Commander Byrd,
der Leiter der Expedition.

Filmoperateur.

„Ja, darin ſtimme ich Jhnen voll bei.
Heiß Cavellyn fragte „Haben Sie Wünſche Mr.

Tuller. Zwei junge hübſche Mädels und ein älteres
ſtehen Jhnen zu Dienſten.“

„Sehr liebenswürdig, Miß Cavellyn. Sie wiſſen,
wie ſehr wir Sie ſchahen. Wenn wir nicht ſolche
Egoiſten wären und Sie als unſer Hausmütterchen
behalten wollten, dann hätte ich Jhnen längſt einen
Mann beſchafft.“

Alle lachten, ſogar Miß Cavellyn ſtimmte.
etwas wehmütig zwar mit ein.
richten, mir einen Grog zu machen, nein, umgekehrt:
die große Bitte, mir einen großen nein, einen

Die zwei jungen Mädchen ſprangen lachend auf
als Miß Cavellyn Miene machte, ſich zu erheben.

Wir werden unſerem verehrten Chef einen Grog
machen, der ihn zufriedenſtellt. Als Schwedin ver

„Das iſt ſehr nett, Miß Lindquiſt.
auch bald Jhr Gehalt.“ JJch bin nicht ſo anſpruchs-
voll. Es reicht ſehr gut für mich. Sie ſind wohl
tüchtig durchfroren, Mr. Tuller.“

lebt mit George. Wollten unſere „Quebee! in den
Grund ſchießen mit einem Torpedo.“

Sie wurden bleich bei ſeinen Worten, beſonders
Mady Hooge, die in Tränen ausbrach.

fragte Benn
gütig.

„Wenn wenn ich mir vorſtelle, daß daß
ſie.

Benn wurde es ganz weich ums Herz.

auf der Welt, und ſo mancher muß ins Gras beißen,
wenn er ſeine Pflicht tut.“

Eine dröhnende Männerſtimme klang durch das
ganze Haus.

leer? Kein Menſch da?“Benn, der eben nach ſeinem Grog faſſen wollte,

„So aber möchte ich jetzt die heiße Bitte an Sie

heißen Grog zu machen.“

„Laſſen Sie, Miß Cabvellyn“, ſagte Suſanne eifrig.

ſtehe ich das ein wenig.“
Jch erhöhe

„O, ich bin zufrieden.

„Und ob! Tolle Sache heute. Wieder was er

Ausführlich erzählte er ihnen alles.

„Was iſt Jhnen denn, Miß Hooge?“

Sie beinahe mit untergegangen wären!“ ſchluchzte

Aber liebes Kind! Es gibt ja ſoviel Menſchen

Plötzlich ſchrak er auf.

„Hallo! Donnerwetter! Iſt denn die ganze Bude

eilte hinaus und ſah in der Diele einen großen,

breitſchultrigen Mann mit bartloſen Zügen ſtehen,
ein Inſpektor der ſtaatlichen Polizei.

Benn kannte den Mann nicht. Er war beinahe
ſo dick wie Bebberley, aber der Ausdruck ſeines Ge
ſichtes hatte etwas r Gutmütiges, beinahe Beſchau
liches, ein richtiggehendes Vollmondsgeſicht war es.
Die dicken Bäckchen quollen ſo heraus Auch ſonſt
war er korpulenk.

„Wer ſind Sie?
ſpektor?“

„Jnſpektor Torne vom Polizeipräſidium Neuyork.
Chef ſchickt mich. Dringende Sache. Muß unver
züglich Mr. George ſprechen.

Benn ſchüttelte den Kopf.
„Ja, das können Sie natürlich. Aber wie kommen

Sie denn ins Haus Jch habe doch keine Alarm
glocke gehört.“

„Alarmglocke? Jch habe
Miſter

„Benn Tuller.“
„Ah, Benn Tuller habe ich im Ppolizeibericht

gebeſen, der Freund und treue Helfer Mr. Georges.“
„Jch ſchäte mich glücklich, ſein Freund zu ſein.

Doch darf ich Sie jetzt bitten, einzutreten, Herr Jn
ſpektor. Vielleicht ſind Sie ſo freundlich und zeigen
mir Jhre Legitimation.“

„Gemacht! Bitte! Stimmt ſie?“
Benn Tuller ſah das Zeichen und prüfte den

Ausweis.
Alles war in beſter Ordnung, und ſie traten in

das behagliche Wohnzimmer.
Benn war immer noch verwundert, auch darüber,

daß ihn keiner der Poliziſten, die draußen Tag und
Nacht das Haus bewachten, geſehen und gemeldet
hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Wo kommen Sie her, Jn

auch keine gehört,

Schmerzloses Rosieren
durch vorherige- kinreiben wit-
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Die Reſchsbahnzentrale
in Kirchmöser bei Brancdenburg

Als erſte Anſtalt dieſer Art in Euro
hat die Reichsbahnverwaltung in Kirch-
möſer bei Brandenburg eine „Hochſchule“
für Eiſenbahnbetriebsbeamte eingerichtet.
Unſer W.-H.-Mitarbeiter hatte Gelegen
heit, dieſe Schule zu beſuchen, worüber er
im folgenden ausführlich berichtet.

Jn dem Beſtreben, die Betriebsſicherheit auf
ihren Strecken immer mehr zu vervollkommnen, iſt
die Reichsbahnverwaltung nicht nur bemüht, die
techniſchen Anlagen (wie Stellwerke, Signale, auto
matiſchoptiſche Befehlsübermittlung uſw.) auszu
bauen und ihre Bedienung zu vereinfachen, ſondern
ſie hat vor einiger Zeit auch eine „Hochſchule“ für
ihre Betriebsbeamten eingerichtet, die bisher auf der
ganzen Welt die einzige ihrer Art ſein dürfte. Bis
etzt konnten Anfänger im Stellwerks- und Fahr
ienſt ihren zukünftigen Wirkungsbereich nur durch

Zuſehen auf den Stellwerken bzw. als unverant-
wortliche Zugbegleiter kennenlernen, was natürlich
mancherlei Gefahren in ſich barg. Nur in ganzruhigen Stunden wurden ſolche Tehrlnge an das

komplizierte Hebelſyſtem der Stellwerke heran
gelaſſen und mußten ſich ihre Fertigkeit im Be
dienen eines großen Bahnhofsabſchniktes mühſelig
am Rangieren und Zuſammenſtellen von Güter
zügen aneignen.

Jn der richtigen Erkenntnis, daß dieſe Art der
Ausbildung nur mangelhaft ſei und daß nach ihr
ſelbſt dem aufmerkſamſten Beamten immer noch
Fehler unterlaufen können, die unabſehbares Unheil
anrichten, hat die Reichsbahnverwaltung ſich auf
dem Eiſenbahnwerk BrandenburgWeſt in Kirch
wöſer die erſte „Reichsbahnzentralſchule“ eingerichtet.
Jn den Räumen einer ehemaligen Pulverfabrik hat
der Leiter, Bahnrat Couvé, in mühevoller Klein
arbeit eine Lehranlage geſchaffen, die rer Wert
gültig iſt und ihresgleichen auf der ganzen Welt
W Ein großer (ausſchließlich den Schülern zur
Verfügung ſtehender) Muſterbahnhof mit Stellwerk,
Signalanlage und Befehlszentrale, ein Bahnſteig
mik Sperre, Fahrkartenausgabe und Gepäckabferti
gung, Güterannahme, mehrere Hörſäle, Kantinen,
Unterkunftsräume und ein h e gehören
zu ihr. Die Eiſenbahn Hochſchüler“ werden während
der Lehrkurſe untergebracht in 50 Doppelzimmern
mit elektriſchem Licht, Zentralheizung und Waſſer
leitung; jeder Lehrgang umfaßt etwa 190 Schüler
aus allen Direktionsbezirken des Reiches, denen
während ihres Aufenthaltes in Kirchmöſer das volle
Gehalt gezahlt wird; lediglich für Unterkunft und
Verpflegung (für die ebenfalls die Schulleitung
ſorgt) werden 7 RM. pro Woche in Rechnung
geſtellt.

Die Ausbildung ſelbſt erfolgt nur zum kleinſten
Teil durch theoretiſchen Unterricht, in dem in erſter
Linie das Bahnſicherungsſyſtem, Schwachſtromtechnik
und allgemeine ſerbahrbantande gelehrt wird.
Der weitaus größte Teil der Ausbildungszeit wirdzu praktiſchen Ubungen im Stellwerk, im Voahnhefs

dienſt und im Kontrolldienſt verwandt. Jn dem
kleinen Muſterbahnhof herrſcht reges Leben: er
wachſene, beamtete Männer ſpielen Eiſenbahn
Oder richtiger: ſie lernen ſpielend ihren verant
wortungsvollen Dienſt. Da kommt ein Lehrer und
verlangt (eine Minute vor Abgang des Zuges!) eine
Fahrkarte nach irgendeinem gottverlaſſenen Neſt.
Ein „Leider führen wir dieſe Karte nicht!“ gibt es
nicht. Alſo nachſchlagen und die Karte ausſchreiben,
während der Zeiger der Uhr unerbittlich weiterrückt.
e Sireg, müß wie oft auf kleinen Statibnen

die Strecke freigegeben und blockiert werden, das
Telephon rattert, und ein zweiter Aufſichtsbeamter
errechnet mit der Stoppuhr in der Hand, wie lange
der Schüler für die Ausführung des ihm erteilten
Auftrages braucht.

Am Gepäckſchalter werden unterdeſſen Gepäck
ſtücke mit raffiniert ausgeſuchten Fehlern in der
Verpackung aufgegeben. Die Aufgabe des Schülers
iſt es nun, nicht nur Gepäckſchein und Verſicherungs
quittung richtig auszuſtellen, ſondern auch bei
größter Höflichkeit in kürzeſter Zeit die Beförde
rungsgebühr zu errechnen und die Kolli ſelbſt auf
zuläſſige bzw. ſchadhafte Verpackung zu unterſuchen.
Die Ergebniſſe jedes einzelnen Kurſusteilnehmers
werden von Tag zu Tag in Vordrucke eingetragen,
um ſtändig auf dieſe Weiſe eine zuverläſſige Kon
trolle über ſeine Fortſchritte zu haben.

Am intereſſanteſten und zugleich am ſchwer
n iſt zweifellos der Dienſt im Lehrſtellwerk.

nter Aufſicht eines Lehrers müſſen hier z. B. zwei
Schüler eine Strecke für die e eines Zuges
bei ſtärkſtem Rangierbetrieb freimachen und die ent
ſprechenden Signale geben. Seit der Errichtung
dieſes Lehrſtellwerkes können ſelbſt Anfänger jetzt
ohne Gefahr für Paſſagiere und Material in ver
hältnismäßig kurzer Zeit alle in einem großen
Bahnhofsbetrieb vorkommenden Arbeiten lernen,
wie Signal, Weiche, Vor und Nachmelden, Be
ſeitigungen von Störungen, Unfallmeldungen,

Blockierungen uſw. Auch hier wird zum größten
Teil „blind“ gearbeitet, das heißt: die Aufgaben
werden von dem Lehrer geſtellt, ohne daß derSchüler Gelegenheit hat, ſich an dem Standort der
(ja nur angenommenen) Kige über die notwendigſte
Arbeit zu informieren. Nur ſelten ſtellt die Reichs
bahnverwaltung Maſchinen und Wagen zur Ver
a die dann gleichzeitig auch für den praktiſchen

usbildungsdienſt der Zugführer und Schaffner
angezogen werden.
Die Koſten der Schule, die von der Reichsbahn

allein getragen werden, ſind verhältnismäßig ſehr
niedrig. Aus den im Ausſtellungsſaal aus
ehängten Statiſtiken der Zentralverwaltung geht
ervor, daß die höchſten Unfallziffern dann ver

er werden mußten, als für die gründliche Aus
ildung des Nachwuchſes am wenigſten getan wer

den konnte (1918 bis 1920). Die Bahnverwaltung
hat in dieſen Jahren zwar auf der einen Seite
durch den Fortfall der Spezialkurſe Erſparniſſe er
zielen können, mußte aber auf der anderen Seite
rieſige Mehrausgaben auf Unfall- und Jnſtand

gsko n. Als Anhaltspunkt für die
e des. Etatspoſtens für die Reichsbahn

zentralſchule erklärte der Kurſusleiter lächelnd, daß
im Jahre 1927 z. B. für Putzwolle und Lappen
rund 4 Millionen Reichsmark ausgegeben werden
mußten, während die Schule in Kirchmöſer nur
etwa 6 Millionen Reichsmark erfordert.

Zur Zeit werden in der Eiſenbahn Hochſchule“
nur Beamte ausgebildet, die bereits eine längere
Dienſtzeit hinter ſich haben und die in die mittlere
bzw. gehobene Beamtenlaufbahn übergehen wollen.
Anfänger findet man in Kirchmöſer gar nicht, daja noch immer ein großer Teil der Wantenlan
bahnen bei der Reichsbahn geſperrt iſt. Ständig
zu den Kurſusteilnehmern gehört ein Teil der
Reichsbahnwanderlehrer, die auf dieſe Weiſe ſtets
auf dem laufenden bleiben über alle Neuerungen
bzw. Abänderungen der Dienſtvorſchriften. Das
ſtärkſte Kontingent der Eiſenbahnhochſchüler aber
ſtellen die Stellwerksbeamten, D-ZugSchaffner und
Zugbegleiter, alſo diejenigen Perſonalgruppen, die
neben den Maſchinenführern die verantwortungs
vollſte Tätigkeit auszuüben haben. Dieſe ſo ſorg
fältig wie nur irgendmöglich für ihren ſchweren
Dienſt vorzubereiten, iſt die vornehmſte Aufgabe der
Reichsbahnzentralſchule in Kirchmöſer.

W. Helm.

e bu

Eine neue Berliner Muſterſchuie

Die Dorotheenſchule in Berlin-Köpenick.
überall Licht“, das iſt das Prinzip, nach dem die neue Köpenicker Muſterſchule erbaut iſt. Kein unnützer

Mauervorſprung hemmt die Strahlen, denen breite Glaswände überall den Zutritt geſtatten.

Die Schwierigkeiten am deutschen Kapftaſmarke

Geld Gelcf GeldJmmer mehr bricht ſich die Erkenntnis Bahn,
daß eine allgemeine Belebüng der Könjunktur vor
allem an den Schwierigkeiten ſcheitert, die ſich von
der Geld und Kapitalſeite der Wirtſchaft her er
eben Das Konjunkturinſtitut drückt dies in ſeinemEnde Auguſt veröffentlichten Vierteljahrsbericht wie

folgt aus „Da die deutſche volkswirtſchaftliche Pro
duktion fürs erſte durch die geſpannte Lage des
Kapitalmarktes gehemmt bleibt, iſt ihre Konjunktur
gegenwärtig in beſonders hohem Grade vom Aus
landkapital abhängig. Nach der weltwirtſchaftlichen
Lage iſt es aber kaum erlaubt, an dieſe Tatſache
beſonders große Erwartungen zu knüpfen, wenngleich
der Abſchluß der Reparationsverhandlungen gewiſſe
Jmpulſe geben könnte. Auch das amerikaniſche Han
delsminiſterium hat vor kurzem der Auffaſſung Aus
druck gegeben, daß nach dem Jnkrafttreten desHoung. Planes eine neue Periode der Anleihegewäh

rung an Deutſchland einſetzen werde, ähnlich der
jenigen der Jahre 1925/28. Vorausſetzung hierfür
wäre indeſſen eine tiefgehende Wandlung der ame
rikaniſchen Geldmarktlage, für die zunächſt keine An
zeichen vorliegen. Die Verſuche der Bundesreſerve
banken, durch Seelen der Börſenkredite den
Markt der Wirtſchaftskredite flüſſiger zu geſtalten,
ſind weiterhin ohne Erfolg geblieben. Die Neu
orker Maklerdarlehen erreichen immer neue Rekordhoben und die Zinsſätze verharren auf ihrer für

amerikaniſche Verhältniſſe anormalen Höhe. So
dann iſt auch auf die Tatſache zu verweiſen, daß die
Kursentwicklung der deutſchen Auslandanleihen im
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Hausfrauen?!

ha en Kanarienvögel

letzten Halbjahr nicht dazu angetan war die Abſatz
möglichkeiten deutſcher Papiere zu erweitern. Na
mentlich die monatelange Unſicherheit über den Aus
gang der Reparationsverhandlungen löſte ein ſtärke
res Angebot an deutſchen Werten aus, und das Aus
maß der e überſtieg zum Teil erheblich
das der amerikaniſchen feſtverzinslichen Werte. Die
Möglichkeiten der Kapitalbeſchaffung durch Aus
kandanleihen haben ſich im ganzen ſeit Jahresfriſt
verſchlechtert, eine Tatſache, die in der niedrigen
Summe von nur 300 Millionen RM. im bisherigen
Verlauf dieſes Jahres deutlich zum Ausdruck kommt.

Vergegenwärtigt man ſich die Bedeutung die in
den vergangenen Jahren die regelmäßige Kapital
einfuhr in Geſtalt von Anleihen für unſere geſamte
wirtſchaftliche Entwicklung gehabt hat, ſo iſt ohne
weiteres klar, daß ſich ihr Fehlen erheblich bemerk
bar machen muß. Allerdings iſt damit die Kapital
einfuhr als ſolche nicht völlig zum Stocken gekom-
men, ſondern hat nur zum Teil andere Formen angenommen. Namentlich das amerikaniſche Kapital

kritt neuerdings in Deutſchland häufig in Geſtalt
der direkten Beteiligung an deutſchen Unterneh
mungen oder ſogar der Errichtung eigener Produk
tionsſtätten auf. Nach einer von einer Neuyorker
Großbank im Juli dieſes Jahres veröffentlichten
Aufſtellung waren bereits über 80 amerikaniſche Jn
duſtriegeſellſchaften in Deutſchland mit Zweigfabri
ken vertreten; weitere 20 hatten hier eigene Ver
kriebsorganiſationen. Auch von anderen Ländern
her iſt neuerdings in zahlreichen Fällen die Kapital

Toilette Artikel

ausfuhr nach Deutſchland in Geſtalt direkter Ein
flußnahme auf die deutſche Produktion erfolgt. Die
auf dieſe Weiſe zur Entlaſtung unſerer Zahlungs
bilanz verfügbaren Deviſenbeträge ſind ſtatiſtiſch
nicht genau erfaßbar, müſſen aber recht beträchtlichſein. Sie erklären es auch zum Teil, daß die Reichs

bank in den letzten Monaten trotz völligen Fehlens
langfriſtiger Auslandanleihen, fortgeſetzter paſſiver
Handelsbilanz und anhaltender Deviſenkäufe des
Reparationsagenten in der Lage war, ihre Deckungs
reſerven im Ausmaß von Milliarde RM. zu
ſteigern.

aß die kurzfriſtige Auslandverſchuldung unter
dem Druck der Unmöglichkeit, langfriſtige Anleihen
zu erhalten, eine weſentliche Zunahme erfahren hat,
iſt, wie die Direktion der Disconto Geſellſchaft in
ihrem letzten Monatsbericht ausführt, nicht anzu
nehmen. Jn n Fällen haben öffentliche Stellen
kurzfriſtige Zwiſchenkredite im Ausland in Anſpruch
genonimen, deren Konſolidierung ſpäter erfolgen ſoll.
Die Unergiebigkeit des deutſchen Kapitalmarktes
dauert an. Sie trat in dem unbefriedigenden Er
gebnis der verſchiedenen in jüngſter Zeit an den
Markt gebrachten Emiſſionen ſtädtiſcher Schatz
anweiſungen deutlich zutage. Faſt alle dieſe Emiſ
ſionen konnten trotz der für den Zeichner immer
günſtigeren Bedingungen nicht in den beabſichtigten
Beträgen untergebracht werden. Dabei wäre das
Ergebnis noch ſchlechter geweſen, wenn ſich nicht das
Ausland an den Zeichnungen in größerem Umfange
beteiligt hätte. Es mehren ſich die Stimmen, die
einer verſchärften Kontrolle der kommunalen Finanz-
politik das Wort reden, durch die namentlich auch
der Jnanſpruchnahme des ſchonungsbedürftigen
Kapitalmarktes Grenzen geſetzt werden.

Am offenen Geldmarkt iſt allerdings eine Ent
ſpannung der Grundtendenz unverkennbar, was auch
der ſich anhaltend beſſernde Status der Reichsbank
beſtätigt. Das reichliche Angebot von Ausland
geldern trägt hierzu nicht unweſentlich bei, obwohl
die Unſicherheitselemente an den internationalen
Geldmärkten nach wie vor vorhanden ſind. Das gilt
ſowohl für Neuyork als auch für London, nicht zu
letzt wegen der bevorſtehenden großen Herbſtbean
ſpruchungen. Die Bereitwilligkeit des Auslandes
zur Hergabe e Kredite an Deutſchland
hat durch die viel erörterten Vorgänge bei einer
führenden deutſchen Verſicherungsgeſellſchaft keine
Einbuße erlitten; man weiß vielmehr auch im Aus
lande ſehr wohl zwiſchen dem Einzelfall und den
wirtſchaftlichen Geſamtbedingungen eines Landes zu
unterſcheiden. Ein führendes engliſches Wirtſchafts
blatt betonte in dieſem Zuſammenhang, daß die jüng
ſten Ereigniſſe in Deutſchland die fremden Geldgeber
natürlich veranlaſſen müßten, die Kreditanträge und.
die Kreditverwendung genau zu prüfen, daß es aber
entſchieden ſicherer ſei, die Kredite an die deutſchen
Banken anſtatt unmittelbar an die deutſchen Unter
nehmungen zu geben.

Erſt löſchen, dann Feuer ſuchen.
Jn Temesvar iſt man nie ſehr intelligent e

weſen, denn immer ſchon wurden gerade aus dieſer
Stadt merkwürdige Schildbürgerſtreiche berichtet. Jetzt
hat ſich die Feuerwehr mal wieder etwas geleiſtet.
Irgendein Bürger ſah aus einem Keller Dampf kom
men, den er für Rauch hielt. Man ſollte Kürſe ab
halten, damit alle den Unterſchied zwiſchen Dampf und
Rauch kennenlernen. Der biedere Temesvarer, der den
Dampf für Rauch hielt, alarmierte die Feuerwehr, die
natürlich ſofort angebrauſt kam. Nun ſollke man meinen,
wenigſtens die Feuerwehr ſei imſtande, Dampf von
Qualm zu unterſcheiden, aber dem war nicht ſo. Denn
die hurtigen Helmbewehrten ſpritzten mit mehreren
Schläuchen wie die Wilden in den Keller, bis er unter
Waſſer ſtand und zwei pudelnaſſe Waſchfrauen hervor
ſtürzten und einen Heidenlärm ſchlugen. Die Feuer
wehr ließ ſich aber nicht davon abbringen, der Rauch
ſei nur der Dampf aus den Waſchkeſſeln geweſen, ſon
dern ging mit brennenden Laternen in den Keller und
ſuchten ſo lange nach dem Feuer, bis zwei der Mann
ſchaften faſt ertrunken waren. Dann gaben ſie ſich
zufrieden. Man ſollte wirklich Kurſe einrichten

Eine Eſperankohochzeit.
Der Baumeiſter Rudolf Jochmann in Haid a

i. B. war durch Eſperantobriefwechſel mit der Gym
naſiaſtin Spaſova aus Südbulgarien bekannt geworden.Als er 1926 eine Faltbootreſſe auf der Donau durch

Ungarn bis Bulgarien unternahm, lernte er dann ſeine
Eſperantofreundin perſönlich kennen und lieben. Dieſer
Tage fand in Langenau die Hochzeit ſtatt. Die Trauung wurde in Aperante vorgenommen, denn der
Geiſtliche war, ebenſo wie das Brautpaar, Eſperantiſt,
desgleichen die Trauzeugen, Miniſtranten und Hoch
zeitsgäſte.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehligtz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Gutgearb. Sofas Chalss-

longues. Klubgarnitur.
ſiepar. a. Folsiermödeln
werden gut ausgeführt.

Zahn-, Haut- und Nagel Pflege A E. Schild

auch ausgewogen

Parfüm Kölnisch Wasser
Haarwasser und Zimmer-Parfüm

Bahnhofſtraße 6.

besten

Raclofunk-
Franz Wirth Seffenfahrik Roßmarkt 3 Resultate erzielen Sie

BürgerKleiderstelle Telene: Arte geſangverein

ent
Oderbruch-

Cänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

mit Pfd. 2.80Telefunken Nr. 2 mit allen Dau-

Aubide Piano gene verhrune n r eG fachgem. Beratunguclke 5 ſedetſeden 7 Versand gegen Nach„atih eſucht. n e Mined Sented vano fitter Pretsete an t

and, i ö 3Dittmar, Löpitz 10. 8 mit ſchönem Halie a. S. Richard Lübeck,
Cuterhalt. Vertlke

Birke oder Mahagoni,
zu kaufen geſucht.

u. Garantie zu verk.Slawik, Halle g. S. O ter obst
Advokatenweg 15 a.

zum Markt. Stand an

1 Schnellwagge e ehe aute J
Leipziger Str. 73.

Ang. u. 553 a. d. Geſch. zkne Gww nid
mit Zubehör zu verk. hreiswert zum Ver

Todesfall zu verkaufen.

eihnachtehäume
Weltmarken.

weite leuna unren
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Kötſchen,daun Str. 36
Kleiner Stubenoſen m.
Kocheinricht z.kauf. geſ-

Ang. u. 551 an d. Geſch.

Schrank Grammophon,
1 gebr. Kinderbett

zu verkaufen.M Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Eſchen
abzugeben.

chafſtädt,

als Nutzhoſ preiswert ganze Pfd. n krfaht. Hausmädchen

S G W. Renner, 2Halleſche Str. Nr. 105. Hirſchfeld Hall. Str. 38 I
mit Kochkenntn., weg.
Krankh. d. jetz. geſucht.

Fürstenfelde Nm. 77
e

Helotänd Müne

nicht unter 20 Jahren,
z. 1od. 15. Jan. geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Rükmar, kauf. Zu erfragen in eingetroffen. Größte Auswahl!Leunger Straße 26. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. k. Gaue, Kleine Anzahlung Lehrling gezucht
Alt-röſſen, Kleine Raten! Sohn achtbarer ElternAueſtraße Nr. 2. Mietverrechnung. kann ver mir ſofort

weg. Abſchaff. bill. zu Hatalog h ſg die Lehre treten.
verk. Hähne 7 8. Pfabohaus Hofftann Otto Petel, Schneider
Merſeburg Stufenſtr.7 Bl ge Halle a. S., meiſter, Steinſtraße 11.

70 Stück Am Riebechrlat Br. lederhandtavche

mit Jnhalt Straße
Merſeburg- Leipzig

verl. Geg. Bel. abzug.
KönigHeinrich-Str.17



Ar. 283.

kebban
Die zweite BMBV.-Runde

16 Mannſchaften blieben auf der Stkrecke, darunker
unſer VfL

Der Sonntag brachte 16 Spiele um den Pokal des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine. Ohne
überraſchung ging es auch diesmal nicht ab. Die
größte bedeutet, wie wir bereits kurz berichteten, die
Niederlage des Chemnitzer BC., der ſich von VfB.
Glauchau aus dem Wettbewerb drängen ließ. Groß
Leipzig iſt nach dem Ausſcheiden von Eintracht noch
mit vier Mannſchaften vertreten: VfB., Fortung,
Wacker und Markranſtädt. Oſtſachſen (Dresden) hat
noch zwei Vertreter im Wettbewerb: Brandenburg und
Spielvereinigung. Günſtiger ſteht der Saale gau
da, der mit Boruſſia und Wacker Halle ſowie Merſe
burg 99 noch drei Eiſen im Feuer hat. Weiter haben
ſich durch ihre geſtrigen Siege für die nächſte Runde
qualifiziert: PSV. Chemnitz, Spielvereinigung Erfurt,
SC. Oberlind, VfL. Neuſtadt, VfB. Glauchau und
VfL. Bitterfeld.

Die Ergebniſſe:
Dresden: Spielvgg. Dresden-- Preußen Greppin 4: 2.
Radebeul: Brandenburg Dresden--Deſſau 08 2:0.
Freiberg: Pirnaer SC.--PSV. Chemnitz 0: 4.
Leipzig: Eintracht Leipzig--SC. Oberlind 0:1.
Markranſtädt: Markranſtädter Sportfreunde--SC.

Stadtilm 3:2.
Rieſa: Rieſaer SV.--VfB. Leipzig 1:5.
Altenburg: Wacker Leipzig--SpuBC. Plauen 1:2.
Chemnitz SC. Harthau--Fortuna Leipzig 0:2.
Glauchau: VfB. Glauchau--Chemnitzer BC. 3:2.
Plauen: Vogtl. FC.--Vimaria Weimar 4:3 (3:3,

3: 1), nach Verlängerung.
Jena: 1. SV. Boruſſia Halle 0: 4.
er Spielvereinigung Erfurt--Wacker Salzungen

Neuſtadt: VfL. Neuſtadt--VfL. Merſeburg 3:0.
Merſeburg: 99--VfB. Sömmerda 7:2.
Halle: Wacker Halle---VfL. Zwickau 3:0.
Bitterfeld: VfB. Bitterfeld--VfB. Klötze 5:0.

Den Strapazen nicht gewachſen
verlor der VfL. in Reuſtadtk mit 0:3.

Es war zuviel, was am Sonntag an Erſchwerniſſen
von der körperlich nicht beſonders gut fundierten VfL.
Mannſchaft gefordert wurde. Schon die weite, an
ſtrengende Reiſe bis an die Grenze Nordbayerns hatte
die Merſeburger Spieler ziemlich mitgenommen. Am
Ziele angelangt, verblieb ihnen zur Erholung keine
Zeit. Schnell wurde das Mittageſſen eingenommen
und bald hieß es dann: Fertigmachen! Der zum Teil
ſchlüpfrige, zum Teil recht ſchwere Erdboden ſtellte
weitere, und zwar noch erhöhte Anforderungen an die
Körperkräfte der Spieler. Die am Orte wohnende,
völlig ausgeruhte Neuſtädter Elf war an phyſiſchem
Einſatz dem VfL. bedeutend überlegen. Das vertraute
Milieu, und vor allem das begeiſterte Mitgehen der
Zuſchauer, denen ihr VfL. alles bedeutet, gaben der
Neuſtädter Mannſchaft zum überfluß auch noch ein ſo
ſtarkes moraliſches Rückgrat, daß die Merſeburger bald
zu der Erkenntnis kamen, daß in dieſer Thüringer Ecke
kaum etwas zu holen ſein würde. Es waren alſo wenig
verheißungsvolle Auſpizien, unter denen unſere Blau
Weißen den Kampf begannen. Die Anfangsviertel
ſtunde des Spiels ließ trotzdem niemals ahnen, daß der
Saalegauvertreter gänzlich leer ausgehen würde. Flott
ging der Merſeburger Sturm ans Werk. Langſam, aber
ſtetig, ging jedoch das Feldübergewicht verloren. Die
aus einer Fuſion von zwei Vereinen hervorgegangene
Neuſtädter Mannſchaft entpuppte ſich immer mehr als
Gegner von Format. Jhre Zermürbungsarbeit bei
vielen Nahkämpfen zeigte nur zu bald Wirkung. Die
Läuferreihe der Merſeburger ließ nach, hielt den Kampf,
nachdem Neuſtadt inzwiſchen in Führung gegangen
war, bis zur Pauſe (0: aber noch offen. In der
zweiten Hälfte waren die Gäſte fertig. Bei dem koloſ
ſalen Eifer der Thüringer wurde die Situation für
Merſeburg immer gefahrdrohender, aber Meinecke,
am Sonntag der beſte Mann ſeiner Mannſchaft, war
wieder einmal auf der Höhe. Gegen die zwei Tore
dieſer Halbzeit war er machtlos.

So war die überraſchend glatte Niederlage nimehr abzuwenden und damit wäre für unſeren e

der Pokaltraum ausgeträumt. Ein Troſt blieb dem
Unterlegenen: Nicht der Zufall entſchied dieſen Kampf,
ſondern der durch die Verhältniſſe begünſtigte und da
durch ſtärkere Gegner gewann verdient.

Fußball am Sonntag
1 a-Klaſſe:

VfL. Merſeburg--96,
Sportfreunde--Wacker,

Boruſſia-99,
98-Ammendorf,
Favorik-Kayng.

1 b-Klaſſe:
Eintracht Mücheln,
Preußen--Sporibrüder,
Neumark-Riekleben,
Reideburg Giebichenſtein.

Meuſchau I ſchlägt r I nur knapp
Ganz knapp konnte Meuſchau in dieſem Spiel die

Punkte erringen. Meuſchau mußte kämpfen um
dieſen Sieg. Erſt kurz vor Schluß gelang das ſieg
bringende Tor. Meuſchau Il-- Mücheln II 13:1.
Junioren-Beunga Junioren 3:3.

vfL. Querfurt s V. Wegwitz 1:0 (0:0).
Das Spiel litt ſehr unter den glatten Bodenver

hältniſſen in Querfurt. Trotz beiderſeitiger Be
mühungen wurde torlos gewechſelt. Erſt in der
Schlußviertelſtunde gelang den Huerfurtern der Sieges
treffer. Leider wurde im Spiel viel geredet. Zwei
Spieler wurden vom Spielfeld gewieſen.

VfB. Lauchſtädt I-- Glück auf Braunsdorf 1
0 1 (0 0).

Beinahe hätten die Lauchſtädter allen Voraus
ſagen einen Strich durch die Rechnung gemacht, denn
bald hätten die Geiſeltalleute wenigſtens einen Punkt

Aus der Deutschen Turnerschaft
Werbe und Lehrfilme
der D. in Merſeburg

Turneriſche Feinkoſt!
Die neuerlichen Filmvorführungen der Merſe

burger Turnerſchaft fanden viel Zuſpruch. Es
waren Lehr und Bildungsfilme, d vorgeführt wurden: Leipzig, die Turnerſtadt, u d das
Jugendtreffen in Wunſiedel. Aufs neue ließen dieſe
Vorführungen in überzeugendſter Weiſe erkennen, daß
das Turnen jung und elaſtiſch erhält. Wer die Riege
der Alten ſieht, die mit einem Durchſchnittsalter von
74 Jahren kaum weniger beweglich iſt wie manche
der Jungen, der dürfte keines weiteren Beweiſes hier
für bedürfen. Glänzend die Bilder aus der DT.
Geſchichte. Das Bild unſeres Merſeburger Turnvaters
Bethmann, der einmal als 1. Turnfeſtſieger, 1863,
zum anderen mit wallendem Vollbart, 1913, als
Kampfrichter erſcheint, fand viel Beifall, beſonders der
Jugend am Nachmittag. Die Darbietungen der Kunſt
turnſtädtemannſchaft von Leipzig am Barren, Pferd
und Reck ſind kaum übertrefflich. Es ſind wahre
Gipfelleiſtungen: turneriſche Feinkoſt iſt das, die nicht

Studienrat Dreizner,
der Führer der Merſeburger Turnerſchaft.

nur jedes Turnerherz entzückt, ſondern auch wirbt bei
all denjenigen, die der Turnkunſt noch fernſtehen. Jn
bekannt vorzüglicher Wiedergabe die Maſſenfrei
übungen, vor allem die der Männer wirkten geradezu
wundervoll. Daß die Spiele (Hand, Fuß, Fauſt und
Schlagball) beſonders bei der Jugend gut anſprachen,
iſt ein Zeichen der Zeit. Da war ſie in ihrem Ele
ment und jubelnd durchbrauſten das UnionTheater
die „Tor“Rufe.

Wirkungsvoll aufgebaut iſt der Film vom Jugend
treffen in Wunſiedel, der all denjenigen, die es nicht
ſelbſt erleben konnten, die herrlichen Stunden trefflich

vermittelte. Das war Deutſchlands Jugend, unfere
Zukunft, auf die wir bauen, unſere friſche, fromme
und fröhliche künftige Generation mit ihrem herrlichen
Führer Neuendorf. Man wird und bleibt jung im
Herzen, wenn man Zeuge dieſes Jugendtreffens ge
worden iſt.

Alles in allem war auch dieſen Filmvorführungen
der Merſeburger Turnerſchaft ein voller Erfolg, zu
mindeſt ideeller Natur, beſchieden.

Vordoſtthüringer Turngau
Ausſchußſitzung

Am Sonntag tagten in Weißenfels die Gau
fachwarte unter Leitung des Gauoberturnwarts
R. Frohne, Merſeburg. Es galt, eine der wichtig
ſten Arbeiten im Turnbetrieb, die Feſtlegung der
Termine für die turneriſchen Veranſtaltungen des
Rordoſtthüringer Gaues im Jahre 1930 zu erledigen.
Trotz des Standpunktes der Leitung, die Veranſtal
tungen auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, blieben
wegen der Vielſeitigkeit der turneriſchen Ubungszweige
doch noch eine große Reihe von Tagungen, Wett
kämpfen, Lehrtagen und Werbeveranſtaltungen übrig,
um die Bedürfniſſe der einzelnen Fachgebiete zu be
friedigen. Der Lehrtätigkeit zur Heranbildung geeig
neter Vorturner wurde beſonderes Augenmerk ent
gegengebracht und beſchloſſen, hierzu namhafte, be
währte Kräfte, wie im Vorjahre, heranzuziehen. Be
ſonders im Volksturnen ſoll verſucht werden, ſich die
Mitarbeit der Sport und Turnlehrer Wegner und
Dr. Conrad Halle, wieder zu ſichern. Einen breiten
Raum der Verhandlungen beanſpruchte der Antrag des
Gauſchwimmwarts, zu der alljährlich ſtattfindenden ab
ſchließenden Gauvorturnerſtunde ſämtliche im Gau ge
pflegten Zweige der Leibesübungen heranzuziehen, um
an einem Tage in knapper, vollendeter Form ſäömtlichen

in Lauchſtädt laſſen müſſen. Die Braunsdorfer
ließen ſich jedenfalls durch das aufopfernde Störungs
ſpiel der Lauchſtädter aus dem Konzept bringen, und
bei Halbzeit ſtand die Frage a dem Sieger noch
völlig offen. Erſt die zweite pielhälfte ſah die
Gäſte den mit zwei Erſatzleuten ſpielenden Lauch
ſtädtern überlegen. Das einzige Tor des Tages
reſultierte aus einem Schrägſchuß des Linksaußen,
den der r Lauchſtädter Torhüter wegen ver
perrter Ausſicht nicht verhindern konnte. Blaſſchke
(99) leitete ſehr gut.

1. FC. Nürnberg- Spielvereinigung
Fürth 2: 1.

Süddeutſchlands wichtigſtes Treffen Klub-Fürth
endete mit einer Uberraſchun g. Nach einer Reihe
von großen Erfolgen erlitt die Spielvereinigung Fürth
ihre erſte Niederlage; der Klub ſiegte mit 2:1. Das
ſiegbringende Tor ſchoß der Mittelläufer Kalb.

Das gleiche Ergebnis holte der Dresdner SC.
vor 30 000 Zuſchauern gegen ſeinen gefährlichſten
Widerſacher Gutsmuts heraus.

Fachwarten aller Vereine einen Einblick in die vorteil
hafte Lehrweiſe zu bieten und das Verſtehen innerhalb
der verſchiedenen Gruppen zu fördern und zu ver
tiefen. Mit einigen Anderungen konnten ſämtliche
Deroe ſten angen fur 1930 unter Dach und Fach gebracht
werden.Am Nachmittag ſchloß ſich dann noch eine Sitzung
der ſämtlichen Bezirksfachwarte des Gaues an. Auch
hier wurde in den einzelnen Gruppen ein reicher
Arbeitsſtoff erledigt, und eine Einigung über die nächſt
jährigen Unternehmungen erzielt. Dem am 8 Dezem
ber in Naumburg ſtattfindenden Gauturntag ſchlägt
der Gauturnausſchuß folgende Veranſtaltungen und
Termine zur Genehmigung vor:
19. 1. Anfänger-Prüfungsfechten in Halle.
2. 2. 1. Gauvorfechterſtunde in Naumburg.

8./9. 2. Jahnſchwimmen in Halle.
15. 2. Gauſpielausſchußſitzung in Naumburg.
16. 2. I. Gaulehrtag im Geräteturnen (Gruppe Süd) in

Weißenfels.
23. 2. Dasſelbe für Gruppe Nord in Halle.
2. 3. I. Gaulehrtag im Frauenturnen für Gruppe Nord in

Ammendorf.
16. 3. Dasſelbe für Gruppe Süd in Freyburg.

3. Jun mannenAusſcheidungsfechten in Merſeburg.30. 3. Fruhiahregetandelaufe.

6. 4. Gaulehrſtunde im Ringen.
6. 4. 2. Gauvorfechterſtunde in Schkeuditz.

27. 4. e für Sommerſpiele in Weißen
els.

27. 4. Gaulehrtag im Schwimmen in Halle.
4. 5. Faulehrtag im Volksturnen (Gruppe Süd) in

Weißenfels.
4. 5. Beginn der Gauſpielreihe in den Sommerſpielen.
11. 5. 1. Gaulehrtag im Volksturnen (Gruppe Süd) in

Weißenfels.
18. 5. Frei für Vereinsreranſtaltungen.
25. 5. 2. Gaulehrtag im Geräteturnen (Gruppe Süd) in

Naumburg.
25. 5. 2. Gaulehrtag im Volksturnen (Gruppe Nord) in Halle.
29. 5. Goetzwandertag.I. 6. 2. Gaulehrtag im Geräteturnen (Gruppe Nord) in Halle.
I. 6. 2. Gaulehrtag im Volksturnen (Gruppe Süd) in

Naumburg.
15. 6. Gauſtaffellauf: NeuRöſſen- Merſeburg.
22. 6. 2. Gaulehrſtunde im Frauenturnen für beide Gruppen

in Weißenfels.
29. 6. und die Sonntage im Juli, außer dem 6. Juli, ſind

frei für Vereins und Bezirksveranſtaltungen.
6. 7. e und Sportfeſt, vorausſichtlich in Weißen

els.
9. 8. Jahnwetturnen und Fechten in Freyburg.

17. 8. Stromſchwimmen des Kreiſes in Naumburg.24. 8. Aufſtiegsſpiele in den Sommerſpielen in Weißenfels.
I7. und 24. 8. Schülerwanderungen in zwei Gruppen, mit

Wettkämpfen im Ringen.
12. 10. Bezirkslehrtage.
19. 10. 3. Gauvorfechterſtunde mit K.R. L.

1. 11. Gauſpielausſchußſitzung.
9. 11. Gaulehrtag für alle Fachgebiete und

nen9. 11. Bezirkspreſſewarte und VereinspreſſewarteLehrtag.
Die Vereinspreſſewarteſitzungen in den Bezirken ſind
bis zum 15. Mai zu erledigen.

7. 12. Gauturntag.Außerdem wurde ein gauoffenes Winterſportfeſt
des Städt. TV. Weißenfels für 1929/30 genehmigt.

Einweihung des Kreisſugendheims
der Thüringer Turner

Ein lang gehegter Wunſch der Thüringer Turner
jugend iſt durch den in den letzten Monaten erfolgten
Neubau eines Kreisjugendheimes in Erfüllung ge
gangen. Zugleich fand auch das vor zwei Jahren
käuflich erworbene und in der Zwiſchenzeit ausgebaute
Kreisheim der Thüringer Turner ſeine notwendig ge
wordene Ergänzung. Alter und Jugend findet einen
Sammelpunkt für Tagungen, Treffen und Lehrgänge.
Das Haus der Jugend würdesam Sonntag in ſchlichter
Feier geweiht. Jm Anſchluß an die Begrüßung der
Ehrengäſte und übrigen Erſchienenen hielt Henſch el,
Weimar, eine markige Weiherede. Aus den Händen
des Arnſtädter Architekten übernahm der Kreisvertreter
die Schlüſſel des Heims, die er an den Kreisjugend
wart Ritter, Artern, weitergab. Der 1. Vorſitzende der
Deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſter a. D. Domi
nicus, Berlin, überbrachte die Glückwünſche der DT.
und verlieh dem KreisblattSchriftleiter Böttner, Arn
ſtadt, die Ehrenurkunde, die höchſte Auszeichnung der
DT. Jm Auftrage des Kreiſes Thüringen fanden zwei
aus Künſtlerhand gefertigte Bilder des Kreisvertreters
und des Vorſitzenden des Heimausſchuſſes im Tagungs
raum des Jugendheims Aufſtellung.

Kreisoffenes Frauenfechten in Halle.
Am Sonntag fand in Halle in der Turnhalle des

Halliſchen Turn und Sportvereins das kreisoffene
Frauenfechten ſtatt. Es hatten ſich 12 Teilnehmerinnen
aus Weimar, Merſeburg und Halle eingefunden.
Merſeburg hatte 3. Vertreterinnen entſandt (TVgg. und
MTV.). Die Leitung lag in den Händen des neuge
wählten Gaufechtwarks Ruffert, Halle. Es wurde
auf 2 Bahnen und nach Punktwertung gefochten. Bei
der Teilnehmerzahl von 12 Fechterinnen hatte jede
11 Gefechte auszütragen, wobei die Höchſtzahl von
65 Punkten, 9 Siege, von Frl. Schul ze, KTV. Halle,
erreicht wurde. An 2. Stelle mit 61 Punkten und
11 Siegen ſteht Frl. Berkner, Weimar. 3. Frl. Wiltzſch,
HTusSpV., 53 Pkt., 7 Siege, 4. Frl. Ruffert, HTuSpV.,
53 Punkte, 6 Siege, 5. Frl. Häberle, TVgg. Merſe
burg, 47 Punkte, 7 Siege.

Wir können mit dieſem Merſeburger Erfolg zufrie
den ſein. Der Frauenfechtſport hat auch in Merſeburg
gute Fortſchritte gemacht.

Vorwärts Kötzſchen IJ-- Döllnitz T 6:0 (2:0).
Die für Sonntag r Spiele mußten eine

Anderung erfahren, weil Wansleben J nur mit acht
Mann zur Stelle war. Man einigte ſich mit den
Gegnern, und Kötzſchen I ſpielte gegen Döllnitz I,
während die II. gegen Wansleben I ſpielte

Das Spiel der J. Vorwärtself gegen Döllnitz J
bot keine beſonderen Feinheiten. Noch ſo gut ge
meinte Angriffe der Döllnitzer wurden von Kötzſchens
Hintermannſchaft glatt abgewehrt, während es im
Döllnitzer Tor häufig raſſelte. Vorwärts II gegen
Wansleben I 3:0 (0:0).

Jahns Mannſchaften geſchlagen.
Jahn II verlor gegen Bruckdorf II 0: 4. Die Hand

ballmannſchaften, die gegen Naundorf ſpielten, verloren
je mit 4:5.

anaban s
VfB. Lauchſtädt J PSV. II 6:2 (3:0).

Die Lauchſtädter nahmen für ihre in Merſeburg
exlittene 5: Niederlage Revanche und ſchickten die
Poligiſten geſchlagen nach Hauſe. Bis zum Wechſel

legten die Lauchſtädter drei Tore vor, denen die
Gäſte erſt nach Halbzeit den erſten Treffer ent
egenſetzten. Beim Stande von 6:1 waren diePoluſſten zum zweiten Male erfolgreich. Lauchſtädts

Torhüter zeigte hervorragende Leiſtungen.

Bis Schkeuditz gewann gegen Reichsbahn Halle II

C Wintersport

Her „Mitteldeutſche Ruderbund“
(Sitz Halle) gegründet

Zuſammenſchluß aller mitteldeutſchen Regakka und
Rudervereine.

Jn Halle fand am Sonntag, wie wir bereits am
Montag kurz berichteten, die Jahreshauptverſammlung
der Arbeitsgemeinſchaft mitteldeutſcher Regatta und
Rudervereine unter dem Vorſitz von Direktor Hſter-
reich, Halle, ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht
war. Auch der SaaleRegattaverein Halle war ver
treten.

Der Vorſitzende Hſterreich erſtattete den Jahres
bericht. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die
Regattatermine für 1930 ſind wie folgt feſt
gelegt worden:

Magdeburg 8. Juni,
Kalbe 15. Juni,
Bernburg 22. Juni,
Halle 29. Juni,
Leipzig 6. Juli,
Deſſau 13. Juli.

Zietzſchmann, Leipzig, gab dann ein klares Bild
von dem geplanten Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen
Ruderer. Die Debatte ergab ein Für und Wider zum
Zuſammenſchluß. Metz, Halle, und Mehle,
Deſſau, betonten mit Nachdrück, daß die Intereſſen
Mitteldeutſchlands beim Deutſchen Ruderverband nach
einem Zuſammenſchluß, der baſiert auf dem Einig-
keitsgedanken, viel beſſer und nachdrücklicher vertreten
werden könnten als bisher. Während beſonders die
Magdeburger Vertreter ſtark opponierten, erklärten

Leipzig, Halle und Deſſau für einen Zuſammen
uß.
Nach lebhafter Debatte erklärten 32 Regatta und

Rudervereine (davon 6 Regattaverbände) ihren Bei-
tritt zum Mitteldeutſchen Ruderbund, der mit ganz
knapper Stimmenmehrheit vollzogen wurde.

Mit großer Majorität wurde Halle als Sitz
des Bundes gewählt. Der vorläuſige Vorſtand ſetzt
ſich aus fünf Herren zuſammen. Jhm gehören an die
Herren Hſterreich, Halle, Mehle, Deſſau,
Zietzſchmann, Leipzig, Hartung, Dresden,
und Blick, Magdeburg.

(Wanavan pr.

MTV.s Diemitz-Sieg!
Wie der MTV. den TV. Diemitz 3:2 (1-1) ſchlug.

Die MTV.Elf war mit feſtem Siegeswillen nach
Diemitz gefahren und errang nach erbittert durch
geführtem Kampfe die ſo nökigen zwei Punkte. Es
war ein im flotten Tempo durchgeführtes Spiel, von
dem beide Mannſchaften, die zeitweiſe recht nervös
ſpielten, gleich viel hatten; lediglich die beſſere Stürmer
reihe des MTV. entſchied den Kampf. Bis zur Halb
zeit (1: 1) kann MTV. die mehr als eifrig verteidigen
den Diemitzer nicht mehr als einmal überwinden, ſo
daß die Halbzeit für die Gaſtgeber äußerſt günſtig ab
ſchneidet.

Zwei Tore als Abſchluß von vorbildlich eingeleite
ten Angriffen ſind die Erfolge nach der Pauſe. Erſt
kurz vor Schluß kommt Diemitz wieder etwas auf und
kann ſechs Minuten vor Schluß auf 3:2 verkürzen.
Einen hölliſchen Schreck bekamen die MTV.er zwei
Minuten vor Schluß, als der Schiedsrichter einen mehr
als harten 13- Meter verhängt. Doch Woigk I hielt
ihn in glänzender Manier. Barche, Gröbers, hatte
kein leichtes Amtieren, entledigte ſich aber ſeiner Auf
gabe mit großem Geſchick

Turnerhandball in Lauchſtädt.
MTV. Lauchſtädt I überließ den Kötzſchauern am

Sonntag kampflos die Punkte. Lauchſtädt Jugend
S Turnerſchaft. Wansleben Jugend 5:8. Ein

ntſcheidungsſpiel iſt hier nötig geworden.

TuspV. Röſſen J. Jugend ſpielte in Halle gegen
HTusSpvV. und konnte überzeugend mit 7:2 ſiegen. Der
Kampf ſtand zur Halbzeit noch 2: 1 für Halle. Röſſen
ſetzte ſich damit wieder mit an die Spitze.

C
MSHC in Leipzig hoch geſchlagen.

M9C. I Leipziger Ballſpiel-Club I 0:5.
Wie wir bereits am Montag berichteten, gelang es

dem MHC. nicht, dieſes Gegners Herr zu werden.
Schuld trägt vor allem, daß die geſamte Mannſchaft
bis auf die beiden Verteidiger, die beſonders in der
2. Halbzeit ganz groß ſpielten, unter aller Form ſpielte.
Ausſchlaggebend für die Niederlage war auch der weiche
Boden und das harte Spiel der Leipziger. Kaum ein
weiter harter Schlag kam zu den Flügeln, ſo daß das
ganze Spiel im Jnnenſturm buchſtäblich im Schlamm
ſteckenblieb. MHE.s Torwächter leiſtete ſich zum Über
fluß einige derbe Schnitzer; er hatte einen ganz ſchwa
chen Tag. Der LBC. zeigte dagegen ein glänzendes
Zuſammenſpiel im Sturm, ſo daß die Niederlage ge
rechtfertigt erſcheint.

Die Jugend des MHC. verlor gegen die Ju
niorenmannſchaft des LBC. mit 6:2.

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe.
W. Büttner führt!

Der zweite Gang der Ausſcheidungskämpfe auf
Aſphalt, der am Sonntag ausgetragen wurde,
brachte in der Spitzenführung keine Verſchiebung.
W. Büttner führt noch mit 1101 Holz. Doch die
nächſten drei Anwärter haben ſich heraufgearbeitet
und der Unterſchied zwiſchen den erſten vier iſt nur
noch gering. Zweiter iſt Netſcher mit 1099, Dritter
Ellxich mit 1098 und Vierter Weber mit 1082 Holz.
Beſter des Tages wurde Ellrich mit 553 Holz. Nach
dem dritten Gang dürfte ſchon eher vorauszuſagen
ſein, wer der Verbandsmeiſter auf Aſphalt wird, da
bei den letzten 200 Kugeln die alten Langſtrecken
kegler im Vorteil ſind.
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Mansfelder Schiedsspruch verbindlich.

Der in dem Tarifstreit bei der Mansfeld AG. am
18. d. M. getfällte Schiedsspruch ist vom Reiechs-
arbeitsminister für verbindlich erklärt worden.
Tariflöhne und Arbeitszeit bleiben daher bis zum
31. Januar 1930 unverändert.

Grube Leopold AG. in Köthen. Die Aktien der
Gesellschaft haben auch an den flauen Börsen
steigende Tendenz gezeigt. Gerüchtweise verlautet,
daß die Bank elektr. Werte AG. in Berlin, die
schon im Vorjahr größere Käufe in den Aktien Vor-
genommen hat, die Aufnahme der Leopoldgrube be-
absichtigt. Der Geschäftsgang bei der Gesellschaft
ist recht günstig, man rechnet mit der Möglichkeit
einer Dividendenerhöhung auf die Stammaktien

V. 4 Prozent).
Abschlüsse im Konzern der Vereinigung mittel-

deutscher Rohzuckerfabriken. Die Aufsichtsräte der
zu diesem Konzern gehörigen Zuckerraffi-
nerie Halle AG. sowie der RositzerZuckerraffinerie AG. in Rositz i. Thür. be-
sohlossen, für das abgelaufene Jahr Keine Dividende
zu erteilen.

Alfred Münch. AG., Gera. Die Liquidations-
eröffnungsbilanz dieser Weberei weist, zum 30. Sep-
tember 1929 einen Verlust von 119611 M. bei
250 000 M. AK. aus. Aubenständen von 169 994 M.
stehen Gläubiger mit 168 859 M. und schwebende
Verptlichtungen mit 37600 M. gegenüber. Waren
n mit 32 693 M. und Garne mit 11826 M. zu

uch.

Geldbedarf des Reiches zum Jahresultimo.
In Berliner Bankkreisen gilt es als sehr wahr

scheinlich, daß das Reich mit Rücksicht auf seine
Kassenlage in diesen Tagen an die Banken heran-
treten wircl, um mit ihnen über eine Befriedigung
seiner Geldbedürfnisse zum Jahresultimo zu Ver-
handeln. Die Banken bzw. das Konsortium dürften
wiederum um Vbernahme von Schatzwechseln er-
sucht werden. Direkte Verbaddlungen mit den
Banken haben bisher allerdings noch nicht statt-
gefunden, vielmehr soll lediglich eine Fühlung-
nahme zwischen dem Reichsfinanzministerium und
der Reichsbank erfolgt sein.

Zu den Meldungen über die Befriedigung des
Kassenbedarfes des Reiches an den Ultimostich-
tagen, besonders Ultimo Dezember, wird noch vom
WTB. Handelsdienst gemeldet, daß die Kassenlage
des Reiches unverändert angespannt sei, daß aber
gehofft wird, wie in den Vormonaten so auch über
den Dezember- Termin „hinwegzukommen“. Be
sprechungen mit den Banken oder mit der Reichs-
bank hätten in dieser Hinsicht bisher noch nicht
ſtattgefunden.

Rückgängige Agrarkreclite.
Nach dem Bericht des Instititts für Konjunktur-

forschung haben zum ersten Male seit der Stabili-
ſierung der Währung die erfaßbaren Kredite der
Landwirtschaft abgenommen. Dem Zugang an Real-
Krediten im 3. Vierteljahr 1929 im Betrage von rund
100 Millionen Reichsmark und einer nür geringen
Steigerung der Kredite mittlerer Laufzeit steht eine
Abnahme der Kurzfristigen Kredite im Betrage von
rund 200 Millionen Reſehsmark gegenüber, so daß
sich die erfaßbare Kreditbelastung insgessmmt um
rund 100 Mill. RM. ermäbigt hat. Besonders stark
zurückgegangen sind die Kredite der Zentral-Kredit-
institute, so vor allem der Reichsbank und der
Preußischen Zentralgenossenschaftskasse. Von er-
höhter Bedeutung für den landwirtschaftlichen Kre-
dit ist das Wiedererstarken der Binlagen bei den
landwirtschaftlichen Genossenschaften.

Die Reichsbahnaufträge für Linke- Hofmann. Wie
aus Breslau gemeldet wird, sollen die ursprünglieh

aufträge auf die anderen Werke der Linke-Hof-
mann-Busch-AG., insbesondere die sächsischen
(Busch, Bautzen) übertragen werden. Von der Be-
legschaft des Werdauer Werkes werden auch nur
180 Mann zur Entlassung Kommen. Das Werdauer
Werk habe bereits heute einen großen Umsatz in
Omnibussen, Schienenomnibussen, Fahrzeugen und
Möbelwagen, Triebwagen, Anhänger usw. Da es in
dieser Art besonders gut eingerichtet ist, soll als
weitere Rationalisierungsmaßnahme die Fabrikation
dieser Wagentypen für den Konzern bei den Wer-
dauer Werken Konzentriert und das Werdauer Werk
für diesen Zweck weiter ausgebaut werden.

Ein internationales Paraffinkartell.
Seit einiger Zeit ist man in polnischen inter

essierten Kreisen um die Errichtung eines inter-
nationalen Paraffinkartells bemüht. Der Gedanke
hierfür ging von den polnischen Paraffin-Exporteuren
aus. Die bisherigen Bestrebungen haben nunmehr zu
dem Resultat getührt, daß die Bedford Petroleum
Company und die Köninklijke Shell mit der pol-
nischen Gruppe ein Ubereinkommen getroffen haben,
das dio Verteilung der Absatzgebiete betrifft. Die
drei Konzerne Kontrollieren zusammen ca. 65 Pro-
zent des Paraffinabsatzes der Welt. Gegenwärtig ist
man bemühbt, auch die Atlantic Refining Company
zum Beitritt zu bewegen. Diese Gesellschaft Kon-
trolliert 15 Prozent des Welt-Paraffinabsatzes. Als
Grundlage des Abkommens bat man den Verkauf
der Gruppen im Jahre 1928 benutzt. Für die polni-
schen Exporteure ist. ganz Mitteleuropa reserviert
worden.

Die amerikanischen Banken zur Neuyorker
Börsenkrise.

Das Organ der American Bankers Corporation
widmet in seinem letzten Bericht der Neuyorker
Börsenkrise eine eingehende Betrachtung. Darin
wird u. a. ausgeführt, daß die Katastrophe an der
Neuyorker Börse die Kaufkraft des amerikanischen
Publikums, vor allem, soweit Luxusartikel in Frage
Kommen, in der nächsten Zeit erheblich schwächen

wird. Auf die Dauer jedoch wird diese Wirkung
durch versehiedene andere VFaktoren neutralisiert
werden. Auf dem Obligationsmarkt wird sieh ein
Sanierungsprozeß vollziehen. Die Bautätigkeit pro-
fitiert von dem Krach an der Effektenbörse insofern,
als ihr wieder reichlichere Mittel zur Verfügung
stehen werden. Auch der Handel wird dank der
enking der Zinsatze wieder eine neue Adregung
erfahren. Hureh de Möglichkeit, wieder Ausland-
anleihen in den Vereinigten Staaten unterzubringen,
Wird die Kreditversorgung des Auslandes zugunsten

e Werten prompt belllent

Wetin Sie den „Merseburger Korrespondent“
einzeln in der Buchhandlung kaufen wollen.
Der Einzelverkauf erfolgt in

Je Buchhandlung Black, Waisenhausring 3
Bahnhofsbuchhandlung C. Hirte Sohn, Hotbf.

en Bahnhofsbuchhandl. Stilke, Bhf.
Merseburger Korrespondent, Kl. Ritterstr. 3;

Ceravnaun: Bahnhof Leuna Filiale Th. Rößner,
Industrietor 1;

Sau Dürrenberg: Buchhandlung E. Griese,
Markt 10 Zigarrenhaus Fischer, Leipziger
Straße;

Saſſe Buchhandlung Nietzsch;
Gurerx furt. Buchhandlung Jaeckel
Safſranfstcücit. Papierhandlung Gasch;
i Zeitschriftenvertrieb Günther;
Gr äu- Friseur Wittenbecher.

des amerikanischen Exports erleichtert werden. Im
übrigen, so heißt es in dem Bericht, haben die Ver-
einigten Staaten sich noch stets nach jeder Kata-
strophe schnell wieder erholt, und das dürfte auch
diesmal wieder der Fall sein.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

3 12 2. 12. 3. 12. 12.
Buenos 1 Peso 1.731 Jugosl. 100 D. 7.397 7.397Japan 1 Jen 2.044 2.044 Kopenhb. 100 K. 111.52
Konst. 1t. Ptd.! 1.883 20.351 Lissab 100 Esc. 18.81 18.60
Lond. 1 Pfd. St 1.893 Oslo 100 Kr. 111.84weuyork Doll 4.1720] 4. 1735 Paris 100 Fr. 16.435 16.44
Kio Milr. 0.490 0.490 Schweiz 100 Fr. 81 03 11.025
Amsterd. 100 G. 168. 33 Solis 100 Leva 3.014 3.014
Ath 100 Drehm 5.43 5.43 Span 100 Pes. 57.90 57.64Bräss 100 Belg 650. 375 Siockh. 100 Kr 112. 31
Danz 100 Gulàd 81.40 81 41 Budapest 100 P. 73.0273.025
Hels. 100 f. M. 10.486 10.468 Wien 100 Schill. 58.73 58.73
ltalien 100 Lire 21.85 21.85

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

3.12. 30. 11. 3.12. 0.11.
Bankaktien Hallesche Maschin. 84.-] 84.Ades 116. 115.25 Hallesche Röhrenw 55. 55.

Hallescher Bankver III3. 114.- Hildebrand Müblen 30.25 30.
Gew.- u Handelsb. 90. 90. Moritz Jahr 10. 160.
Landkredit- Bank 85. 65. Gebr. Jentzseb 30. 30.
Zörbiger Bankverein 48. eBergw.- Akt. u. Kux yfkkäuserbütte r nSan reren Sotttried Lindner 59. 68.
Manst Bergbau 109. 106.50 e i 53.
ſrenl. Braunkohle [136.- 137.50 Stadtm e 51. 52.
Riebeck Montan (o0. o0. Vester Sped. 59. 59.Werschen- Weißeot Pegelio Höbner g5.BruckdortNietl I Zeitzer Masehiaent. 10s. 108.

5 8 Zuckerratf. Hallelndustrieakties. Halle-Hetist. Bahn 34.—
Ammendort Papier 135. 35.Cröllwitzer Papier [147. 146. Freiverkehr.
Könnerner Mal i20. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 65. 65. Bernb. Saalmähl.
Eisenwerk Bränner Bähring Landsberg g. 5.Engelhardt-Brauerei206. 206. Caesar Loretz u. 11.
Zimmermann 25.79 26. C2zarnowanzer Glas 47.
Glauziger Zucker Micifafallesche Malzt. 126. 125. P.-Zementt. Saale

Berliner Börse vom 3. Dezember.
Tendenz: Ziemlich fest.

Der heutige Börsenbeginn hatte auffallende
Ahnlichkeit mit dem gestrigen. Vormittags und vor
börslich geschäftslos und zurückhaltend, wurde die
Stimmung dann, von Spezialwerten ausgehbend,
freundlich. Wieder waren es Reichsbankanteile, die
im Vordergrunde des Interesses standen, doch hat
sich heute der Kreis der gefragten Papiere schon
etwas vergröbert. Es ist doch anzünehmen, daß es

sich bei den zur Ausführung Kommenden Bank-
Konten um Aufträge des Auslandes bzw. des Publi-
Kuüms handelt. Vber den unregelmäßigen und
sehwächeren Verlauf der gestrigen Neuyorker Börse
ging man hinweg, dagegen Heß man sich von dem
Bericht der Preußischen Handelskammmer und der
Denkschrift des Reichs verbandes der Deutschen
Industrie anregen. Mebr Beachtung fand heute auch
die Darstellung der Standard Oil Company über die
Zusammenarbeit mit den I. G. Farben, die sich lang
sam zu einer Transaktion allergrößten Ausmaßes zu
entpuppen scheint. Ferner besprach man, angeregt
durch eine Pressenotiz, die Möglichkeiten einer
Diskontsenkung in London am Kommenden Donners
tag unck die trotz des Bedarfes des Reiches eher
leichteren Geldverhbältnisse. Der Reichsbankausweis
für den November-Ultimo war zu Beginn der Börse
noch nicht allgemein bekannt, die Beanspruchung
um rund 600 Millionen wurde als relativ gerecht an-
gesehen. Allerdings hat sich der Notenumlauf um
ca. 750 Millionen erhöht und die Deckung auf 45,6
bzw. 53,6 Prozent verschlechtert. Die ersten Kurse

schon zu Beginn bemerkenswert fest.
den ersten Kursen wurde es dann auf fast allen

fahrtswerte hatten unter Angebot zu leiden, aueh
Bemberg, Svenska, Chemische Heyden, Maschinen
Augsburg-Nürnberg usw. schwächer, dagegen Reichs-

bank, Lorenz, Löwe, Zellstoffverein und Kaliwerte
Gleich nach

Märkten recht lebhaft und Gewinne von 1 bis 3 Pro-
zent und bei Spezialwerten wie Schultheiß, Polyphon,
Salzdetfurth, Siemens usw. bis 5 Proz. waren keine
Seltenheit. Später liet das Geschäft wieder nach
und die Spekulation benutzte die hohen Kurse zu
Gewinnmitnahmen, der Grundton blieb aber fest.
Kunstseideaktien und Reichsbank unter Anfangs-
niveau gedrückt. Anleihen leicht anziehend, Aus-
länder geschäftslos, Pfandbriefe still. Devisen an-
geboten, Spanien etwas fester. Geld weiter er-
Ieichtert, Tagesgeld 8 bis 10 Prozent, Monatsgeld
824 bis 10 Prozent, Warenwechsel ohne Satz.

Berliner Produktenbericht vom 2. Dezember.

Das Geschäft kam heute auf allen Marktgebieten
nur sehr schleppend in Gang. Die großen An-
dienungen übten einen gewissen ungünstigen Eiv-
fluß auf die Stimmung aus. Die Unsicherheit über das
Agrarprogramm der Regierung lähmt die Unterneh-
mungslust, da neue Exportabsehlüsse in Roggen und
Hafer Kaum zu verzeichnen sind. Die festeren Mel-
dungen von den Auslandmärkten machten hier Kaum
irgend welchen Eindruck. Weizen wurde vom In-
lande nur vereinzelt in Waggonware angeboten, er-
höhte Forderungen waren nicht durchzusetzen.
Auch Roggen wurde zur Bahn- und Wasserverladung
nur mähig offeriert. Die Gebote der Mühlen waren
gegenüber Sonnabend um 1 R. ermäßigt. Im
Lietferungsmarkt lag Weizen bei leichten Preis-
erhöhungen stetig, Roggen dagegen schwächer. Das
Meblgeschaätt ist bei unveränderten Preisforderungen

wieder recht rubig geworden. Am Hafermarkt
machte sich das Fehlen der Exportnachfrage fühl-
bar, das Angebot ist ziemlich gering und die Preise
deshalb etwa gehalten. Gerste lag ruhig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 2. 12. (Fär 100 kg 2. 12.
Weizen märk. 243-244 Kl. Speiseerbsen 24:00-26. 00
Roggen märk. 175-177 Futtererbsen 21.00-22.00ßer 187— 203 Peluschken 20.59 22. 00
lodustrie- und Ackerbohnen 19.00 21.00Futtergerste 167 177 Wicken 23.00 26.00deue Winterg. Blaue Lupinen 13.75 14. 75Hafer märk. 154-162 Gelbe Lupinen 16.50 17. 25
Mais kok Ber! Serradella. alte

(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.25-—35. 00 Rapskucheo 18.50 19. 00
Roggeomebl 24.75--27.25 Leinkuchen 23.80-24.00
Weizenkleie 11.09- 11.50 Trockenschnitz. 9.00 9.40
Roggenkleie 9.75--10.50 doja-Schrot 18.650-168.70
Raps 1000 k TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 15.40 16. 00
Viktoriaerbsen 29.00--33. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 3. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte

Weizen (77 kg/hl) 247—243 Viktoriaerbsen 26.00-28. 00
Roggen (72 kg hl 191-183 Futtererbsen
Braugerste 220-230 apsWiotergerste WeizenkleieFuttergerste 170-175 (mittelgrob) 11.50-12. a0
Hafer 182-164 e 10.50-11.00Mais 180 Malzkeime 12.25--12. 75Trockenschnitzel 11.25--11.75

Der Markt verlief heute bei größerem Angebot
in ruhiger Haltung. Die Preise Konnten sich noch
behaupten

ngenleürsehuie Mendurg Tür.
NMaschinenbau Hlektrotechnik

Automobil- und Flugzeugbau.
W erospekt fret

für das Werdauer Werk beſtimmten Reich lagen uneinheitlieh, aber überwiegend fester. Sehiff

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel2. 12. 30. 11. 2. 12.30. 11 2. 12. 30 11. 2. 12.30. 11.
Verkehbrswerte. Därrkop- Werke Stock Motor 88.75 309.25 Freiverkehr.

22e Dynam. Nobel 80.251 80.50 Stöwer Nähmasch. I Ach i 130.Berliner Börse von heute Berliner Börse tet e e a. lenburg, Kattun h r Ter tet e en evom Vortage Flehte. eben e tet Werenr e Burbach- Kaliwerke 188.- I10P Haiberst. Biankebe 53- 53. Elektt. Lieferuagsg 189.25 55. Wegeliv Hübner 35.50 95.(Termimwotiz, erster Kurs (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalle Hettstedt 3212 Eesen, Sieinkoblen I25.- 128. 25 Werseoben-Weitent. 121.50 121.50 Släcksul lit. a.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Merseburg.) Hamburger Uoenb. 68.25 68.25 Ercelgtor Fahrrad 18.62 16.62 Wrede Malerei 125.-123.57 Kabel Rheydt e

arg e 160.25 160.25 n 55. Zeitzer Maseh. i. 108. Hochtrequena 156. 166.2. 12. 30. 11. auz. Zucker 66. Rhein. Metar Meer. be 18250 See er Sel Fers eereea 49. 4g9.50ruschwitz Testi 59.50Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 35. 63. Ufs 90. 90.Hamb. Pakett, 98.50 99.63 Use Bergbau 215. Den Anl.-Ausl.- Bankaktien re e Co. 124. 124.Nordd. Lloyd 9f.75 97.75 dto. Genub Rechte einschl. t 8 z. 113.25 Hat AMasch.Ades zie Kaliwerke Ascherel. 168. 161. Kbissunge- Knl, en e e tie geg. aBerl. Handelsgesell. Karstadt 132. 121.50 den e Loge 50.10) 50.10 Flitteid. Creditb. e lioeseh St. 109.50 L v bComm. u. Privatb. 1655.75 153.25 Klöcknerwerke 91.251 89. Fehulg ohne Aus Hohenlobe l. a61. z sDarmstädt. a. Nat, 238.25 233.25 Ludwig Loewe 164. 1655. losungsschein 8.50 8.60 Industrie- Aktien en Abe 83.75 62.50 Leipziger Börse Von 2. 5 zem er
Dedi Bank 150.75 149.50 Mannesmannröhren 92.75 90.26 s Fienſhiſel- Süebs. 57.20 67.20 Ammend. Papier 137. Kann Porzellan (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 149.5 148. Manst. Bergbau 114. 103.50 5 Prov Suche Id. e e e e e Köln-Neuesses 106.78 106. r reReichsbank 278.75 269.50 Norda. Vollkämm. ot. jcoian hege Jagsburg Nörab. an a 55. e 12. 30. 11.
kk t .75 10 Berlin. Hyp. ehine 76. 178.25 b.M ores r Koks 96.75 9.75 Goläpt. S. 101.60 101.50 ßague, erung C 22 Lahmeyer Co. 186.25 153.50 Altendg Uavakr. 115. 115. Leipz. Feuer- V. 181. 183.

161.50 157.50 Orenstein Koppe 71. 68.50 3 o S. 5 a. 6 92.9 92.90 Barop. Welz werk PFeonhard Braunk. 156.50 156.50 Busch Waggoo Teipe. Malet. Sehk. 130. 130.
l. Berger 294. 283.75 Oetwierke 216.-- 214.- t Hiau. Bassſi e o e re e S e 208. 205.-eipe. Hupt.- Zimm. 29.251 90.--Bergmann Elektr. 207. Phöniz Bergbas 102.50 100.75 s h n e so so t ine Bochu e. 32 c Chem. Spianerei Leip-. Spitzes 123. 123.50Cont. Gummiwerke Rhein Stabiwerko 104.25 o. 57 Sols 26 n hart hat a i Graneet iz8.- tza c Sang T e unHannover 146. 142. Kiebeck Montan 99. 45 u. G. 76.751 75. Beton- a. Monierb. u. de a r 67.7 et t 180 a erpetten 12.Hisch. Conti. Gas Kätgerswerke 7o. so 62.50 7 her K. Biumeoteld t en a W ſo P ger Maseh. 43.Goldpk. Em 3 91.751 91.75 Zraunk, u Brikett 147.75 147.70 Norddeutseb Kabel 128. a. Permatois Peniger Masek- SDessau 160.-154.25 Salzdetturth 313.75 303.50 Preuß Zen- Braunsehw Koblen 22 226. Oberschles Eisenb Disch. Eisenhd. 66. 63. Piittler Masch. 164.- 164.
Hisch. Erdöl g5.751 93.25 Schuckert 183.25 178.75 tral Bodeakredit Brown Bovern Art. i11. i12 SZhöniz Braunk. Ealkenst. Gard. 112. 112. Polyphoo 262. 259.
Hiseh. Linoleum 240. 235. Sehultteis 2100 e Se 25.28 ad n en e Der ein. 2 5 a 3 e 9 unFogelhardtBr. Siemens Halske 289.75 280. u. Goläpt. Em. 3 92. 892. re 59 60. Löge, Elektrov Geraer Jute Rinne Co. s so 119.
Farbenindustrie 176.50 170.75 Thär. Gas Leipzig 120. Nordd. Gr. X 695.50 95.50 Simon Asbest 17.50 hein Da tot Glauzig Zucker 68. KRositzer Zuoker 34. 34.Feldmähle Pap. 175.-14.50 Leonard Tieta 146.25 147.50 o. ligu. Charl. Wasser 2.25 2 Bhein Sprengeto Snächte! 16.50 16.50 Rugdeleb. Zem.

t 5 Goldpt. 75.-174.75 Chem. Buckau Hosjtzer Zucker Groß -Kunst A. 9.95 8. Sachsenwerk 85 95Gelsenkirchen 125.75 123.75 Verein Glanzstoft 125. Chem klegden o Seehsegwert Heſe mer S e Seleer eGez. elektr. 163.50 188.50 Verein Stahlwerke 104.75 102.75 Chem. Gelsenk. s9. 62. Zangerb. Mogeb. alle Zueherraſt. 40.25 39.22 Siemens Glas i e.Hacketal Vesteregeln Alkali 194.- 189. Industrie-Obligatio Chemn. Spinnerei Jarotti Sehok Hohburg Quare 121. 121. Jene i Co. No so 110.ses Zellstolt l. 1176.50 en m. Zinsberech Shillingworth 2 70. Scehering ebem. Kirchner Co 55.-352.59 Thor 20.20] us. soHarpener Bergbau 130.251 Zellstoft Waldhot gung Eröllg Papier us l n a Thar. 6256 Se z li Daimler Motoren 38. Sehneider, Hugo Landkr. Leipzig 77. ür.t n hie A. re a de hl an Sang viere 126 124.50 Tränkner S Wark. 18.501 16.82 Leipz, Messe 86.75 96.75 Disch. Kabel 52 51.so Sieg Solingen Laurahotte 53. 53. Vezel Naumann 60. 68.
Wer siatis Dtsch. Maschinen Staßtarter chen. Teipe. Baumwolle 13.50 135.-- Zitt. Mech. Web. 57Zit Opuenzrebein 77.501 l Diseh. Wolle Steit. Chammoite Teipe. B. Riebeck 137.- l 135.76



Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 3. Dezember 1929.

In der siebenten Abendstunde des gestrigen Tages er-

löste Gott der Herr meinen inniggeliebten Mann, unseren
lieben, herzensguten Vater, den

Reichsbahnobersekretär

Gustav Lützkendorf
im vollendeten 55. Lebensſahre durch einen sanften Tod von
seinem langen, schweren, mit großer Geduld getragenen Leiden.

In tiefer Trauer

Anna Lützkendorf geb. Marten
unch Kinder

Merseburg, Clobicauer Straße 30, den 3. Dezember 1929.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Nac hruf
Am I. Dezember 1929 wurde von schwerem Leiden durch

den Tod erlöst
er Obteregerange und Hlelchen

Zehn Jahre war er der unsere. Ein selbstloser, vorbildlicher
Diener des Staates; ein feinsinniger, durch Güte und liebens-
würciges Wesen besonders ausgezeichneter Mensch ist mit ihm
dahingegangen.

Sein Andenken wird in unserem Kreise lebendig bleiben.

Merseburg, den 2. Dezember 1929.
Regterungsprästdent, Mitglteder,

cler Regterung Mersehurg

Beamte, Angestellte und Arbelter

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 30. Januar 1930, 9 Uhr, an der Ge
richtsſtelle Poſtſtr. 16, 3immer Nr. 28, ver
ſteigert werden die im Grundbuche von Merſe
burg Band 88 Blatt 3223 (eingetragene Eigen
tümer am 13. November 1929, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
BlanckeWerke, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Berlin mit Zweigniederlaſſung in
Merſeburg) eingetragenen Grundſtücke, die
ſämtlich in Gemarkung Merſeburg belegen
und auf Kartenblatt 4 verzeichnet ſind
a) Parzelle 294/183 Wohnhaus mit Hof

raum uſw., Roter Brückenrain 5, von
3,10 a Größe, Nutzungswert 875
Gebäudeſteuerrolle Nr. 481,

b) Parzelle 1195/61, 2 Wohnhäuſer mit
Hofräumen und Hausgärten nebſt Waſch
haus Halleſche Str. 54/56 von 7,82 a
Größe, Nutzungswert 1038 Gebäude
ſteuerrolle Nr. 405,

c) Parzelle 1220/135 Hofraum Roter
Brückenrain 1--3 von 16,68 a Größe,

d) Parzelle 1216/135 Hofraum Halleſche
Str. 48 von 55,65 a Größe,

e) Parzelle 1202/168 Hofraum Roter
Brückenrain 1-—3 von 1.0870 ha Größe,
Parzelle 12177135 Hofraum Roter
Brückenrain 1-—3 von 74,86 a Größe,

g) Parzelle 831/88 uſw. Hofraum an der
Halleſchen Straße von 26,31 a Größe,
Parzelle 1198.76 Hofraum von den Plä-
nen 650-654 von 14,45 a Größe,
Die Grundſtücke corh bilden unter der
ortsüblichen Bezeichnung Halleſche Str.
Nr. 48 die Villa mit Hofraum und
Hausgarten, das Gewächshaus, das
Verwaltungsgebäude und Fabrikanlagen Nutzungswert derſelben insgeſamt J 22
27972 Gebäudeſteuerrolle 391.
Parzelle 1194/168 Acker an der Blancke
ſtraße, 15,49 a groß mit 2707,00 Tr.
Reinertrag,
Parzelle 1196/66 Acker von den Plänen
633 642 von 24,05 a Größe mit
352/00 Tlr. Reinertrag,
Parzelle 1197/75 Acker vom alten Wirt
ſchaftsweg, 2,43 a groß, mit 34/100 Tlr.
Reinertrag,

m) Parzelle 1199/81 Acker, Pläne 643-—649,
22,53 a groß mit 3i8 Tlr. Rein

ertrag,
n) Parzelle 1200/144 Acker, alter Abzugs

graben, 2,83 a groß mit 40/100 Tlr.
Reinertrag,

0) Parzelle 1204/135 Straße zum Roten
Brückenrain, 86 qm groß,

p) Parzelle 1205/135 Straße zum Roten
Biuückenrain, 53 qm groß,

q) Parzelle 1218/135 Weg zum Roten
Brückenrain, 17 qm groß,

r) Parzelle 1219/135 Weg zum Roten
Brückenrain, 42 qm groß.

Sämtiiche, Grundſtücke ſtehen in der Grund
ſteuermuttetrolle Art. 2423. Merſeburg, den
30. November 1929. Das Amtsgericht.

WWchektelberrohne

Der geehrten Einwohnerschaft von Leuna
u. Neu-Rössen zur gefl. Kenntnis, daß ich das

Friseurgeschäft
des Herrn W. Franke, Leuna,
Ebertstraße 909

käuflich erworben habe. Als langjähriger
Mitarbeiter erster Geschäfte in Leipzig und
spezieller Bubikopfschneider bin ich in der
Lage, allen gestellten Anforderungen gerecht
zu werden und bitte höflichst um den Be-
such einer werten Kundschaft.

Hochaehtend Igfher Manuweled

Leuna, den 3. Dezember 1929.

ſſtenler derenerehnns

Pflichtaufführung für Dezember 1929.

Gustspfel d. Leipziger Künstler-Theuters

Direktor Paul Hepner.

Die klassische Wiener Operette

Wiener Blut
in 3 Akten von Viktor Leon und Leo Stein

Musik von Johann Strauß.
Preis je Mitglied 2. RM., Nichtmitglieder
2.50 RM. Kartenvorverkauf für die Gruppen
III, ab Donnerstag, den 5. Dezember
1929 im Verkehrsbüro Kleine Ritterstraße
(Korrespondent). Der Vorstand
Achtung Musik und Radiofreunde.

Am Freitagabendfindet i. Casino-Saalein
Schwarzpunkt Konzertahend

statt. U. a. Schallplattenübertragung,
Radio und Bildfunk- Vorführung.
Verlosung, anschl. TANZ.

Eintritt frei Es ladet ein:
Verkaufsstelle der Schwarzpunkt A. G.
Leiter: Kurt Gentzel, Merseburg, A. d. Geisel 6

Donnerstag, den
5. Dezember, abends
20 Uhr, Monats
Verſammlung

im Ratskeller.
Der Vorſtand.

Fühlen Sie sich krank?
Suchen Sie Hilfe
Dann gebrauchen Sie nur

Sanitätsrat
Dr. med. Thomas

räuter-
Extrakt-
Tabletten

Tausende verdanken ihre Gesund-
heit altbewährten a. altbekannten

Heilkräutern,
Verlangen Sie unter Angabe Ihres
Leidens Kostenlos u. porto-
frei belehrendes Buch mit
vielen Abbild. u. farbigen Tafeln
50 wie

Probepackung
umsonst

duroh die

Privil. Kronen Apotheke,
Berlin W. 7, Block 149

Postfach 30.

Hand u. Fubptleee
Entfernung von Hühneraugen und einge
wachſenen Nägeln vollkommen ſchmerzfrei.
30 jährige Erfahrung. m Ruf 576.
Johannishbad Mersehurg

Johannisſtraße 10, 1 Min. vom Markt.
J Reuer großer Fang! Alles franko!

100 aldhennge!Deli
kateß

J ff Kronenheringe, beſte größte Ausleſe
6 200: 11 300: 16 400 20
yr. Degener, FiſchereiExport, Swinemünde F
50f. Rollmops u. 50 Del Brat od. Bismhr. 5

Il

Ceschenbe, dfe Freude hereiten

GGGGGGGCaa6kb,a
Modernes Briefpapier
alle Farben, in prachtvollen Geschenk
kassetten, mit und ohne Monogramm, in
Buch und Prägedruck

Briefkarten
Visitenkarten
in allen Größen und Kartonarten

Buchdrucheret Th. Rößner

Merseburg, Kleine Ritterstraße Nr. 3

Leuna, Industrietor N.

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
I ww.aunger. Lindenſtr.15

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Aclactteteet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Bevor Sie Ihren Weihnachtswunsch
erfüllen, eine

gute Standuhr
zu besitzen, besichtigen Sie bitte unser
gröhtes u. feinstes Standuhrenlager am Platze

und überzeugen Sie sich von der
Qualität und Preiswürdigkeit.

Empfehlen gleichzeitig
Goldene u. silberne Herrentaschen-,
Armband- u. Damenarmbanduhren.

Blaque-Anker-Savonette mit 14karätig.
Goldauflage m. 20 u. 10 Jahren Garantie

Uhren-Hevyder
Trotz der billigen

n

J

J

J

e S

e

S

Merseburg, Robmarkt 17. g
Preise günst. Zahlungsbedingung.

Bandagen

Arthun Poli

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 13.

Elektrotechnik

paul Gerecke

Elektriſche Licht u.
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz-
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten,

C
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper. Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
e Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 80

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

tungskörper, Radio

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpaufen

MEnskrugürn

M
MERSEBVRG
PREUSSERSR.33

TEL.76 od. 494

V FV

Dezngsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Birgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen. e
Uhren,

Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Iichhauen

Anfertigung jed. Art
leuna. Sattlerstt. 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
n 16uf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

a

Vohobäche

für baudandwerket

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchärucherei h. höher

Merseburg
Kl. Ritterstrabe 3.

Reparaturen

00 bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensja“ Delgrübe 13

Luxusſchuhe werden
Aagö gekl od. genäht.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Eredrich Kolande,

h Man „Sonne“
erseburg

Donnerstag, den 5. Dez. 1929,
nachmittags 4.15 Uhr

Einlaß 3.45 Uhr Ende 6 Uhr
abends 8.15 Uhr

Einlaß 7.45 Uhr Ende 10 Uhr
NRur zwei Vorführungen des be
deutendſten deutſch öſterreichiſchen

AlpenKulturfilms

m Tirolund die Bayriſchen Alpen
bei Berchtesgaden, GarmiſchParten

kirchen und Mittenwald.
Ein AlpenKulturfilm in 5 Teilen
mit beſonderer Muſikbearbeitung
für den Film unter Mitwirkung

des vollen Orcheſters.

Wie Cehirgeu. Iälerentstehen

(Geologiſcher Film von Profeſſor
F. Solger)

Berchtesgaden
Wimbachklamm, Hochkalter, Reiter

Alp, Hinterſee
Almbachklamm, Watzmann, Hohe
Göll, Königsſee, St. Bartholomä

Salzkammergut
Der Auſſee, St. Wolfgang

Gmunden, Traunkirchen, Erla
kogel 1750 m ü. d. M., Ebenſee

GarmiſchPartenkirchen und
Mittenwald

WetterſteinGebirge
Die Partnachklamm im Winter

m 3ugſpitze mann
Höchſter Berg Deutſchlands

2964 m ü. d. M.
KarwendelGebirge

Das Leutaſchtal
Leutaſchklamm, ODreitorſpitze, Hoch
munde 2661 m, Oberleutaſch, Oefel
kopf, Wetterſteinwand, Lauterſee

Das Oberinntal
Nauders, Pfunds, Landeck Ried,
Töſens, Stuben, Hochfinſtermünz,

Am Reſchenpaß

JnnsbruckBrenner
Patſch, Matrei, Goſſenſaß

Klauſen, Runkelſtein
Sterzing, Bozen, Meran, Riva und

Torbole am GardaSee

Pitztal, Wenns Die Tſchirgant
ſpitze 3472 mm, Mittelberggletſcher

Puſtertal Mühlbach Kloſter
Sonnenburg Bruneck Welsberg

Toblach
Gader u. Enneberger-Tal Pflau
renz- RuineMichelsburg- Zwiſchen
waſſer Piccolein Pederog St.

Leonhard

e In den Polomiten
Jm TierſerTal, St. Cyprian, Gras
leitenhütte 2116 m ü. d. M., Gras
leitenſpitzen u. Paß 2597 m ü. d. M.,
Mugoniſpitzen, Winklertürme und
Roſengartenſpitze, Im Tſchogerjoch
2644m ü. d. M. M Marmalata 8344m
ü d M. höchſter Gipfel der Dolo
miten I Tenſterltürme, Vernel
3205 m. Die Pala. Fünf Türme.
Große Zinnen. NPaternkofel. Der
Monte Criſtallo 3199 m. Der
Langkofel 3187 m ü. d. M. Der
Monte Civetta 3220 m. Der Monte
Pelmos169m. Tſcheinerſpitze. Gröd
ner Tal. Die Tſchierſpitzen. Piſchau
See. Bamberger Sattel. Berger
Turm. SellaPlateau. Sella Gruppe

mit Boeſpitze 3152 m ü. d. M.

Salzburg Hofgaſtein Bad Gaſtein
Besteſgung des Dachstein

Am Goſauſee Die Simonyhütte
Dirndlgruppe Hallſtadt Der

Donnerkogel

Preiſe d. Plätze: Laube 2.50, Sperr
ſitz 200, Ringſitz 1.80, 1. Platz 1.50,
2. Platz 1.00. Vorverkauf ab 28. 11.:
Zigarrenhaus Fuchs, Ritterſtraße,

Buchhdlg. Friedr. Pouch, Burgſtr. 3.
Schüler nur nachm. halbe Preiſe.

Sonntag, 8. Dez., 8 Uhr,(avind ſag Zeler- Aben

Original Leipziger Sänger
z Luſtſpiel und Varietee t

Neues Schlagerprogramm!
U. a. die urkomiſchen Poſſen t
„Fokus hypnotiſiert ſeine Schwie

germutter“. „Der deutſche Soldat
Schwejk auf Urlaub u. andere

I BVurietee-Einlagen. Vorverkauf
F. Rich. Schurig, Ob. Breite Str.

Sperrſitz Mk. 1.50 2. Platz 1.00 Mk
n

Der Frau efne Freude
zum Weihnachtsfeſt zu bereiten, iſt
auch Jhr Wunſch!

Selen Sfe praktisch!
Sie wiſſen oder ahnen es nicht, wie
ſehr ſich die Teuerſte noch mit der
Wäſche abplagen muß. Machen Sie es

Jhrer Gemahlin leichter. Laſſen Sie
den Waſchtag zum Feſte werden!

Waschmaschinen
giebt es bei mir von RM. 48. an
Auch mit Elektroantrieb lieferbar.

Wägchemangeln Von Rif. 39.50 an
Mringmaschünen von Riſ. 16.50 an
Sie kennen meine günſt. Zahlungsbedingung

von monatlich RM. 10. an. Meine
Auswahl iſt groß, die Qualität Miele“
unübertroffen! Alſo zögern Sie nich
länger. Kommen Sie zu mir. Wir

mm werden uns beſtimmt einig.

e
Merseburg, Sahnhofstraße 8
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